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Der Gebraud des frnmzöhlhen Verbums zum Ausdruck 
des Adverbiums, Ein Ipradwergleichender Verfud. 


Ba einer Programmenfchau aus den letzten Jahrzehnten treffen wir in fprachlicher Hinficht 
vielfach Themata an, die nicht durch Beleuchtung diefer oder jener Schriftfteller in einzelne Spra- 
chen einführen oder einzelne grammatifche Abfchnitte einer fremden Sprache behandeln, fondern 
die uns, durch Betrachtung, Unterfuchung und Vergleichung der allen oder mindeftens verwandten 
Sprachen gemeinfamen Anfchauungs- und Denkformen, das Wefen des f[prachfchaffenden Geiftes 
aufichließen follen. Nachdem fo große Meilter, wie Bopp, Grimm, Bernhardy etc. die neue 
Aera der Sprachen-Betrachtung begründet und entwickelt haben, find unzählige Erfcheinungen aus 
der vergleichenden Sprachkunde an uns herangetreten, um Zeugnis zu geben von Arbeiten, die in 
nacheiferndem Geilte die großartigften und umfaffendften Forfchungen im Gebiete der Sprachen 
liefern. Dals hierbei extravagante Naturen zu weit gegangen find, dafs die Sprachvergleichung 
häufig im‘ Unbedeutendften Etwas fuchte, wo nichts war, daf oftmals fogenannte Gelehrte zu 
Abenteuerlichkeiten verführt wurden, ift ebenfo bekannt, als dals eine geraume Zeit hindurch die 
Naturwilfenfchaften fonft fehr gefcheidte Leute an das Eldorado der Goldmacherei zu glauben und 
feine Erreichung zu hoffen verführten. — 

Ich bin weit davon entfernt mir anzumaßen, dafs ich etwas Neues in dem Gebiete der 
Sprachenforfchung und Vergleichung bringen könnte: Es fcheint mir aber eine Aufgabe der pro- 
grammlfchreibenden Lehrer zw fein, auch im praktifchen Intereffe der Schüler, und für unfere 
Schule namentlich der die Realklaffen: befuchenden, ihr Schärflein beizutragen. Und dafs dieß aus 
der vergleichenden Grammatik hervorgeholt werden kann, ift nicht zu beftreiten. 

Abgefehen von der Geiftesbildung im Allgemeinen, nach der Kenntnisnahme und Durch- 
dringung der allgemeinen Sprachgefetze, wird ein Realfchüler namentlich großen Gewinn haben, 
wenn er bei feinen Ueberletzungen aus den neuern Sprachen in die deutfche aufmerkfam gemacht 
worden AP. auf befondere Wendungen und Ausdrücke, welche auch todte Sprachen, Io weit ihnen 
verftändlich, mit den neuern, und diefe- unter fich gemeinfam haben, und wenn ег in Vergleichung 
dieler mit jenen und diefer unter einander, wenn auch nur‘ vorübergehend, geübt worden war. 
Die neuern Schulgrammatiken haben fich längft diefem Fordernis zum Theil angefchlofien, wie 2. 
В. Knebel in [einer franzöfifchen Schulgrammatik рете, anderer micht zu gedenken. 

Sprechen wir beifpielsweife von abfoluten Participialeonftructionen, (0 werden wir gewils, le- 
fen wir zm Michaud crois. Ш, pag. 35: une croix d'or ayant été arrachée du döme de Feglise des 
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templiers — tous les chrétiens jetèrent des cris d'indignation sq., nicht ohne Nutzen englifche Bei- 
fpiele herbeiziehen, wie: No claimant being found, Mr. Booth very calmly resolved sq. (Field.), oder 
wir ziehen noch beffer aus dem Deutfchen Schillerfche Stellen heran, wie: „dieß Gefchäft berichtigt, 
eilten alle Statthalter nach ıhren Provinzen“ od. „Sie fingt hinaus in die finftre Nacht, das Auge 
vom Weinen getrübet“, wenn wir ja nicht vom lat. Ablat. abs. fprechen wollen, der weniger abfolut 
erfcheint als die abf. Participien des Englifchen und Franzöfifchen. Welchem Tertianer jedoch der 
АЫ. abs. von Quarta her verftändlich geworden ift, der wird gewils die franz. und engl. abfoluten 
Partic.-Conftr. leichter verftehen und ihre Beifpiele fchneller und gewandter überfetzen. 

Abgefehen von andern den Sprachen gemeinfamen Wendungen und Conltructionen, wie 
dem Infin. histör., dem Асе. е. Infin., der Anwendung der Modi sq., werden dem einen Schüler 
die auf denfelben Sprach-Prineipien ruhenden Regeln der einen Sprache, dem anderr die der an- 
dern verftändlicher fein, und fo wird aus der Vergleichung der bekannten Sprachen untereinander 
das harmonifche Verftändnis des Ganzen an Klarheit gewinnen. Wie fchon gefagt, wird, abgelfe- 
hen von der allgemeinen Geiftesbildung, durch Einficht iñ die Technik der dem Schüler bekannten 
Sprachen und durch Vergleichung derfelben, auch die Kunft und Gewandtheit, eine Sprache in die 
andere zu übertragen, die gewifs einem guten deutfchen Style förderlich fein mufs, an Innerlichkeit 
und Ausdehnung gewinnen. Hat ja doch noch vor Kurzem eine hohe Minifterialverordnung auf das 
Unzulängliche der deutfchen Arbeiten der Schüler im Allgemeinen aufmerkfam gemacht, und es ilb 
wol unfere Pflicht, auf jede Weile dazu beizutragen, unfere Mutter[prache auch vermittelft der 
fremden Sprachen auf jede Weife zu pflegen und zu fördern. Das Goethefche Wort: „Wer 
fremde Sprachen nicht kennt, weiß nichts von feiner eigenen,“ möchte hier an feiner 
Stelle fein. 

Meine Abficht ilt nun, einen Verfuch der Zufammenftellung gleichartiger fprachlicher Er- 
fcheinungen in den auf unferer Schule gelehrten Sprachen und deren Vergleichung zu machen, und 
zwar in Bezug auf den Gebrauch, gewilfe Nebenumftände, durch welche Zeitwörter nä- 
her beftimmt werden und die in andern Sprachen theils durch fogenannte Adver- 
bien ausgedrückt werden, theils ausgedrückt werden können, dureh andere 
Zeitwörter auszudrücken. In dem allgemeinen Theile werde ich diefen Gebrauch aus den der 
deutfchen Sprache zu Grunde liegenden Geletzen der allgemeinen Grammatik zu entwickeln verfuchen. 
in dem befondern Theile werde ich von der franzöfifchen Sprache ausgehen, wo diefer Gebrauch 
am vorherfchendlten auftritt. Wenn auch die franzöfifche Sprache kein Vorrecht hierin hat, wie ich 
in dem allgemeinen Theile nachweifen werde, fo ift es doch nicht zu verkennen, dafs der glatte, ge- 
Schmeidige Ton des Franzöfifehen es befonders liebt, anftatt der erftarrten Form eines nur beige- 
fügten Adverbiums die adverbiale Kraft felbft in das in jedes temporale und modale Verhältnis 
fich fügende Verbum finitum zu legen, um den Thätigkeitsbegriff oder auch den Ausdruck des Dar- 
ftellenden zu beftimmen. 

In den mir vorliegenden Grammatiken ift diefe fprachliche Erfcheinung nur fehr vereinzelt 
und vorübergehend erwähnt, theils bei der Verbindung zweier Verben behufs der Anwendung von 
de und а, wie in der umfaugsreichen Grammatik von Mätzner, und der: fo vorzüglichen Syntax von 
Gleim, theils bei Angabe der Bedeutung von einzelnen Verben, wie aller, venir, faillir, wie bei 
Hirzel, der bei aller Reichhaltigkeit und Umfchweifigkeit doch: Manches fehr oberflächlich behan- 
delt und jene Erfcheinung nur als Eigenthümlichkeit. einiger: franz. Zeitwörter, nicht aber: als einen 
den Sprachen gemeinfamen Gebrauch, der im Franzöfifchen. als. befonders hervortretend, gern einen 
eigenen Abfehnitt bilden würde, anfieht und durchaus nieht entwickelt. Auch in der Grammatik 


von Knebel*) und andern üblichen Schulgrammatiken find viele Verba nicht angeführt, wenigftens 
nicht mit unter den einen Gefichtspunkt gebracht worden, dafs fie, je nach ihrer jedesmaligen 
Verbindung mit andern Verben, die Stelle eines Adverbiums vertreten oder vertreten können. 

Wenn ich fehließlich auf einzelne dem Realfchüler fernliegende Sprachen Rückficht nehme: 
fo gefchieht dieß zur Vervollftändigung des Ganzen und zur Belebung des Intereffes an dem Ge- 
genftande felbft, den ich wenigftens іп den mir bekannten Programmen nicht behandelt gefunden 
habe, Meine Abficht ift nur, unferen Schülern in ihrem eigenen Intereffe und zu ihrer Belehrung 
gleichzeitig etwas zu bieten, was Anen vielleicht im Zufammenhange unerreichbar ift und was ih- 
ren Geilt weckt und fie zu eigner Forfchung früher oder fpäter veranlafst: 


І. Allgemeiner Theil. 


Wir machen uns den Urfprung und die Entwickelung des in allen Sprachen mehr oder 
weniger vertretenen Gebrauchs nach allgemeinen grammatifchen Grundfätzen klar und behalten zu- 
nächlt den deutfchen Sprachgebrauch im Auge. 

5..1. Beziehungen der Begriffe auf einander und auf den Darftellenden. 
In dem einfachen Satze wird eine Thätigkeit auf ein ‚Sein bezogen oder es tritt der Begriff einer 
Thätigkeit zu dem Begriffe eines Seins (oder Wefens) in ein Beziehungsverhältnis. Das Beziehungs- 
verhältnis der zu einem Ganzen gewordenen Begriffe ift ‚wechfelfeitig, wenn auch der-.Begriff der 
Thätigkeit, als das Prädikat, als der eigentliche Kern und Mittelpunkt des Satzes angefehen wird. 
Die Thätigkeit kann auch als thätig ‚gedachter Zuftand dargeltellt fein. ` Dieter Thätigkeitsbegriff 
kann aber auch — in Deier Beziehung zu dem Sein — verfchieden dargeftellt werden, und. zwar 
regelt fich diefe Verfchiedenheit ір. Beziehung auf den Darftellenden nach Zeit und nach Modus, 
wiewol nicht.zu überfehen ift, dafs der Thätigkeitsbegriffi zugleich nach dem temporalen und mo- 
dalen Verhältniffe auf den Darftellenden bezogen, alfo auch von ihm ausgedrückt werden шты. 
Wenn ich alfo fage „Das Kind fchreit“: fo wird. einmal der Begriff der Thätigkeit zn einem Sein 
bezogen, zweitens aber auch der 'Thätigkeitsbegriff des Schreiens auf den Darftellenden, indem ein- 
mal (temp.) ausgedrückt wird, dals es jetzt gefchieht, und zweitens (mod.) dafs es wirklich.gefchieht. 
Fortgeletzt geben die temp. Beziehungen alsdann Vergangenheit und Zukunft, und die modalen: 
Möglichkeit und Nothwendigkeit. 

$.2. Erweiterung des Satzes durch Adverbien. Es find ао jederzeit fchon im 
einfachen Satze die Beziehungen der Begriffe auf einander von den Beziehungen der Begriffe auf 
den Daritellenden wol zu unterfcheiden, wiewol der Form, dem Wortlaute nach, kein- Unterf[chied 
zu Sehen ilt. Wenn dief nun fchon im einfachen Satze [tattfindet, um wieviel mehr in einem er- 
weiterten Satze, wo der Thätigkeitsbegriff durch den Darftellenden felbft, fei es auf temporale oder 

+) Knebel ift in feiner fonft fo verftändlichen Grammatik, wo ег ($. 110) einen "Theil diefer Verben anführt, 
doch zum Theil noch zw weit gegangen, wenn er vorausfchickt, dafs eine Anzahl von Zeitwörtern in der Art mit einem 
Inf. verbunden wird, dafs der Inf. den Hauptbegrifl bildet opd das Verb. finit. nur die Stelle eines Adverbiums verlieht und 
ohne Weiteres „me faire que“ für „beftändig“ und „ne faire que de“ für „fo eben“ als Beifpiel angiebt, indem er dabei 
jedenfalls überfieht, dafs die adverbiale Kraft nicht im Verb. fin. „faire“, fondern in „ne-que“ ruht und faire felbft Merbei 
nur vermittelnd dem ne-que hilft, Etwas ganz anders ift es, wenn ich die adverbiale Kraft oder Bedeutung des einen 
Zeitworts durch die Conftruction oder die Art der Verbindung mit dem andern Verbum vermittle, wenn ich alfo unter- 
fcheide venir с. infi. von venir de und venir à f. ди, etc., oder aller с. infin. von aller с, part, oder wenn ich tarder 
mit und ohne Negation anwende, um die ady. Bedeutung von „bald“ oder „fpät“ zu erhalten. 
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modale Weile, näher beltimmt wird. Abgelehen''von allen übrigen "Erweiterungen betrachten wir 
einen Satz — für unferen Zweck — durch ein Adverbium erweitert, fo dafs 'alfo dem Vorigen 
entiprechend, Iowa) die Beziehungen der Begriffe zu einander, als auch der 'Thätigkeitsbegriffe auf 
den Darftellenden adverbialiter beftimmt werden können. Es konnte in den einfachften (nackten) 
Sätzen das Sein (Subjekt), aber auch die Thätigkeit (das Präd.) in den Vordergrund treten — je 
nach der verfchiedenen Darftellung. „Ich fchreibe* kann heißen: „Ich fchreibe“, nicht du; es 
kann aber auch heißen: „ich f[chreibe“ d.h. „ich zeichne nicht.“ Ebenfo kann diefes Beziehungs- 
verhältnis durch ein Adverbium erweitert werden, ‚wobei auf verfchiedene Weife das Subjekt oder 
das Prädikat in den Vordergrund der Beftimmung treten kann, oder nun wol anch drittens der 
ganze Satz, wenn das Adverbium das Beziehungsverhältnis beider Begriffe auf den Darftellenden 
beftimmt. „Ich fchreibe zuerft“ kann alfo heißen: als erfter (dann kommt ein anderer), 2) ich bin 
zuerft in der Thätigkeit des Schreibens, dann in einer andern, 3) aber auch zum erften Male. 
Dals hierbei 1) das Adverbium appofitionell zum Subjekt zu falfen ift, wie ja auch das Participium, 
welches in diefer Hinficht von Becker Gerundium genannt wird, wie in: „wachfend mit jeder Stunde 
dringet die Gefahr“ oder: „drauf reckt er fich murrend zur Seite nieder“ (Sch.) im Deutfchen 
häufig fo angewendet wird, wird fpäter noch befprochen. Für jetzt handelt es fich bloß um die 
Verfchiedenheit, in welcher das Adverbium in fein Beftimmungsverhältnis tre- 
ten kann oder beffer das Beziehungsverhältnis der Thätigkeit ausdrückt. 

$. 8. Temporale Beziehungen. Die Beziehungen der Thätigkeit auf den Darftellen- 
den find nun 1) temporal: d. h. die Thätigkeit wird nach der Zeit ausgedrückt und zwar a) durch 
beftimmte Formen des Verbs, b) durch Hilfsverben des Zeitverhältniffes, с) durch Adverbien, 
welche das Zeitverhältnis beftimmen. Schon hier finden wir Vertretung der Hilfsverben durch Zeit- 
adverbien. So der Hund hat gebellt und bellte eben; d) der Hund wird bellen und Бе fogleich, 
Diefe Zeitadverbien drücken aber auch in Beftimmung des Prädikats außer dem Zeitpunkte b) 
die Wiederholung einer Thätigkeit in der Zeit und с) die Dauer derfelben aus 31 So der Hund 
bellt a) jetzt, b) oft, c) fortwährend. Wird der Zeitabfchnitt, in den die Thätigkeit fällt, größer 
gedacht, können zwei Beftimmungen eintreten, wie: „der Hund bellt jetzt oft“, oder „jetzt bellt 
der Hund fortwährend.“ Alfo in einem längern Zeitabfchnitte der Gegenwart gefchieht das Bellen 
mit Unterbrechungen wiederkehrend == „oft, häufig“, oder in einer langen Zeitdauer == fortwäh- 
rend. Hier ift alfo fowol die Beziehung auf den Darftellenden, als auch auf das Sein beftimmt, 

$. 4. Modale Beziehungen. Auch hier finden wir die Verhältniffe des Modus — in 
Bezug auf Wirklichkeit, Möglichkeit, Nothwendigkeit — 1) durch befondere Conjugationsformen, 
2) Hilfsverben, 3) Adverbien ausgedrückt. Wir haben es hier nur mit den Hilfsverben und Ads 
verbien des Modalverhältniffes zu thun und zwar deswegen, weil fie mit einander vertaulcht wer- 
den können. Sprechen wir zunächft von den drei Hilfsverben der Möglichkeit: können, dürfen, 
mögen, [o handelt es fich hier nicht bei „können“ um den Ausdruck des natürlichen, wie bei den 
andern um den der moralifchen Möglichkeit, d. h. der Freiheit etwas zu thun, auch nicht bei 
„mögen“ um die Bedeutung von begehren, wünfchen (wie „ich mag ihn nicht fehen“), fondern nur 
um die Wahrfcheinlichkeit, d. h. die begründete Möglichkeit, Etwas zu thun, oder um das Ver- 
bältnis, in welchem die Thätigkeit der Darftellung nach — wirklich werden kann, Wir fagen alfo 


*) Becker rechnet diefe Adverbien bei den Beziehungen auf den Sprechenden unter das Größenverhältnis 
einer Thätigkeit, während Mätzner Adverbien diefer Art unter die Zeitadverbien bringt, doch konnte letzterer die De: 
ziehungen аш das Vorher, Nachher wnd Zugleich‘ pälfender unter die Beftimmung' der "Vergangenheit, Zukunft und 
Gegenwart bringen. 
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in gleicher Bedeutung: Sie können (könnten), dürften, mögen (möchten) ausgegangen fein, und ver- 
ftehn darunter die“Möglichkeit = Wahrfcheinlichkeit der Thätigkeit des Ausgegangenfeins, fo dafs 
wir alfo in allen diefen Fällen fagen können: „Sie find möglicher Weife == vielleicht ausgegangen.* 
So vertaufcht 2. В. Uhland in einer Strophe „mögen“ mit „können“ in verfchiedener Bedeutung: 
„Da fpricht der arme Hirte: Defs mag noch werden Rath (möglich) und „kein Rofs mag fie er- 
fteigen“ = ift im Stande.*) 

In den drei Hilfsverben der Nothwendigk eit werden wir keine vereinte Vertretung für 
ein Adverbium finden. ‘Wenn wir durch „mülfen“ die logifehe Nothwendigkeit ausdrücken, alfo die 
Gewifsheit der Auslage,”hervörgehend aus der Ueberzeugung des Darftellenden, fo können wir an 
die Stelle die Adverbien: „gewils, ficherlich* fetzen. So: „er muls fehr krank fein“ = er ilt ge- 
жїз (ehr krank; er mufs abgereift fein == ег ilt gewils, jedenfalls 'abgereift. Drücken wir die 
phylifche Nothwendigkeit aus: fo fagen wir dafür „nothwendig“, wie „alle 'Menfchen  müffen 
fterben* = „йегреп nothwendig, natürlich, naturgemäß.“ Hier werden die eintretenden == 
verbien häufig zum Subjekte appolitionell, wie: „der Schwache mufs dem Starken weichen“ = 
gezwungen, nothgedrungen. Die moralifche Nothwendigkeit finden wir in: „Du ша die Wahr- 
heit reden“ — du redeft pflichtgemäß die Wahrheit. Ebenfo ift es mit follen und wollen, je 
nachdem fie logifche oder moralifche Nothwendigkeit bezeichnen. Sollen in logifcher Nothwendig- 
keit (die von der Angabe Anderer abhängig ift) in: „er foll kränkeln* == er kränkelt angeblich, 
bekanntlich; in moralifcher Nothwendigkeit (von Anderer Willen abhängig) wir follen zu 
Haufe bleiben == mülfen = wir bleiben gezwungen zu Haufe. Wollen in logifcher Nothwendig- 
keit (die von der Angabe des befprochenen Subjekts abhängig ift): „er will uns gefehen haben — 
er gibt ап, uns gefehen zu haben, indem er deffen реміз ift == er hat uns angeblich gelehen: 
„er will uns nicht fehen* == er Debt uns vorgeblich (fcheinbar) nicht. — Auf diefe Weile finden 
wir die modalen Hilfsverben ftellvertretend für Adverbien, die allerdings oft Begriffswörter werden, 
oft nur zum Subjekte- appofitionell Stehen, fo dafs das Verhältnis zum Darftellenden gelockert 
erfcheint. 

$. 5. Die Vertaufchung der Hilfsverben. Hieran müffen wir die [prachliche Er- 
fcheinung knüpfen, wonach gewiffe Hilfsverben untereinander vertaufcht werden, um dem Thätig- 
keitsbegrift, in Beziehung auf den Darftellenden, eine adverbiale Beftimmung mitzugeben. So 
brauchen wir das Hilfszeitwort „werden“, um eine Thätigkeit (od. einen Zuftand) als möglich, 
ja im Sinne des Darftellenden als wahrfcheinlich zu beftimmen. Es heißt als Antwort auf die 


Frage „wo ift er?“ — „er wird krank fein, fchlafen“; d. h. er ift vielleicht krank; er kann wol 
fchlafen == möglicherweile, wahrfcheinlich fchläft er. Die Zukunft (durch „werden“ ausgedrückt) 
liegt eben in dem Gedanken des Darftellenden und es heißt, wenn ich fage „er wird fchlafen* —: 


wenn wir nachfehen werden, uns überzeugen werden, werden wir ihn [chlafend finden, „Du wirft 
irren, mein Freund“ heißt: du irrft wahrfcheinlich, d. h. der Erfolg, die Zukunft wird lehren, dafs 
du dich irrft, So gebrauchen wir auch werden, um die Nothwendigkeit — alfo in dem Gedanken 
des Darltellenden als gewils vorausgeletzt — auszudrücken. „Du wirft das nicht thun“ heißt 
du haft dieß gewifs nicht. Du wirft jetzt fehlafen == du mufst fehlafen == Ichläfft nothwendiger 
Weile, So gebraucht man in andern Sprachen (Franz., Griech.) das Futurum für den Imperativ, 


*) 80 unterfeheiden wir auch im Gebrauch des französ. pouvoir an verfchiedenen Stellen (in Vereinigung des 
engl. can und may) die fübjektive Möglichkeit'’von der objektiven oder die innere Fähigkeit von der äußeren Thunlich- 
keit. So müffen wir z. В. im Anfang der Phädra: „aux lieux, qui le peuvent cacher“ veritehen, an den Orten, die 
ihn möglicher Weife = leichtmöglich’ verbergen.’ Vgl, Ofterproer. 1852. "Danzig. 
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Der modale Ausdruck des „werden“ zeigt fich auch im Fut. exactum, um die Vergangenheit als 
wahrfcheinlich zu bezeichnen: „Er wird es vergeffen haben, ausgegangen fein = er hat es wahr- 
fcheinlich vergeflfen“ u. .f. — 

Das andre Hilfszeitwort haben drückt ir Verbindung mit zu und dem Inf, (== Supinum} 
die Zukunft in der Vorausfetzung der größten Gewilsheit aus. „Sie haben zu Iprechen“ heißt zu- 
nächft == follen, werden [prechen.*) Sodann heißt „haben“ mit dem Sup. = mülfen: durch äußere 
und innere Nothwendigkeit verpflichtet fein. Бо heißt: „Ihr habt Euch danach zu richten“ == 
ihr richtet euch nothwendig danach; du haft zu fehweigen = du follft, mufst fchweigen. So Schil- 
ler: „So hab’ ich diefem Manne ftilles Unrecht abzubitten“ (innere: Nothwendigkeit). Die Noth- 
wendigkeit liegt allo in Beziehung auf den Darftellenden oder geht von dem Willen des Sprechen- 
den aus; es liegt in der Pflicht des angeredeten Subjekts, Deh der Nothwendigkeit zu fügen. Mit- 
hin können wir auch in einerlei Bedeutung für: „Du wirft fchweigen“ fagen: „Du haft zu fchwei- 
gen“, in der Bedeutung von: „Du mulfst, follft fchweigen.“ 

Wir wenden auch „haben zu“ für dürfen, können an, wie: „er hat nichts zu »befeh- 
len“ = „er darf nichts befehlen“, und: „ich habe nichts einzuwenden“ = ‚ich kann nichts ein- 
wenden.“ So fteht „dürfen“ für „follen“. (Nicht fchweifen im Gewälde darf mir ein foleher Mann, 
Uhl.) und „follen“ für „werden“ (Und jener fpricht: es foll gefchehn == es wird gelchehen = ез 
gefchieht [icherlich. Sch.)**) Ез dürften der Beifpiele genug für unfern Zweck fein, zu zeigen, 
wie die Hilfisverben unter einander vertaufeht werden können, um den Thätigkeitsbegrifi in moda- 
ler und temporaler Beziehung adverbialiter zu реттеп, 

$. 6. Vertaufchung von Hilfsverben mit andern Verben. Hierzu kommt nun 
ferner, dafs diefe Hilfsverben, namentlich modaler Natur, auch durch andere Verba oder durch 
Begriffe von Thätigkeiten befonderer Bedeutung vertreten werden, die alsdann eben fo gut als 
jene adverbiale Kraft erhalten können. 

Ich erinnere nur an das „können und wiffen“, an wollen und wünfchen, mögen 
und begehren. Je nach der Bedeutung können wir diefe Verba im Deutfchen durch adverbiale 
Beftimmungen der тай, ihnen verbundenen Verben -erfetzen, Wenn Becker (Sch. G. р. 191) fast: 
„wiffen“ mit dem Supinum bedeutet fo viel als „können“, fo [cheint mir dieß doch ungenau aus- 
gedrückt, da nur eine Seite des „können“, eine -befondere Bedeutung, hierher zu’ ziehen Ш, „Er 
weiß, die Leute zu behandeln“ heißt: er behandelt. die Leute weislich = verftändig. Das können 
== vermögen beruht alfo nur hier in dem Willen, Verftehen der Behandlung. „Er weiß zu tanzen“ 
== er tanzt gefchickt; auch == er hat es gelernt, verfteht ез, ift daher im Stande == er kann 
tanzen. Dagegen er weiß zu leben = er lebt out: fo: er verfteht zu leben == er lebt verftändig 
(wiewol mitunter ironifch = uuverftändig).***) Er wünfcht zu fchlafen — er will fchlafen; dafür als 
condit.: „er [chliefe gern.‘ (Dazu vergl. das franzöfifche vouloir mit der Bedeutung gern im 

*) Nach dem Principe, dafs die Formen der Conjugation in verfchiedenen Sprachen durch Antreten fremder 
Elemente entitanden find (worin Curtius, Temp. u. Modi zu vergl, Wüllner п, a.) ift in den romanifchen Sprachen das 
Еш. durch Verfchmelzung des Infin, mit habere entltanden: ital. amerò, [рап, amaré, port, amarei, prov. aimerai. Vgl, 
Diez Gr. d. roman, Spr. 

**) Wir fehen jetzt hier ab von der Bedeutung der englifchen Hilfsverben: „can, may, shall, will“, ebenfo 
von dem Unterfchiede des Altdeutfchen, wo „kunnan“ in der Bedeutung von noviffe, „magan“ in der von poffe, „haban“ 
in der von zuAAsıv vorherfchend gebraucht ift, und auch vom franzöf. avoir A fe q. ch., da hierüber im Il, Theil ge- 
handelt wird. 
+") Dagegen Opitz роёш.: „Schaw her wie Ichlechten Troft ich weis von dir zu kriegen.“ 
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П, Th). Ferner: „Niemand mag ihn fehen == Niemand: begehrt ihn zu fehen —" Niemand Пећ 
ibn gern. „Ich möchte mit dir gehen“ == ich ginge gern mit dir, Dafs bei erfteren formgemäß 
der bloße Infinitiv, bet den andern das Supinum angewendet wird, um gleichlam die Beziehungs- 
form des Аесп аё. auszudrücken, macht їп der Bedeutung felbft keinen Unterfchied. Finden wir 
doch viele neud. Verben im Goth., Altd. und Mitteld. als bloße Hilfsverben in derfelben Bedeu- 
tung mit dem bloßen Infin.; das „zu“ ilt erf fpäterer Begleiter geworden.”) 

$: 7. Andere Verba zum Ausdrucke adverb. Beltimmungen. Unendlich viele 
Verbal-Verbindungen wären hier anzuführen, durch welche man nachweifen könnte, wie das Ver- 
bum finitum im Deutfchen als Ausdruck eines Adverbiums und das jenes im Supinum begleitende 
Verbum als. eigentlicher Thätigkeitsbegriff in Beziehung auf das Sein (Subj) zu faffen ilt. "Es ife 
oft fchwer zù unterfcheiden, ob der Darftellende das Verb. finitum als wirklichen Thätigkeitsbegriff 
auf das Subjekt beziehen will; fo dafs das begleitende Supinum als Verbal-Ergänzung dient, oder 
ob das ergänzte Supinum als eigentlicher 'Thätigkeitsbegriff angefehen werden mufs und das Verb. 
fin. nur als Beftimmung‘desfelben. Durch einige Beifpiele wird hier leicht der Anknüpfungspunkt 
für den franzöfifehen Gebrauch diefer Art zu finden fein, der mithin keine Eigenthümlichkeit der 
franz. Sprache ift, fondern allen Sprachen mehr oder weniger gemeinfam. 

Betrachten wir zunächft die Wörter: „lieben und pflegen.“ Lieben heißt hier — in 
Vertaufchung der Begriffe von Sein und Thätigkeit — Neigung zu einem Thun, Wohlgefallen an 
einer Thätigkeit oder einem Zuftande haben, fo dals wir ао auch fagen: lieben etwas zu thun 
== etwas gern Un, Wenn man etwas gern thut, thut man es auch häufig, daher: gewöhnlich. 
Die Liebe zu einem Thun macht etwas zur Gewohnheit. So werden diefe beiden Verbalbegriffe oft 
verwechfelt. „Es liebt die Welt das Strahlende zu fchwärzen“ u. f. w., heißt alfo: „Die Welt 
ichwärzt gern oder gewöhnlich das Strahlende.“ Es folt alfo hierdurch die vorherichende Neigung 
und die daraus ent{pringende Gewohnheit des Menfchen, dief, zu thun, ausgedrückt werden.”*) Die 
adverb. Beitimmung von „gewöhnlich“ ift leicht aus dem Worte „pflegen“ zu finden. боо] in 
der Bedeutung ausüben, verwalten, (feines Amtes), üben, obliegen (Rath, Unterhandlung pflegen), 
als auch gebrauchen — genießen (der Ruhe pflegen), Sorge tragen für eine Perfon oder Sache 
== warten (feines Leibes u. feinen Leib pflegen) liegt еше Zeitdauer oder eine Wiederholung, da 
keine diefer Bedeutungen einen einzelnen Zeitmoment ausdrücken kann; daraus і um leicht für 
das Hilfsverb. pflegen die adverb. Bedeutung von: „gewöhnlich, oft sq. zu finden, die wir fowol 
bei lebenden Wefen, als bei Sachen anwenden. So: er pflegte zu fagen == er fagte gewöhnlich.***) 

Wie mit diefen beiden Verben, verhält es Deh mit: vielen andern, aus denen wir leicht 
das [tellvertretende Adverbium finden können. So: „er beeilt fich, er eilt zu: mir zu kommen == 
er: kommt eilig, [chleunigft zu mir.“ Das „kommen“ kann Hauptbegriff, das „eilen“ nur Neben- 


**) Quam lathòn == ich kam rufen (Matth. IX, 13), uslänbida; giban == erlaubte zu дереп! (27), bigan in zellen, 
Ойт.) diu. vrowe bat fih wifen u. do begunde vrägen (Nib. I, 826), vgl. Lehm. d, Gramm. р. 345: — 

**) Wenn Heyfe in f, Lexicon z. d. Sp. fagt: „diefe Anwendung des Wortes ift. erft ір neuerer Zeit durch 
Nachahmung des franz, aimer à üblich geworden, fo hat er wol nicht an Opitz u. А. gedacht, der „lieben“ (и. auch 
begehren) in diefer Bedeutung gebraucht; z В. „es liebt: das keufche: Volk der Nymphen zu den Wäldern und klaren 
Brunnen hinzugehen.“ Auch im Mhd. finden wir es fo; vgl. Nib. (Hag.) 2380: daz liebte an ze fehene viel manigen 
recken lohelich. 

za Im Mhd. finden wir „pflegen“ fogar ohne zu, wiewol: nicht: iw diefer Bedeutung (ve $ 3 Anm), zi Bi 
Sigelinn — pflac — teilen rötez golt (у. 166), der helt in werfene:pflac (1868), din: fol in grüezen pflegen (1171). 
Dagegen: Opitz (Zlatna): ewer Ziatna pflegt: mir zu gefällen» (andauernd , beftändig); unfer Amor pflegt an Hoffart fich 
zu reihen (gewöhnlich == gern). 
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beftimmung fein. So lagt шап apnfatt: „Gehen Sie gefälligft mit mirt == gehen Sie mit mir, 
wenn es Ihnen, gefällt, oder es möge Ihnen gefallen, mit mir zu gehen (zu vergl. das engl. please, 
frz. plaire, auch їп der Anrede veuillez, daignez). Mancher Det: „Ich erlaube mir zu [prechen,* 
fpricht aber dabei fchon (vgl. ТЫ. Ш), (еі ез nun erlaubt oder nicht erlaubt; die Hauptfache ilt 
hierbei für den Sprechenden das Sprechen, die Erlaubnis eigentlich nur Nebenfache, im Satz alfo 
nur Beftimmung der Thätigkeit des Darftellenden, in Uebereinftimmung mit dem Subjekte. „Das 
Kind verfucht zu täufchen“ kann heißen nach der Analogie von: „das Kind pflegt zu täufchen — 
täufcht „gewöhnlich“, oder „das Kind kann, mag täufchen == täufcht „vielleicht“, „das Kind 
täufcht verfuchsweife“, oder „das Kind verfucht zu gehn“ — „geht: verfuchsweife.“ Es kommt айо 
nur nach Obigem darauf an, ob der Darftellende das Verfuchen als Hauptbegriff nimmt, um denfelben 
auf das Kind zu beziehen, oder ob er den Begriff des Täufchens auf den Begriff Kind beziehen 
und als Beftimmung desfelben angeben will, dafs dasfelbe nur verfuchsweile gefehieht. — Doppel- 
finnig find Verbindungen wie: „ich fchäme mich etwas zu fagen“ und „ich fürchte mich etwas zu 
thun.“ Erfteres kann heißen: „ich fage etwas mit Scham“ — mich fehämend, aber auch „ich fage 
etwas nicht, weil ich mich fchäme“, oder „aus Scham fage ich etwas nicht.“*%) Dagegen heißt es z. 
В. bei Sch.: „Doch auch der Launen Uebermuth hätt’ er geeifert zu erfüllen“ — hätt’ er mit 
Eifer — eifrig erfüllt. Endlich fuchen wir auch aus Verbindungen wie „beharren in einer Thätig- 
keit“, wofür: „beharrlich fein“, wo wir alfo [prachgemäß nicht das Supinum anwenden, adverbiale 
Beftimmungen. So alfo für: „er beharrt im Leugnen, er ift beharrlich zu leugnen == er leugnet 
beharrlich (vgl. П. ТЫ.) Dasfelbe finden wir bei vielen andern zu Eigenfchaftswörtern erftarrten 
Verbalbegriffen mit. der Copula, wie nachläffig, ftandhaft lein etwas zu thun, oder in etwas. wo- 
für wir fagen: etwas nachläffig, ftandhaft u. f. w. thun.*) — Doch genug der Beifpiele! 

5. 8. Vertaufchung von Verben in andern Sprachen für diefelben Beftim- 
mungen. So wandelbar die Bedeutung der deutfchen Hilfsverben an fich war, fo wenig auffallend 
mulste der Sprachgebrauch erfcheinen, dafs die temporalen und modalen Hilfsverben unter fich fogar 
mit ähnlicher und gleicher Bedeutung vertaufcht werden konnten. Ebenfo wenig wird es auffallen, 
wenn wir andere Sprachen damit vergleichen und theils die urfprünglich felben Verben, theils andere 
Verben zur Bezeichnung der verfchiedenen Beziehungsverhältniffe angewendet finden. Der immer 
thätige Sprachgeift half fich immer, wie er nur konnte, und fo finden wir oft diefelben Wörter und 
Ausdrücke — nach der Sprache gemodelt — in vielen Sprachen für diefelbe Bedeutung, oft ganz 
andere. Ausdrücke und Verbindungen, wie auch Conftructionen, fowol für diefelben Beziehungen 
der Begriffe zu einander, als für die Beziehungen zu dem Darftellenden. бо finden wir zum Aus- 
druck des Zeitverhältniffes, 2. Б. des Futurums, nicht nur im Deutfehen die Anwendung des fol- 
len für werden (vgl. $. 4),), fondern wir bedienen uns auch zum engl. Futurum des shall und 
will, oder mit annähernder Futurbedeutung nehmen wir be to od. be going to c. inf.; wir umfchreiben 
im Lat. das Fut. durch esse е. partie, (wie dicturus sum f. dicam), wie wir im Griech. das Hilfsv. 
vëien с. Inf., und im Altdeutfchen „haban“ с, Inf. anwenden; fo drücken wir, indem wir „aller und 
venir“ als Hilfsverba gebrauchen, im Franzöf. den Begriff der Zukunft verfchieden aus. Ebenfo 
ift es mit den modalen. Verhältniffen der Darftellung. Die Bedeutungen von dürfen und dem 


*) Der Grieche unterfcheidet hier wolweislich: «loyuvouas Aën und Afyew, und goßovuaı Öehtyyuv 
б. und Öselfyyeıv os. Der Franzofe unerfcheidst j’ai honte de dire = ich fage es mit Scham, und j'ai honte à dire 
= ich fage es nicht, weil ich mich fchäme — aus Sch. 

**) Ich erinnere an das engl.: he was sure to keep his word == ег hielt ficherlich fein Wort, be sure to do 
it = thut es ja, jedenfalls, und he was very unwilling to commit the crime: er beging (ehr 'unwillig das Verbrechen. 
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engl. dare kënnen weitauseinander gehen‘, wenn шап „dare“ mit адеп, Dch 'erkühnen überfetzt 
und in „dürfen“ bald die Bedeutung von: „Macht, Freiheit oder Erlaubnis zu etwas haben, bald 
die von „können“ -zur Bezeichnung einer als Möglichkeit ausgefprochenen Vermuthung legt. So 
tritt „wollen“ für die Beftimmung gern“, aber anch für „angeblich“ ein; das engl. will ift 
zunächft temporal, dient aber doch anch zur Bezeichnung der Wiederholung; Wiederholung wird 
zur Gewohnheit, daher die Bedeutung von pflegen od. adverb. „gewöhnlich“; das Pflegen und die 
Gewohnheit werden zur Liebhaberei und Annehmlichkeit; dagegen wird „vöuloir“ fchneller die Be- 
deutung von „gern“ erhalten. Auf diefe Weife finden wir, dafs will und like, vouloir, aimer, 
avoir coutume, solere und amare, und ѓ9 е» und феде (dazu хоѓош, wenn auch in anderer Ver- 
bindung) in Eine Bedeutung zufammenlaufen können. -Es werden diefe wenigen Beifpiele genügen, 
um darauf hinzudeuten, wie wir in verfchiedenen Sprachen zum Ausdrucke temporaler und modaler 
Beziehungen, wie auch adverbialer Beftimmungen, nicht nur Hilfsverben, fondern auch andere Verben 
anwenden. 

$. 8. Verfchiedenheit der adverbialen Beftimmungen; Participialien. Da die 
Adverbien, wie fchon gefagt, nicht bloß einen Nebenumftand oder eine Beftimmung der Thätigkeit 
(des Prädicats) felbft, fondern auch die Art und Weife, wie die Thätigkeit dem Darftellenden er- 
fcheint, wobei wiederum zu unterfcheiden war, ob die Beftimmung fich mehr nach dem Subjecte 
oder dem Prädicate hinneigte, ausdrücken: fo fragt es fich, ob im Franzöfifchen fo gut wie im 
Deutfchen in allen Fällen die Vertretung von Verben anzunehmen ift. Aus den im П. Th. folgen- 
genden Beifpielen und deren Erklärung wird der Beweis hervorgehen, dafs jeder Fall im Franzöfi- 
fchen feine Vertretung findet. Doch können die Beifpiele ihren Eintheilungsgrund hierin nicht finden, 
da diefelben Verben in beiden Adverbial-Beziehungen gebraucht werden können, und es einen Unter- 
fchied in der Bedeutung macht, wie das jedesmal zu beftimmende Verbum mit dem beftimmenden 
Verbum verbunden ift. Ich erinnere hier nur an venir faire, venir de und & fe ди. ch. Da der 
Darftellende die Beziehung des Thätigkeitsbegriffes (Prädicats) auf fich, wie die Beziehungen der 
Begriffe zu einander beftimmt, fo wird es in Bezug auf unfer Thema keinen Unterfchied machen, 
ob im Allgemeinen bei der Vergleichung das Verbum fin. mit einem bloßen Infinitiv oder vermittelft 
einer Praepofition -wie de, @, par e Inf., oder mit dem Participium, (еі es auch der Form 
nach appofitionell zum Subjeete gehörig, verbunden ift. 

Becker nimmt unter dem Ausdrucke „Partieipialien,* Infinitive (Supina) u. Partieipien (Gerun- 
dien) unter einem Gelichtspunkte und gibt an, wie beide Formen — als Mittelwörter — gleiches 
Anrecht auf die Beziehung des Thätigkeitsbegriffes auf ein Sein und auch auf den Darftellenden 
haben. So finden wir z. В. (abgefehen von adverb. Beftimmungen) im Deutfchen den Infinitiv Statt 
des Particips angewendet: objeetiv „ich höre ihn fprechen“ (für fprechend), ich finde ihn ЃеШаѓеп 
(für (chlafend), und fubjectiv: er bleibt fitzen (für fitzend), er geht betteln (für bettelnd.*) So 
finden wir ferner im Lateinifchen „іге* mit drei verfchiedenen Verbalbegriffen: Infin., Supin. und 
Part. verbunden; denn fo — wenn auch nur in der römifchen Volksfprache — finden wir: visere 
ire (für befachen gehen) Ter., eubitum ire, ultum iturus (Тас. Ann.) und errantem ire (Quinet. VI, 
4, 17) populantes ire (Liv. П, 63). Wenn alfo z. В. das griech. zaigew с. part. mit aimer à Ё 
qu. ch. und amare с. inf. unter einen Gefichtspunkt gebracht worden ilt: fo find diefe Verbindungen 
von Verben — behufs der adverbialen Beftimmung — wol der Form nach welfentlich unterfchieden, 


*) Viele Adverbien find fogar aus diefen Partieipialformen entftanden, z. B. eilends aus eilend, ahd. ilonde, 
mh. ilende. 
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in Beziehung, auf den Darbellenden aber ift die, Bedeutung vom „gemi; welches Mer die Beziehung 
der. Thätigkeit. zum Subjecte näher: beftimmen Го], ей und däelelbe, Son mm allen andern Fällen; 

8. 10, Anwendung: von Verben zum Ausdruck von Adwenbien, ві Verluft der 
urfprünglichen Bedeutung, Verftärkung des ergänzten,. Thätigkeitsbegriffs, Daß 
endlich. in.. vielen Verbindungen. von. Verben, urlprünglich' ‚eine‘ temporale- Beziehung: ausgedrückt 
wird, in. dem Sinne des Darftellenden aber doch eine, modale Beziehung zu) fuchem ift, dafs dagegen 
oft das Subject gleichlam. adverbialiter. charakterifirt wird, die ergänzte, Thätigkeit, aber doch nur 
auf. temporale. Weile beftimmt; wird, läfst; Dech ebenfo; beweifen aly die, oben gezeigte Vertaufchung 
von Hilfsverben und: Verben zum, Ausdrucke, емее Beftimmungen. Wenn, 2, В. in venir do f. 
4. ech. urfprünglich eine Futurbedeutung liegt, fo, hat doch der franzöfifche Sprachgebrauch, die 
Bedeutung von „zufällig, gerade“ hineingelegt. Mit- parvenir und arriver à können: wir fogar im 
Sinne der Darftellung eine, noch andere adverbiale. Beftimmung: verbinden, fo: dafs wir л, В. por: 
venir mit réussir d vertaufchen können. Und wenn wir durch s'obstiner à und ähn. das Subject 
characterifiren:. fo wird doch, andererfeits, auch: die: Zeitdauer: der damit. verbundenen Thätigkeit 
beftimmt. (Vgl. Th. IL bei dief. Verben). 

Es können alfo bei der Aufführung der Verben; und Beifpiele im П. Theile die temporalem 
und, modalen; Beziehungen nicht fo. Dreng gefchieden werden, da zunächft die, einzelnen Verba nach 
ihrer, urfprünglichen Anwendung unter dem einen oder andern, Gelichtspunkte: aufzuftellen. find. 

Schlufisbemerkung. Nach alle dem, was ich- im; Allgemeinen; über: den. Sprachgebrauch, 
die, adverbiale Beftimmung der Thätigkeit oder des Zuftandes, oder der Beziehung. des Thätigkeits- 
begriffes auf den Darbtellenden durch ein Verbum auszudrücken, gefagt habe, werde ich berechtigb 
fein, in dem nun folgenden II. Theile verfehieden, verbundene Verben, je nach, der temporalem 
oder modalen Beftimmung aufzuführen, um: die mannigfaltigften. Adverbien — feien es Formwörten, 
feien es Begrifiswörter — zu erhalten. Zu, diefen, gehören nun einerfeits: „Nun, eben; gleich, fogleich; 
fofort, bald; fobald, alsbald, fo eben, eilig; fchleunigft, (pät, anfangs, anfänglich, endlich, fchließlich, 
fortwährend, unaufhörlich, immer, unablälfig, gewöhnlich, in der Regel, nach und nach“, anders 
feits: „nicht, nicht mehr, etwa, vielleicht, beinahe, gerade, zufällig, umfonft, vergebens, vergeblich, 
nothwendig, nothgedrungen, gern, lieber, am: liebften, glücklich, glücklichen Weife, gütigft, сей Шо, 
gnädiglt, einverftanden, unbedenklich, mühlam, hartnäckig, unermüdlich: u. a“ Dazu kommen noch: 
„dennoch, demungeachtet, nichts. део; weniger, trotzdem и, а,“ *), 

Endlich, gehört hierher auch das, was Deh über die Verltärkung eines: T'hätigkeitsbegriftes, 
durch, ein Verbum, im Sinne und in der Abficht. des Darftellenden, fagen 18/56, da eigentlich durch 
das Verb. fin. alsdann weiter nichts als; eine, adverbiale Beftimmung; und Beziehung, auf, den Раг 
Stellenden. ausgedrückt wird. Schon der Hebräer fetzt:zu, dem Verb; fin. noch, den; Inf. abf; desfelben 
Stammes, um gleichfam: den Superlativ. der; bezeichneten Thätigkeit auszudrücken, die Thätigkeit alfo 
adverbialiter zu: verftärken. Das. griech. kommen und gehen verftärkt; häufig nur фе Thätigkeit; 
die, damit verbunden At, So: уго getran == em entfloh, (mit der durch den: Darftellenden. hingus 
gedachten Beftimmung, der größten. Eile); und: in olyeras Zeen liegt nichts als: das wirkliche, gewiffe 
Untergehen.. Das zu aller, éire, venir in: dieler- Beziehung, Gehörige vergleiche-in dem nun. folgen+ 
den zweiten, Theile, — 


*) Diefe letzteren, welche Mätzner unter die Аду, der Kaufalität rechnet, find eigentlich keine reinen Adver- 
bien, fondern Conjunctionen mit adverbialen Beziehungen, da fie meiftens auf Adv. des Modus: zwar und wol — wenn 
auch. nur; mitunter, /hinzugedacht.— іт, einem, vorhergehenden: Satze; zielen; und daher die: Beziehung‘ dep, Sätze auf ein- 
ander vermitteln. Auch diefe finden unter den franzöfifchen Verbal-Verbindungen ihre Vertretung. (Vgl. П. ТЬ, aam Rande) 
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IL Befonderer Theil, 

1. Temporale Verbalbeftimmungen. Unter diefen ‘Gefichtspunkt bringen wir Verben, 
«lie in Beziehungsauf den Zeitpunkt, die Zeitdauer oder das Sich erftrecken einer Thätigkeit durch einen 
Zeitraum, auf die feltenere oder häufigere Wiederholung, auf da: Anfangen und das Beenden der 
Thätigkeit u. £. f. adverbiale Beftimmungen vertreten. Dafs dergleichen Verba gleichzeitig modale 
Beziehungen haben können und in Beziehung auf den Darftellenden zur verltärkenden Umfehreibung 
dienen, ift (chon gefagt. 

A. Aller (en aller). Die einfachfte and häufig vorkommende Art, die Beziehungsverhält- 
niffe der Thätigkeit zu einem Sein oder zu dem Daritellenden durch ein Verbum näher zu Беттеп, 
gefchieht durch „aller. 

а. In Verbindung mit dem Infinitiv. Der Begriff des „Gehen“ ift ganz verfchwunden 
und die Beziehung des beifolgenden Verbums auf das Subject wird in Rückficht auf die allernächfte 
Zeit näher beftimmt*). Es wird daher durch aller nicht nur die bloße Futurbedeutung ausgedrückt, 
fondern häufig auch die Abficht, das Wollen, wie durch das’lateinifehe Part. fut. act. mit effe, oder 
durch das griech. рш. Nicht immer werden alfo die fonft üblichen Adverbien: „bald, eben, [ofort, 
fogleich“ paffen, um das aller e, inf. auszudrücken. Sodann wird aber auch der Begriff des 
beifolgenden Verbums in Rückficht auf den Darftellenden näher beftimmt, indem nämlich die Thä- 
tigkeit recht lebhaft dargeftellt werden foll. Mitunter wird daher die adverbiale Kraft nicht durch 
einzelne Worte auszudrücken fein, fondern fie wird mehr im Vortrage des Sprechenden, wie in 
Reden und Dialogen, ruhen. Je vais aller, sortir, écrire heißt alfo: „ich bin im Begriff, ich 
þin eben dabei, ich habe die Abficht zu gehen“ u. f. f, ich will: aber auch, lebhafter ausgedrückt: 
„ich gehe eben, fchon; ich Schreibe fofort == ich werde auf der Stelle fchreiben.* JI va manger 
da bête: er ilst fofort d. Т. (ог. fab. I. 16.) Son neveu fut charge Caller annoncer au marquis 
de Tyr (ofort anzuzeigen) Mich. er. Ш. p. 170. JI allait parler encore, lorsgwun Italien lui 
dit: er wollte eben noch fprechen, als sq. (Bernardin). La mort va me saisir: der Tod erfafst 


Fais du breit, tu verras ce йв vont devenir: du wirft fehen, was fofort aus ihnen wird (Flor. 
П. 1). La tulte va recommencer acharnée: der Kampf fängt bald wieder erbittert an. (Bazane. 
Ретр. d Or). Au moment, өй je vais êlre ехйё реш-ётег wo ich bald verbannt fein werde. 
(Seribe Bert. et Rat. І. 6.). 

In gleicher Kraft und Bedeutung fteht wol aller in: „Le trépas ou Vesclavage allait 
£ire le partage des enfants de Romulus“ (entweder follte fein oder wurde: bald.) Jouy (la vestale) 
und: „tant de généreux efforts allaient dire inutiles“ und: „ie sang allait couler pour venger 
cet outrage“ Mich. er. 1. 7 und 8. Noch zur größeren Verftärkung der Darftellung dient es in: 
„Nallez pas uprès moi confirmer mes récits“ Volt. (ode au roi de Prusse). „mw ёт ai-je emharrasser 
d’infruchweux projets, ¿veiller da malice; armer la calomnie“. Soll ich mich etwa mit unfrucht- 
baren Plänen verwirren, etwa die Bosheit erwecken, die Verleumdung bewaffnen? Andr. (Folivier sq.) 
So wird aller noch durch ein gleich darauf folgendes courir verltärkt in: „Va, tyran furieus, va, 


*) Hiervon lind die Beifpiele zu trennen, wo (wie bei‘venir) von einem wirklichen@ehen die Rede ilt und. der 
beifolgende Inf. den Zweck des Gehens enthält, wie: Les Groupen vont dormir теп paiz sous son ombre (Arnault.) 
oder: Pirai de Sans-Souci aux champs Elysiens parler A Marc-Aurèle ву. (Volt. ode au тої de Pr.) 
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cours frayer la route aux tyrans“ А. Chénier (0. d Charl. Cordey). Oder es wird mehrmals 
wiederholt in Thiers (in Etat de lu Fr. s. Je më. Déi: Les tarlistes repetaient avec joie que la 
révolution allait suivre som cours habituel, que Villusion dune monarchie allait disparaitre — 
et que nous allions revenir à Henri V.* зд, 

Sen aller c. inf. wird ebenfo — noch mehr verftärkend — gebraucht, vm die Bedeutung 
von „in Begriff fein, eben dabei fein“ und die Adverbien: „fofort, alsbald, nun sq.“ auszudrücken. 
Mais sans Vous fatiguer de ma cérémonie је тет vais vous donner de meilleure compagnie Mol. 
(Мв. Ш. 5.). Le jour sen va paraître Mol. (бе. des f. V,1.) Avec la (ете Rome sen va re- 
naître (alsbald) Corn. Cinna I. 3. Puis tu reviens, puis tu Реп vas encore luire ailleurs — du 
leuchteft alsbald wol noch anders У. Hug. — Ces courses, ces visites, је men vais les faire: ich 
mache fie fogleich. Picard (Musard І. 1.). Auch im Englifchen tritt An oo an unzähligen Stellen 
ebenfalls adverbialiter beftimmend oder vermittelnd auf, fo in erfterer Bedeutung: „one of the 
noblemen went to see whether he was well or not.“ W. Scott; dann: pa numerous army was 
levied to go to fight against them“, W. Se. Auch be going lo sc.act. und pass. wird angewen- 
det zum Ausdruck der nächften Zukunft. Dafs der Begriff des Gehens ganz wegfällt und das im 
Infin. beifolgende Worte vermittelft des Wortes „gehen“ durch die Adv. gleich, fogleich, fofort 
näher beftimmt wird, indem der erfte Anfang einer Thätigkeit mehr hervortreten foll, finden wir 
auch im Griechifchen, wie in: 7 fuer, pav Olvur, Pr дг He und im Lateinifchen bei: ingredior, 
wie: ingr. dicere, mandare, facere, describere. *) (Cic.) 

b. Aller, verbunden mit dem Part. prés. mit und ohne „en“, verliert feine Bedeutung von 
„gehen“, indem das im Part. ftehende Verbum als Verbum finit. auftritt und durch aller nur das 
allmälig Erfolgende, das ftetige oder auch ftufenweife Zunehmen der Thätigkeit, die im Verbum liegt, 
ausgedrückt wird. La voir grave allait roulant dans le silence des déserts: Chat. Le genre 
humain va en se perfectionnant (vervollk. f. allmälig). Le catholicisme était ma vie — je vou- 
lais le soulever de Vahyme où il va s’enfoncant chaque jour: — aus dem Abgrunde, in welchen 
er täglich immer mehr und mehr verlinkt. (Lamen. à Mad. S.) Je suis un de ces chevaliers qui 
попі cherchant les aventures (die immerfort die Abenteuer Suchen) Flor. U allait chassant les 
Carthaginois devant lui et ruinant partout leur domination. Войт. (Pyrrh.)**) 

- Hiermit ift das Italienifche andare, mit dem Gerundium verbunden, zu vergleichen, durch 
welches auch das Progreffive der T'hätigkeit des im Gerundium ftehenden Verbums ausgedrückt 
werden kann. Man Det zwar: egli va girando il mondo, lo vado cercando (je vais chercher) um 
das: „im Begriff fein“ des aller с. inf. auszudrücken, aber durch egli va pensando, crescendo sq. 
wird nur das allmälige Fortfchreiten der Thätigkeit ausgedrückt. So: — е con delle scuri si an- 
dava partendo = man zertheilte fie allmälig mit Aexten. — 

В. Etre. Юа an vielen Stellen: dire die Bedeutung eines bloß formalen Hilfsverbs ver- 
liert und — gleichflam an Stelle des aler — fowol mit dem Infin., als mit dem Partic. verbunden, 
nur dazu dient, um eine Thätigkeit (od. Handlung) lebhafter darzuftellen und fchneller und ein- 
dringlicher zu vergegenwärtigen, wird von den Grammatikern aufgeftellt. Häufig drückt ёте е. 


*) Dals durch &eyow@s с. part. fut. nicht die Abficht oder der Zweck des Ganges (wie іш Homer) ange- 
geben wird, fondern nur die Adv. „gleich, fofort“ zu dem Verbum, als die Thätigkeit beftimmend, hinzugedacht werden, 
wie im Her. ѓохошоџ МЕШшу === „ich will gleich erzählen“ — könnte hierhergezogen werden, 

**) Dagegen wol zu unterfcheiden Mol. Mis. І, 1: jobserve cent choses tous les jours qui pourraient mieux 
aller prenant un autre cours. 
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pari. war eine Umfehreibung aus, durch welche der Sprechende den Zuhörer oder Lefer Граппеп 
will. Im Deutfchen finden wir mit dem Infin. eine analoge Redeweife, wie: „ich bin baden gewefen, 
Ach war Ball fehlagen.“* Man findet 'vorherrfehend die vergangenen temps composés von dire fo 
angewendet und neuere Schriftfteller verwerfen den Gebrauch des défini in diefer Verbindung mit 
dem Inf. Dagegen: „Pour lui il fut se coucher sur un sopha“ u. ebendafelbft: Sur le midi nous 
fümes nous asseoir sur le bord de la mer (wir fetzten uns eben an ete.) Bernard; (de cafe de 
Sur.) Aber: Elle a été trouver le той und: „ils ont été regarder jusque sous les lits (Dumas). 
Раі gid conduire un de mes amis d In diligence Leet. (est lui-meme qui a été le chercher à 
da ville. Scribe. In dire d liegt, ähnlich wie in рет?" d, ` das zufällige. So: Un jour j'étais ù 
me promener dans le jardin des Tuileries: eines Tages fpazierte ich gerade in dem Garten u. L 
w., vgl. Gl. 1. Mit dem part. u. en verbindet z. В. Ségur (hilt. de Жар.) Ws se plaignaient que 
depuis la. France leurs fatigues eussent été en augmentant et les moyens de les supporter 
en: diminuant“ und will fagen? — dafs ihre Mühfeligkeiten Deh immer mehr и. mehr vermehrt 
und die Mittel fie zu ertragen fich gleichzeitig vermindert hätten. Das englilche be wird zwar 
nicht, dem entfprechend, mit dem bloßen Infin. verbunden, aber mit ѓо u. Inf. drückt es in man- 
nigfaltiger Weile nicht nur wie dire d (je suis à plaindre, engl. paff.) die Nothwendigkeit und Pflicht, 
fondern auch die Möglichkeit periphraftifch aus, wo wir ‘Adverbien ап die Stelle treten laffen 
können.*) 

Mit dem Partic: wird dagegen be verbunden, um die unvollendet fortdauernde 'Thätigkeit 
auszudrücken, in welche häufig eine andere Thätigkeit fällt. Hier tritt alfo eher eine temporale 
Beziehung ein. Her unele stopped her justas she was stepping into the York diene (eben) 
ef. Föll. $. 262. Dagegen: The- writers who were living then (die damals gerade lebten) Ch. Dick. 

С. Venir. a. Mit dem Infinitiv. Es tritt uns hier dasfelbe Verhältnis wie bei aller c. inf. 
entgegen. Die Richtung der Bewegung‘ geht auf keinen Gegenftand über, föndern auf eine 
Thätigkeit, welche felbft eine Bewegung ilt. So berühren fich beide Bewegungen, ғеѓр. Thätigkei- 
ten unmittelbar und verfchmelzen fo in einander, dafs durch venir entweder eine adverbiale Beftim- 
mung, die den fofortigen Beginn. der andern Thätigkeit — wie eben, fogleich, fchnell, jetzt — 
ausdrückt, hinzugedacht wird, oder nur die Lebhaftigkeit der Darftellung ‘erhöht wird, weil eben 
aus zwei Bewegungen gleichfam eine geworden ift.*) Za flèche vint percer- mon coeur == 
der Pfeil durchdrang fofort mein Нега. La flotte vient surprendre la villes Une légère pluie 
vient rafraichir Pair embrasé (alsbald) Mich, I, 22. Il se sauve à la neige: Al vient secher ses 
»etements (bald, Schnell trocknet er L K.) Chénier (la retr) Le monstre bondissant vient оит 
pieds des chevaux tomber en mugissant Rae. Phedre V, 6. (Stürzt schnell, fofort nieder.) Je 
пе viens pas pleurer sur sa cendre = ich weine jetzt nicht über f. Afche. Thomas (éloge de 
М. Aur.) Zu gleicher Bedeutung wird auch s’en venir с. inf. gebraucht. Cf. La Font. fabl. УП, 8. 


*) It is to be supposed (nothwendig), he is lo be invited (nothwendig), Ле is not In be pris ed (keineswegs) 
how ат 1 to know it (möglicherweife), Ar he were to return to his country (wenn er etwa zurückkehrte) W. S. 
beth began to think how he was lo bring the rest to pass. а. W. 8. 

**) 


Wac- 


Man darf hier wiederum nicht die Fälle damit verwechfeln, wo die Verbindung von venir c, infin, mehr 
сашаје Bedeutung hat, wodurch die Rede allerdings auch an Lebhaftigkeit gewinnt, wie Flor, II, 2: Sa servante vient 
Faverlir — qui vient le prier und il vient s'asseoir sous son ombrage; dagegen Mich. I, 1: L’armee musulmane vient 
asseoir son camp aux lieux mémes sq. Hiemit find auch die englifchen Stellen von come іо zu vergleichen, wie; М. 


иней D. to come to visit him und: there came a messenger to tell him, W. 8e., wo auch nur der Zweck des Kom- 
mens ausgedrückt wird. | 
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Belonders lebhaft wird. die „Darftellung durch ‚wiederholtes venir, wie „Вас, Athalie L DN 
(Chor): — Venaitil renverser ordre des ‚elements? — venait-il ehranler da terre? il 
venait révéler aux enfants. des Héhreua — Jo lumière immortelle. И wenait d op peugke heureus 
ordonner de Laimer Cune amour éternelle. ‚Dals im Englifchen соте to inf. augewendet- wird, 
um adverbialiter das baldige, fofortige Eintreten weiner Thätigkeit auszudrücken, Йеһ man aus 
Stellen wie: people supposed these witches «оша tell what was Zog соте їо pass und Macheth, 
seeing.a part of their words come to be true (jetzt, aun). W. Se. (vgl. Anm.) 

Wenn wir im Lateinifchen venire mit dem Infinit. (Plaut.) venerat aurum petere: oder 
(Liv.) quod legati: venirent ‚speculari.dieta factaque (12, 25) verbunden finden, kommt wol mehr oder 
weniger die caufale Bedeutung in ‚Betracht, doch ift wol nicht in Abrede zu Dellen, dafs dadurch 
die Darftellung an Lebhaftigkeit gewinnt, 

Dals im Griechifchen хш podou, gier sq. — wie ѓоуошш (vgl. Anm. sen aller), durch Ach 
will oder werde fagen, bin im Begriff zu melden == je wiens dire,annoncer wiederzugeben ift, vgl. 
Matth. Gr. 559. Auch wird an manchen Stellen durch ф#@›угв› с. part. der Begriff der ‚Schnel- 
ligkeit ausgedrückt, womit die Haupthandlung (eintritt; fo: ойх di p9ávois лоийу тойто; == thult du 
dieß nicht fogleich? — Und Aebch, Ctef.: фд уон хотафебуоутес == side xarupeoyovs, könnte durch 
„is viennent s'enfuir“ wiedergegeben werden, — 

b. Venir de. Leicht erklärlich ift die adverbiale Bedeutung von venir de «inf. Der 
Infinitiv tritt alsdann immer als Verb. fin. der Vergangenheit auf und wird durch „eben, foeben“ 
näher beltimmt. Venir Ге [teht immer im Präf. od. Imparf, Der Begriff des Kommens hört 
auf und der Begriff der Bewegung im Raume (von venir) wird auf den der Zeit übertragen, indem 
dadurch ausgedrückt wird, dafs durch das eben erfolgte Aufhören einer andern Thätigkeit eine 
neue Thätigkeit oder der Anfang eines neuen ‘Zuftandes eben eingetreten fein пз. Activ: Les 
tirailleurs viennent de commeneer le feu: eben haben die Plänkler das Feuer begonnen Alex, 
D. (Nap.) Independamment des trois peuples dont je viens de parler — von denen ich eben ge- 
[prochen habe (Sism.) Les côtes qwil venait de quitter Mich. Ranime par les succès que ve- 
naient d’ohtenir les chrétiens Mich., Райіу: Lo pair qui venait (ёте jurce — der eben ge- 
fchloffen war — ао: die Thätigkeit des Friedenfchließens ilt vorüber — der Zuftand des Friedens 
ilt eingetreten. Le. marquis de Tyr qui venait detre nommé roi de Jerusalem (Das Ernennen 
zum K. ift alfo vorüber, der neue Zuftand ift eben eingetreten) Mich. or. — 

Dals man für venir de auch ne faire que de in derfelben Bedeutung nehmen kann, be- 
ruht wohl darin, dafs, da jede Thätigkeit eine Bewegung ilt, die allgemeinen Begriffe der Bewe- 
gung im Raume (wie aller und venir) und der Thätigkeit felbft (faire) fehr verwandte Begriffe 
find und auf diefe Weile mit einander verwechfelt werden. Die adverbiale Kraft wird durch ne-que 
noch gelteigert. So: ce тайге ne fait que de sortir für vient des. = ilt fo eben erft ausgegan- 
gen, й ne fail que de s’eveiller == er ilt fo eben erft aufgewacht. 

c. Venir à. Wenn durch venir с. inf. die Gegenwart in der größten Nähe gefalst war, 
fo dafs die damit verbundene Thätigkeit als eben eintretend dargeftellt wurde und im Gegentheil 
davon „venir de“ ein eben etwas Gefchehenes ausdrückt: Го drückt „venir à“ etwas aus, was gè- 
fchehen foll == wird, kann, könnte: allo den Begriff der Zukunft — aber mit dem modalen Ne- 
benbegriffe der Möglichkeit, der Zufälligkeit. Daher wird es [ehr häufig in Bedingungsfätzen an- 
gewendet und erfetzt die Adverbien: „gerade, zufällig, vielleicht, etwa.“ $1 le roi de Suede 
venuit d möurir: wenn er etwa ftürbe Ch. УП, У, Ces troupes devaient oe placer: de telle 
mimiöre que les chrétiens, venant à fuir (welche vielleicht flöhen), ne pussent:se sauver vers da 
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mer Mich: er. L Auch ena Sövee crime venait d ёте deconsert == entdeckt werden (ое, 
== etwa entdeckt würde, ` Mol.*)ı 

Intereffant ilt- es, den deutfchen' Gebrauch уоп! Коптеп mit zu zur Vergleichung heran- 
zuziehen. Der: Begriff‘ des Kommens‘ 16 eigentlich ganz verfchwunden und es wird‘ nur dadurch 
eine Zufälligkeit, die durch: die adverb: Beftimmungen: „gerade, zufällig* wiederzugeben ilt, aus- 
gedrückt. So fagt Schiller: „Slawata kam auf einen Mifthaufen zu liegen.“ Manche Colberger, 
vielleicht; auch: andere, hört man fagen: „Ich kam durch‘ die Münder Straße zu reiten == ich ritt 
gerade: durch die Münder Straße, und: „er kimmt zu gain auf dem Markte* heißt: „er geht 
gerade u. f. w.“ 

Das englifche соте to рав belfer zu venit е. inf, (vgl. oben). Da aber durch venir 4 
das zufällige Kommen zu einer Thätigkeit, das mögliche Eintreten einer Thätigkeit (eines Zuftan- 
des): ausgedrückt: wird, das nicht gerade als: eine Zeitbeftimmung angefehen’ werden kann, föndern 
eine modale Färbung erhält: fowmöchte-hieher beffa die Anwendung “des chance und happen 
zu ziehen fein (wenigftens mit‘ derfelben: Berechtigung als das griech. ruyyavsıv С. р). If he 
chances to meet: уоп == SI vient à vous rencontrer: When they Happen to be modest (Swift). 
Who chances to be there? Wer ilt gerade da? Т тау chance to do it: vielleicht thue ich es. 
If; you happen: to look behind, you may observe a app headed youth intattered frize (Carlet.) 
If they do happen to overtake a personal‘ acquaintance, they — keep walking on either by. his 
side, от in front ofıhim, as. his rate if walking. may chance to be. Ch. Dick, 

Das griechifche mit einem Partie. verbundene ruyyarsıy wird chen [б durch die Ad- 
verbien: „gerade, zufällig“ wiedergegeben? az uge mugayerowsvos; wer war geräde anwefend? und 
Herod. I. 88: za: vo&av zuyyaro == was ich gerade jetzt:denke: беш gebrauchen die Dichter хиса 
(Soph, Phil, 30.) cf: Matth. ат. Gr; 553; d — 

Mit dem: Particip- finden wir venir' nicht fo verbunden wie aller. Während der Deutliche 
anftatt: „er flog minin die Arme“» „er kam mir in’ е Arme’ geflögen“ ot und’ der Grieche, zur 
Vermehrang der Lebhaftigkeit der Darftellung: ng блолтигуос Hom. und @yorro блод дугс Xen., 
könnten wir dieß im Franzöfifchen nieht‘ fo mit dem Partie. ausdrücken. Dagegen find im Italieni- 
fehen: venir detto, (f. être dit); venir fatto; veduto; trovato fehr beliebte Ausdrücke. 

Р. parvenir (arriver). Мет. ich Doten, als compolé von veni, hier mit anführe, lò 
gehört die adverbiale Anwendung desfelben — der Bedeutung nach’ — weniger in diefen Abfchnitt 
der'temporalen: Beziehungen, as іп den fpäteren. Wenn\das Verbum an Deh auch ein Hingelangen 
bedeutet (wie: Anmihalparwint au sommet:des Alpes) und, mit: einem’Verbum' verbunden, es anzeigt, 
dals diefe Thätigkeit- (die im Verbum liegt) jetzt, fofort beginnt, In dafs ich durch „je parviens 
a ohlenir cette place“, bezeichne: ich gelange dahin, komme dazu, diefe Stelle zu erhalten: In liegt 
doch, wie in venir d das zufällige Kommen, in parvenir à außerdem das glückliche Kommen zu 
einer Thätigkeit, das glückliche Eintreten: einer Thätigkeit, das Gelingen, gleichwie іп réussir 
Sos Bonaparte parvint d renverser le direcloire == Bonaparte ftürzte glücklich das Directorium. 
51. Ney sacharne d celte position, don d parvient enfim A semparer; Ney ilt erp. auf diefe 
Stellung, deren. er sich endlich glücklich bemächtigt: Alex: D (Хар. 1005.) MW parvint o dega- 
gen le cheval und oppée tant\devtravail, d’avoir‘ pe parvenir d placer un seeond etuge. Flor. 


* Dagegen: Ainsi le docteur égaré par son ambition, d force de raisonner sur la premiere. raison de toutes 
chnsesj etaitvenuw d perdre 101 stenge: et o are ag: (Bern. Si — war’ даһи gekommen zu verlieren und zu 
glauben ‚oder wax пане датат zui verlierens-m'hatte:beinaheıverloren., 
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fabl. 1. 14. — Cependant un. petit nombre parvient a tromper Vactive vigilance deg pêcheurs 
Humb. (pêche des бутт.) Auch arriver d können wir bei diefer Gelegenheit, іп Vertretung хоп 
parvenir d anführen, da es auch, mit- dem Verbum verbunden, das :eńdliche, glückliche Eintreten 
in eine Thätigkeit ausdrückt. Daher ähnlich wie bei parvenir: „dl вошай asservir la Turquie 
afin d'arriver à dominer L'Europe entière — um fchließlich ganz ‘Europa zu beherfchen. Bazane. 
(Регрёа. de Cr.) 

E. Courir, voler, se hâter, se dépêcher, s’empresser (éclater): Um das fofortige Beginnen 
einer Thätigkeit, das Eilen. zu einer Thätigkeit adverbialiter auszudrücken, finden wir für das ein- 
fache aller und venir, gleichlam comparative und superlative: 

a. Courir und voler с. infin. Mit aller vgl. oben bei aller; „ea — cours* sq. So- 
dann: Le czar partit soudainement pour courir éteindre lui-meme une rebellion — um Telbft 
eiligft (fo Голец als möglich) einen Амапа zu erfticken. Volt. Ch. XI, с. 3). U vola venir à 
secours, er kam eiligft (gl. im Fluge) zu Hülfe: AL Dum: Хар. — qun stoique аит yeux seos 
vole embrasser la mort — dafs ein St. fchleunigft den Tod erfafst. Chénier (le j- capt) 

b. se häler, se depecher, sempresser (éclater) de f. qu. ch. geben eine ganz ähn- 
liche Bedeutung, da an den meiften Stellen der Sinn durch die adverbiale Auffaffung nur gewinnen 
kann, an andern diefe Auffalfung nothwendig erfcheint. (Vgl. hierzu: I. Th., $. 6). Zum Unter- 
fchiede von den vorigen beiden Verben, können letztere ebenfo gut ausdrücken, daf zu einer 
Thätigkeit, als dafs mit einer Thätigkeit geeilt wird. Der Darftellende kann ebenfo gut ausdrücken, 
dafs mit der Thätigkeit noch nicht begonnen, als dafs er mitten darin ift. Daher die Ausdrücke; 
se hâter, se dépêcher: eilig abreilen; depechez-vouws de sortir == gehen Пе eiligit hinaus; 
il ne se hätera pas Фу aller: ет wird fo gefchwind nicht hingehen, — de le faire — es nicht 
thun. Daher auch der tranfitive Ausdruck: Adler quelqu. daller: jemanden eilig forttreiben. 
S’empresser de parler, de prendre la parole: gelchwind, begierig das Wort ergreifen. (Auch dire 
presse, empressé de f, ähnlich gebraucht, wie: ne soyez pas si presse de parler == (ргесһеп Sie 
nicht fo fchnel). So: Mais il se hata de relourner à Antioche Mich. er. I. B.: il se häte de 
renvoyer Pagen avec des instructions par le prince de Tarente (ег fchickte eiligft) Mich. er. Gode- 
froy, Tanorede, le comte de Fl. se haterent de ве cowrir de leurs armes. Mich. Chaque dieu 
sempressa de lorner de ses dons Fl. I. 21, 3. Eelater, worin befonders die Bedeutung des 
Plötzlichen liegt, wird oft mit de rire verbunden gefunden. Jupiter éclata de rire: Jupiter lachte 
plötzlich los.. Ségur aîné. Вет, In sempresser d tritt mehr die Subjectivität in den Vorder- 
grund, wie „beltrebt fein nach; etwas“: sempr. de = „lich mit etwas beeilen“: A sempr. d le ze 
courir == ег ilt eifrig darauf beftrebt ihm zu helfen: A s’empresse de le see. = er hilft ihm eiligft. 
So: les principaux de la nation sempresserent de se rendre aupres du heros = begaben 
fich fehleuniglt. — 

Das englifche hasten to kann man іш gleicher Bedeutung anwenden, um die Eile, mit der 
die Thätigkeit eintritt, adv. auszudrücken. бо findet man viele Gefchäftsbriefe angefangen: „We 
hasten now to inform you: Wir benachrichtigen Sie eiliglt sq. There was a friend of М. who — 
hastened to communicate the angry expressions of the King to the thane of F. (W. Se.) — Stär- 
ker ift der Ausdruck in: the priests thronged to take possession of his wealh: D. Pr. nahmen 
fehleunigft Belitz von f. (W. Irwing). 

Das Eilen zu oder mit einer Thätigkeit erinnert an das lateinifche: festinare, maturare, 
properare c. infin,, wo wir auch die beiden Thätigkeiten in eine mit der Beltimmung: еше, 
fehleunigft zufammenziehen können. So: properare ad se venire Caes. b. с. Ш. 33, und Scipionem 
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properantem sequi (der da eiligft folgte id. с. 36.) Maturat ab urbe proficisci. Cäf. de b. g. I, 7. 
Mat. pergere iter. Sall. Jug. Festin. migrare. Cie. ad 4. УП, 23 und ого ut matures venire. Cic. 
Att. IV, 1. Sponte tamen properant alii subducere remos. Ov. Met. XI, 486 sq. — 

F. Ne tarder pas à, n’hesiter pas a u. de f. q. c. An die vorigen Verbindungen fchließt 
fich dem Sinne nach fehr leicht der Ausdruck ne tarder pas à f. od. d ёте in der айу, Bedeutung 
von „bald, fogleich* an. Wir dürfen nur folgern: Wer Deh beeilt, zögert nicht, und wer nicht 
zögert, thut etwas nicht lange darauf, fogleich, bald. Daher auch ле Ё. pas angewendet wird, 
wenn das Subjekt eine Sache und das ergänzte Verbum im Paffiv (еМ. Daher: Ce crime ne 
tarda à ёте puni: das Verbrechen wurde bald beftraft (blieb nicht lange unbeftraft). La su- 
periorite de nos batteries ne tarde pas d nous permettre de tenter Гаѕѕаш: die Ueberlegenheit 
unferer Batterieen erlaubt uns bald den Sturm zu verfuchen; und Jo place ne tarde pas d re- 
pondre avec une énergique rigueur. Bazanc Yexp. de Cr. П, 6. La paix пе tarda pas d ёге 
troublee wurde bald geltört. (Mich. er. III, 3.) Auch unperfönlich mit de angewendet in: A cette 
scêne il пе tarda pas den succéder une autre Cune nature Меп différente: auf diefe Scene 
folgte nicht lange darauf (bald) eine andere von einer fehr у. Natur. 

Das Subjekt ift zwar perfönlich, aber der baldige Eintritt der Thätigkeit folgt ohne Zuthun desfelben in: 
Vous ne tardämes pas ù le voir revenir dans un ё! de consternation: bald falen wir ihn zurückkommen sq. Péron 
(50). à Т.) Le bâtiment de guerre avançait toujours et Ton ne larda point à le reconnaitre pour un brick français: 
bald erkannte man es als — Alex, О, Nap. (Anm. (Elsner überletzt: man konnte es bereits als eine fr. Br. erkennen). 
La jeune fille (Ch. Corday) altend la recompense de san heroique dévouement, elle ne Гат de pas A la recevoir (Jouy). 

Das baldige, fofortige Eintreten einer Thätigkeit wird allerdings als von dem Subjekte ab- 
hängig gedacht in folg. Beifp. von ne tard. pas und befonders bei n’hesöter pas, welches fchon 
an fich bei Sachen und dem Ра[Пу nicht angewendet wird; doch liegt es in der Eigenfchaft des 
„Nichtzögerns, Nicht Bedenken tragens“, dafs die Zeitbeftimmungen „bald, fofort* von dem Lefer 
oder Hörer aus dem Ganzen gewonnen werden können. 

La plupart des croisés français ne tardèrent pas ù le suivre: folgten ihm bald — ohne Zögern. Mich. ПІ, 16, 
{l accepta tes conditions de Philippe, mais il ne tarda pas à sen repentir. Mich. II, 3. Bohemund et Phirous ne 
tardèrent pas d se confier Cun en Fautre. Mich. I, 11. Wenn: U n'hesila pas (point) ù répondre heißt: il ré- 


pondit sans hesiler ohne Bedenken (auch ohne Anftoß), ift leicht die Beltimmung „Ѓоѓогі zu finden. Eb. Mich. ПІ, 16. 
Plusieurs croisés n’hesilörent point ù altrihuer au roi d Angleterre un meurtre unbedenklich ohne Weiteres, 


alsbald, [ofort. 

G. Turder, hésiter. Wenn aus dem „nicht zögern, nicht bedenken“ u. L w. die ady. 
Beftimmung „bald, fofort, ohne Weiteres“ gewonnen wurde: fo ilt es leicht erklärlich, dafs, wenn 
die Negation bei diefen Verben fehlt, aus Verbindungen mit andern Verben die entgegengeletzte 
Bedeutung von „[pät“ u. dgl. zu fuchen ilt. Es tritt aber hier dasfelbe Verhältnis der beiden Verben 
ein, wie in der negativen Anwendung. Namentlich werden wir nicht umhin können,„hösiter à“, 
als Verbum fin. eng mit dem Subjekt zu verbinden, wie: Les soldats musulmans hesitaient d 
Senfermer dans des remparts und hesiterez-vous à faire les mêmes sacrifices pour saurer la foi 
chretienne (in d. Ueberf. von „Bedenken tragen“). Mich Ш, 15 u. 2. Dagegen wird wol eine län- 
gere Zeitdauer bis zu dem Eintreten der Thätigkeit oder des „Zuftandes ausgedrückt in: #/ tarde 
à venir und A a bien tardé а venir = er kommt fpät und er ilt fpät gekommen. Dair tarde 
à se rafraichir. Fior. Le journal tarda d paraitre. Auch: le conseil hesitait d’entrer dans 
des mesures QUÈ pouvaient lui dire funestes“ kann wol heißen: trat fpät in M. ein“, wenn auch 
nicht die Thätigkeit des „Bedenkentragens, wegzuleugnen ift. “ 

Nachdem wir die Verba betrachtet haben, die dergeftalt eine Bewegung ausdrücken, dafs 
wir zu einer Thätigkeit mehr oder weniger [chnell gelangen, — abgefehen davon, dafs zugleich 
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theils der Begriff der Zufälligkeit, des Unerwarteten, theils der des glücklichen Eintretens, - theilg 
des allmäligen Fortfchreitens, je nach der Art der Verbindung mit einem andern: Verbum, im 
franzöfifchen Sprachgebrauch lag, fo dafs wir auf diefe Weife die adv. Beftimmungen „gleich, eben, 
gerade, fofort, alsbald, eilig, fpät u. f. f., aber auch „etwa, vielleicht, zufällig, glücklich, all- 
mälig“, durch die Verba ausgedrückt fanden, kommen wir zu folchen Zeitbeziehungen, фе das 
Verharren in einer Thätigkeit, die dauernde Fortfetzung und die Wiederholung derfelben anzeigen, 
die an fich fchon die Begriffe des Anfangens und Aufhörens mit Deh bringt, in Dech enthält, fo 
dafs wir alfo, nun die Anwendung von Verben betrachten,welche die Adverbien „zuerft, anfänglich, 
endlich, Schließlich, fortwährend, unabläffig, gewöhnlich, oft“ u. f. w. ausdrücken. 

Н. Commencer (débuter), finir, achever. Wir fallen das „Anfangen und Aufhören“ mit 
einer Thätigkeit unter einem Gelfichtspunkte. Abgefehen von den fchwankenden Erklärungen des 
Unterf[chiedes von comm. de u. d [teht felt, dafs commencer par f. qu. ch, od. dire heißt: an= 
fänglich, zuerlt (im Gegenlatze zu einer andern Thätigkeit) und finir par: endlich, zuletzt, 
fehließlich etwas thun oder fein, indem man dieß vorher nicht that. U commença par wire et 
finit par pleurer: Anfangs lachte er, zuletzt weinte ег. Je commengai par lui dire: zuerft 
Dote ich ihm; d finit par nous dire que: zuletzt fagte er uns, das — 

La vanité commence par ternir les bonnes qualités et finit presque toujours par les détruire. Fiat, Que 
Pyrrhus commengät par от «Наце P. follte zunächft (vor allem andern) aus І. ziehen. Roll. Р. (10) Le peuple 
demandait labolition de la servitude: il commença par Гарой" lui-même dans ses domuines. Deseze. И fallait соту 
mencer par eloigner de lui les troupes ennemies: m. mulste d. feindl. Т. anfänglich von ihm entfernt halten. A. Dum, 
(Жар. En le livrant а la ріг des hommes on a commencé par lui crever les yeus (man hat ihm zuerft die Augen 
ausgeltochen. Bél.) 

Dafür auch débuter: Un débuta par priver Mr. de Beranger de som emploi (Man be- 
raubte zuerft Н. Bér. feines Amtes. Dupin (plaid. р. Ber.) Darbre finit par ètre ип arbre im- 
mense: 4. В. wird endlich ein ungeheurer В. Arnault (le chêne et 1. b.) Je pouvraient finir par 
le savoir: fie würden es endlich willen k. Scribe (B. et R.) L’ingratitude du peuple laisse sur 


son earaclere une tache indelehile qui s’elend, le penelre et finit par le corrompre — und ihn 
endlich verd. Jouy. Dem d'abord entgegengefetzt in: Bohemond qui les (trésors sc.) refusa 
dabord par une espèce de pudeur et qui finit par les accepter avec joie — und der sie zuletzt 


mit Freuden nahm. Mich. I, с. 5. — In achever de liegt nun nicht bloß das [chließliche Ein- 
treten einer Thätigkeit, eines Zuftandes, fondern mit einer modalen Färbung das wirkliche, voll- 
ftändige, unumgängliche Eintreten; daher durch die Adverbien „vollends, vollftändig, ganz und gar“ 
wiederzugeben. Der Unterichied von finir ilt befonders in Mich. II, er. Ende сар. 15, wo es erft 
heißt: „loutes ces démonstrations finirent par exciter des murmures — dans armée chrétienne“ 
und bald darauf: Pour achever de regagner la confiance des croisés (um vollends, vollltändig 
das Vertrauen der Kreuzf. wieder zu gewinnen), 

So dreimal kurz hintereinander in Pér. (86). in timor) ce dernier acte de générosité acheva de me concilier 
la bienveillance du roi, la manière genereuse avait achevé de me gagner la bienv. du bon vieillard und tant de géné- 
rosité acheva de nous gagner tous les coeurs, wo jedesmal von dem endlichen, vollftändigen Gewinnen die Rede ift. 

Auch: M va chercher du lard, фей тағай pas achevé de ronger: Speckp den er nicht 
vollends, ganz und gar benagt hatte. Andr. (les deux rats.) тт ce qui achève de peindre. les 
horreurs du fléau: endlich was vollends den Schr. malt. Mich, er. UI, 9. Die modale Färbung 
tritt befonders in den beiden letzten Beifpielen recht hervor und zwar in dem erfteren die durch 
ne-pas aufgehobene Wirklichkeit und im letzteren die vollendete Wirklichkeit.*) 


*) Durch die Verbindung der griech. V. Goyesdaı u. dragyw с. part. wird auch eine adverb. Beftimmung; 
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J. Contiiuer, ne disconlinuer pas, ne cesser, ne se Insser pas. Wenn von einem Sein 
ängegeben wird, daf es in einer Thätigkeit fich befindet und diefe Thätigkeit tempore dadurch 
näher beltimmt wird, dafs De in einem fort, fortdauernd, fortwährend gefchieht: fo finden wir diefe 
Beftimmung häufig durch das Verb. continuer ausgedrückt. Doch wie für die Wörter der Eile 
die entgegengefetzten Begriffe des Zögerns und Bedenkentragens mit einer Negation angewendet 
wurden: fo hier für continuer die negirten discontinuer, cesser und se lasser. So wie 
tarder und noch mehr hésiter eine fubjektive und modale Beimifchung hatten: fo hier discontinuer; 
cesser und noch mehr se lasser. Dennoch liegt meiltens zu Grunde, dafs die ausgelagte Thätig- 
keit eine andauernde, ununterbrochene ift und dafs der Darftellende die Beziehung zum Subjekte 
temporell beftimmen will. 

Ob man nun continuer mit de od. & c. inf. verbindet, (wovon ein Unterfchied in der Bedeu- 
tung von den Grammatiken fehr verfchieden angegeben, von einzelnen fogar ganz beftritten wird" 
ilt in Beziehung auf die adverbiale Anwendung gleichgültig, wenn man folgende Stellen betrachtet: 

Fideles à Vesprit des temps passés ils (les Européens se.) ont continue de regarder 
le voyage de eye comme un огирте du plus grand mérite == De haben fortgefetzt (be- 
ftändig) die Reife von J. als ein Werk des gr. Verdienftes betrachtet: Volney (Des. de Jér.) On 
continua à nommer libre Vetat: man nannte den Staat fortwährend frei: Sismondi. M se joint 
au mouvemen! rétrograde qui continue de s’operer avec le même ordre et la même précision: 
er fchließt fich der rückgängigen Bewegung an, die mit derfelben Ordnung und Genauigkeit fort- 
während ausgeführt wird und Ney wen continue pas moins й sS’avancer: um nichts deftoweniger 
rückt Ney fortwährend vor. Alex. d. (Nap) — et Vorateur continua de garder sa place (fortw.) 
Dupin (plaid. p. Ber.) i 

Das „nicht Nachlaffen“ des ne ceffer, und das „nicht Ermüden“ des ne se lasser pas, 
zwar auf das Subjekt bezüglich, wird jedoch gleichzeitig eine Beftimmung des Prädikats in „ununter- 
brochen, wnabläflig, unermüdlich == fortwährend.“ 

G. de Lusignan ne ces sa de réclamer ses droits à la couronne: forderte unabläffig feine Rechte. Mie. Ш 
ii ne cessait de défier les chréliens (er milstraute unaufhörlich = beftändig d. Chr.) Mich. Les moines ne cessené 
de dire que la religion deperit: Volney. Curieuses encore plus que timides elles ne cessaient de nous re- 
garder (unablällig) Péron (le вё). à T.) Les Busses et les Grecs wont cessé de crier contre les empires 
Bazauc. Les pèlerins ne cessuient de montrer leur valeur accoutumée (unaufh.) und On ne se lassait pas d'ad- 
mirer les riches dépouilles des ennemis (man bewundert fortwährend) und on ne se lassait point de les interroger 
sur les maux quils avaient soufferts (unablälfig). Mich. cr. Ш, 12. 


Endlich: #/ wa pas discontinue deerire, de travailler == er hat ununterbrochen unauf- 
hörlichgefchrieben sq. Der Engländer braucht fein continue, dem griechifchen Sprachgebrauch 


zuerft ausgedrückt, wie Zonen хах лои» mn == er thut Einem zuerft Unrecht, und ёиё Gig йда 
жошїллёс == mir thaten fie zuerit Unrecht, Herod. Es wird aber lediglich das Subjekt beftimmt (cf. Т, $. 3.) und 
drückt nicht das „zuerft“ des „commencer раг“ aus. — 

*) Wie verfchieden und zum Theil unverftändlich die Grammatiken den Unterfchied angeben, fehe man aus 


Folgendem. Plötz: continuer de fortfahren, — й fortf., indem man die Handlung zu einem gewilfen Ziele führt; 
Knebel: — de eine unterbrochene Thätigkeit; — @ eine ununterbrochene; Gleim: während de die Thätig- 


keit des Infin. der Thätigkeit des Prädik. annähert, fellt A die Thätigkeit des Infin; als entfernt dar; Mätzner: der 
Inf. mit de bezeichnet lediglich das Objekt als folches, der mit й das zu realifirende Objekt; Hirzel; de fetzt man 
bei Handlungen, die Unterbrechungen geftatten, й bei ununterbrochenen Handlungen; Jacobi und andere endlich fu- 
chen und finden gar keinen Unterfchied. — Mozin (im Lex.) bet: cont. A ou de = persévérer dans une habitude, pour 
suivre un travail enlrepris. Hl continua de ener, de pleurer, de marcher er weinte, marfchirte immerfort, immer 
weiter; # continua a байт — er baute fort, weiter. — 
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ähnlich, mit dem Particip verbunden, um das Ady. „іогіж., beftändig* auszudrücken, z: R.: His 
wife continued telling him: fein Weib fagte ihm fortwährend (wie wir: lag ihm beftändig in den 
Ohren). W. Scott. 

Annähernd könnte man aus dem Italienifchen das Verb. stare mit dem Gerundium hier- 
her ziehen, indem dadurch das Verweilen bei einer Thätigkeit, oder ein fortdauernder Zuftand aus- 
gedrückt wird: Signore, vi stava aspettando — m. H., ich erwartete Sie fortwährend; la lacrimosa 
guancia sta sulla destra riposando: die thränende Wange ftützt fich anhaltend auf die Rechte. 

Aus dem Griechifchen теп wir die Verba, die eine Fortdauer bezeichnen, als билей, 
dicysw, Öaylyveodc, und, mit einem Particip verbunden, durch Adverbien: fortwährend, beftändig 
u. L w. wiedergegeben werden, hierherziehen. So: diutehet лиошу: er ilt beftändig da, ôç äv org 
misora yov Филу (der davon das Meifte fortdauernd hat) Her. I, 32: czom» диуг» (er fann in 
einem fort) dayiyveoduı čoyovru (immerfort herichend) dieyérovro д? ryv wiem mug хоор (fie zünde- 
ten fortwährend Feuer an). Xen. Cyr. V, 5. 

К. Avoir coutume und négliger.. Um das feltnere oder häufigere Wiederkehren oder 
Wiederholen einer Thätigkeit in verfchiedenen Zeiträumen.zu bezeichnen, wenden wir bekanntlich 
im Allgemeinen die. Adverbien: felten, bisweilen, häufig, oft, gewöhnlich an, und geben dadurch 
dem Thätigkeitsbegriffe eine temporale Beftimmung (vgl. I. Th) Wenn ich nun im Franzöfifchen 
dafür zum Theil die Verbalbegriffe: avoir coutume und négliger anwende, fo dafs fie, mit 
einem Verbum verbunden, diefe temporale Bedeutung gewinnen: fo fehe ich hier ganz und gar von 
der fubjektiven Beziehung ab, und nur in.diefem Sinne kann ich diefe Ausdrücke noch f[chließlich 
in diefen Abfchnitt bringen. Sobald das Subjekt fpeciell dadurch beftimmt wird, fo dafs die damit verbun- 
denen Verben nur Cafusergänzungen find: gehören diefe Ausdrücke nur zum folgenden Theile, wie 
zu aimer A und zu Чеп Verben der Verneinung. (Vgl. hierzu Th. I über: pflegen, lieben u. f. w.) 
Alfo in dem, Ausdrucke: „ces arbres ont coulume, de donner beaucoup de fruits: diefe В. geben 
gewöhnlich viel Früchte“ beftimmt der Darftellende, ebenfo‘gut die Zeit, als wenn er fagt: De ge- 
ben jetzt, zukünftig, bald, fpäter, fortwährend, viel Früchte... Le hois a coutume enchérir en 
hiver” das Holz Ichiägt gewöhnlich im Winter auf. “Cette cheminée a coutume de fumer quand 
le vent du midi Souffle (Gr. de. Rn.) Quant uu fleure, тете, il a moins d’imporlance que 
Vimaginalion n’a coutume de lui en donner — mehr Wichtigkeit , als die Einbildung ihm ge- 
wöhnlich gibt. Volney. (déscr, de Jér.) Wenn ich. dire accoutumé damd uvoir accoutumé de 
sq. mit der Beltimmung des „gewöhnlich“ anwende: fo habe ich doch. namentlich‘ bei erfterem, 
mehr das Subjekt im Sinne» Бо: A eat aceoutume d ne faire тиш repas: er hält gewöhnlich 


nùr eine Mahlzeit == feine Gewohnheit: ift es, nur eine Mahlzeit zu halten. So: A æ accoutumé de 
se coucher tard — de se promener tous les jours: er geht gewöhnlich fpät zu Bett — täglich 


[pazieren. Бо: Voilà, disait-il; ou ce sage vieillard акай. accoutumé de manger. Fénélon 
(Arilt.) In entgegengefetzter Bedeutung finden wir negliger de: il néglige de voir ses amis = er 
befucht felten feine Freunde. In den meiften Fällen finden wir jedoch die Zeitbeftimmung verfehwunden. 
Als eigenthümlich mufs hierbei die iterative Bedeutung des englifchen will erwähnt wer- 
den, wovon jedoch auch die fubjeetive Beziehung nicht ausgelchloffen ift. She will sit here for hours 
together without saying a single word (Gr. d. Föls.) Тот would not sleep in his room: Т. fehlief 
gewöhnlich nicht in feinem Zimmer. Goldim. — And made a great feast as a subject would do to 
make his king welcome. №. SD 
Dem an die Seite ift das griech. d 363 o zu Dellen. welches bei den Attikern häufig die Be- 


ж) Vergl. hierzu Th. I: die Verwechfelung der Hiltsverba. 
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deutung „pflegen, gewohnt fein“ erhält. ‘Олдса т) уй gëpem 9 == was das Land gewöhnlich her- 
vorbringt. Dafür фал ету (vgl. 2, P.) 

Рав das lateinifche solere adverbialiter wie saepe gebraucht wird, lehrt uns fchon der 
alte Zumpt. So Cic. de leg. П, 1: nam Шо. libentissime ий soleo. · Dafs auch hier nicht die An- 
gabe der Gewohnheit des Subjekts ausgefchloffen ilt, verfteht fich von felbft. — 

2. Modale Verbalbeftimmungen. Wie das Verhältnis des Prädikats fowol in Bezie- 
hung auf das Subjekt als auf den Darftellenden, durch Verba an Stelle von Adverbien, ausgedrückt 
wurde, haben wir im vorigen Abfchnitte gelehen, In dem nun folgenden werden wir fowol die 
Verba anführen, die das Verhältnis des Modus adverbialiter ausdrücken, als auch diejenigen, welche 
das Prädikat an Stelle eines adverbialen Begriffswortes näher beftimmen, fei es nun in Beziehung 
auf das Subjekt oder auf den Darftellenden.*) 

L. безет de, (négliger, finir, dire loin, discontinuer). Das Verhältnis der Nichtwirklich- 
keit der dargeitellten Thätigkeit ‚wird zunächft durch die einfache. Verneinung in Adverbien wie 
nicht, nicht mehr“ ausgedrückt. Diefe werden im Franzöfilchen, wie in ‚andern Sprachen, durch 
mildernde Verba erfetzt, allerdings mit (ubjektiver Beziehung, indem alfo von dem Subjekte: ausgelagt 
wird, dafs es z. die bisherige Thätigkeit unterläfst, beendet oder die gedachte Thätigkeit verfäumt. So 
heißt: Cesserde- travailler, ferment: nicht mehr arbeiten, gähnen; Aa cessé de pleuvoir: es regnet 
nicht mehr. Ture cesse de mordre (Т. beißt nicht mehr) Гог, «Us cesserent dere et de a 
dire mes amis: fie waren und nannten fich nicht mehr meine Freunde id.. Alors les troupes Au- 
lrichiennes cessent de marcher en colonne: die Oeftr. Tr. marfchieren nicht mehr colonnenweife, 
Alex. D. (Хар) Dès que je cessai de craindre pour, elle (Mad. de S), Un rm qui cesse de 


Геше — Deseze. — So ähnlich: Finissez de crier, mes amis: fchreit nieht mehr. Le paysan 
qui était loin Гёте fatigué — der B., der lange noch nicht müde war. Je suis loin de vous en 
vouloir ich zürne Euch durchaus nicht. Je disconlinuerai de venir vous voir: ich werde 


Euch fernerhin nicht mehr befuchen. Pis-continuer de parler, chanter? nicht mehr fprechen, fingen. 

Befonders ift hier wol ап die lateinifche Umfehreibung von „nolle“ zu erinnern, wo man 
imperativifch höflicher fagt für „ne hoc. feceris“: noli hoc facere, f, ne me tetigeris: noli me tangere. . In 
ähnlichem Gebrauche finden wir „parce“, wie Liv. 34, 32: parce fidem jactare: prahle doch. nicht 
mit der Treue; parce deprendere und parcite contemnere Ovid., und parce privatus nimium. cavere, 
Ног. Od. ТП, 8. 80 kann wol auch „negligere“ und desinere. aliquid facere* mit: „etwas nicht 
mehr thun“ wiedergegeben werden. 

In älinlicher adverbialer Bedeutung können auch die griechifchen \erben des „aufhören ‚mit 
etwas und aufhören machen, Ablaffen von etwas“ u. f. we part. angewendet werden, So: xiavoug 
peJénze. == ёл«йболо <= desiit. Неге: Zeiateg Хушу == dicere omitto: mes audwv desine me- 
morare. Cf. Matth. 550 d. 

М. Faillir (с. inf., de, à) penser (с. inf.) manguer.(c. iuf, п. Че) drücken in ihren adver- 
bialen Bedeutungen: „beinahe, faft“ eine indirekte Verneinung Aus, indem bei der UVeberfetzung 
der Mit jenen Verben verbundene Infinitiv als Verb, finitum im Conjunct. Plusquamperf. ausge- 
drückt Wird. Es fcheint, als ob von einer Zeit die Rede wäre, indem man angibt, dafs der Zeit- 
punkt des Eintritts einer Thätigkeit oder eines Zuftandes „nahe“ oder „faft“ dagewefen fei. Doch 


*) Wir müffen hier wiederholt an den im allgem. Theile gezeigten Unterfchied erinnern und z. В. die doppel- 
ten Beziehungen in dem Satze ünterfcheiden: „Mein Freund ift gewils todt“ in: „Es ift meine gewilfe, beltimmte Ueber- 
zeugung, dafs er todt ilt“ und: „Es liegt in der Natur des Freundes,’ alfo in dem Subjekte felbft — ganz alıgefehen 
von :meiner Teherzeugung — dafs er todt ift,“ 


verfchwindet die temporale Beziehung , »indem eben durch jene Zufammenftellung уой dem 
Darftellenden angegeben wird, dafs auf irgend eine Weile oder aus irgend’ einem Grunde 
die Thätigkeit oder der Zuftand des Subjekts nicht eingetreten ій. So heißt allo d а failli 


mourir (od. de, à ve.): er wäre beinahe geltorben, aber er ift nicht geftorben. Der Darftellende 
gibt alfo gleichzeitig die Möglichkeit an, dafs etwas hätte eintreten können. Ebenfo: Nous: avons 


pensé tomber dans Veau == wir wären beinahe in das Waffer gefallen (d. h. wir haben gleichfam 
fehon daran gedacht, daf wir hineinfallen könnten; es ilt aber nicht gefchehen. M a manque 
de renverser une bouteille = er hat beinahe eine Flafche umgeftoßen (es hat gleichfam an der 


Wirklichkeit gefehlt) cela a failli arriver: dieß wäre beinahe gefchehen (ift aber nicht). Une 
pierre pensa m’eeraser: ein Stein hätte mich beinahe zerfchmettert. Auch с. Рай. u. Verb. pron. 
verbunden: M a failli dire (ù ёре) assassiné; il а manque Гере tué; ila pensé se noyer el 
elre noyé: er wäre beinahe ertrunken (Acad.) Mais celte proposition faillit à reculer les affaires 
pour un temps аи lieu de les avancer: aber diefer Vorfchlag hätte die Angelegenheiten beinahe 
zurückgebracht. Volt. Ch. ХП, е. 8. Miltiade après ете revenu de la Chersonèse et avoir 
failli périr deux fois — nachdem er beinahe zweimal umgekommen war. Roll. Ce château gardait 
de terribles souvenirs, dans une de ses chambres il avait pensé perdre la vie dans Pautre il 
avait perdu lempire (die nicht eingetretene Wirklichkeit ift hier der eingetretenen gegenüberge- 
fetzt) Alex. Dum. Nap. — Jai manqué те trahir == ich hätte mich beinahe verrathen. Scribe. 

In ähnlicher Bedeutung finden wir im Englifchen have like und be like to sq. angewen- 
det. He had like to have lost his place: er hätte beinahe feine Stelle verloren; he was like 
to be killed: er wäre beinahe ermordet worden. Der Italiener drückt durch essere und die 
Präpof. per und den Infin. eine ähnliche Bedeutung aus, fo dafs egli fu per morire == il pensa 
mourir; sono stato per cadere == j’ai pensé tomber. — 

N. Pouvoir, devoir, avoir à. Die modalen Beziehungen der Möglichkeit und Nothwen- 
digkeit wurden, wie wir im erften Theile gefehen haben, außer durch befondere Conj.-Formen, 
durch Hilfsverben oder durch Adverbien ausgedrückt. Daf diefe Hilfsverben im Sinne des Dar- 
ftellenden die Adverbien vertreten, fo dafs alfo der Thätigkeitsbegriff in verfchiedener Möglichkeit 
oder Nothwendigkeit durch Hilfsverben, die im Deutichen mit einander vertaufcht werden konnten, 
beftimmt wurde, haben wir oben $. 4. 5. gezeigt. Hier bleibt nur noch übrig für das Franzöfifche 
anzugeben, wie „pouvoir, devoir u. avoir Ar" behufs modaler Beftimmung adverbialiter angewen- 
det werden. Wir fehen bei pouvoir von andern Bedeutungen ab und nehmen es alfo nur in der 
modalen Beziehung der Möglichkeit, wo es ftellvertretend für d. Adv. in der Bedeutung: „viel- 
leicht, leicht möglich“ und mit der Negation für „unmöglich“ angewendet wird. 

So: profiter, dù mieuz qwil mest possible, des petits talents que je puis opgi (die ich vielleicht habe) 
Mol. Av. П, 5. Quelques lecteurs pourront étonner фот ait osé mettre sur la scène une histoire — (werden fich 
vielleicht wundern) Rac. préf. zu Вај. Le flattant que ce duc lui pourrait céder ses états (ihm vielleicht abtreten 
würde) Volt. Ch. XII, 8. Quoi que vous: puissiez: me pröserire, је ne saurai quobeir Rouss. N. Пё]. 2, — Der an- 
dern Bedeutung, gegenüber in einem Satze: Quelgue\ juste pourtanl que puisse dire sa peine; је ne puts sans regret 
perdre un tel capitaine. Corn. Cid U, 7. (Vgl. d Öfterprogr, 53. Danz) — ав in dem negirten pouv. das „unmöglich“ 
ausgedrückt ift, Debt man aus #/ ne pourra pas nier ce dont vous Paccusex (er wird unmöglich leugnen). Dafür findet 
man auch savoir (bef. im Condit.) Je ne saurais vous dire combien je suis charmé. ha langue ne saurait enpliquer, 
Pesprit ne saurait comprendre Caffliclion, du. souverain pontife (unmöglich) Mich. сг, Ш, 2, Toutes ces raisons ne 
peuvent рах servir dexzcuse (alle diefe Gr, dienen unmöglich als Entfchuldigung). Mich. cr. 

Daß деуоіг, ; мів. das, deutfche müffen, die, Beziehungen der natürlichen, . moralifchen 
und logifchen Nothwendigkeit angibt und (nach $. 5) durch Adverbien: „nothwendig, nothgedran- 


28 
gen, gewils u. LL ausgedrückt werden Калп, fieht пап aus ‚Beifpielen, wie: fous des hommes 
doivent mourir un jour (nothwendig), vous: devez rester chez vous (gezwungener: Weile); cet 
homme doit ёте hien riche und il doit; faire bien froid: (gewifs, ficherlich). So: Cela doii 
tuer la conversation. und il doit venir aujourd hui (Scribe). 

Ganz abgefehen von der phyfifchen Nothwendigkeit vertritt avoir à Ё qu. ch {ehr häufig, 
gleichwie im Deutfchen haben с. Sup. (vel. $. 5. Th: 1.) das V..devoir in der modalen: Beziehung 
der Nothwendigkeit, fo dafs z. В. Pai o vous remercier, annoncer, dire heißt ich habe Ihnen zu 
danken, anzuzeigen, zu fagen == nothwendiger. Weile und zwar pflichtfchuldigft u. & f. Auch für 
pouvoir finden wir es in: vous avez d choisir: ihr könnt wählen = wählt nach Beliehen. 

Endlich kann der Darftellende durch avoir à auch ein Vorhaben ausdrücken und zwar 
mit der Nebenbeftimmung der Zufälligkeit, z. В. Mais comme jf avais- d sortir fai prefere venir 
vous trouver pour ne pas vous déranger == aber da ich gerade (oder auch: Io wie fo) ausging, 
habe ich vorgezogen, Sie aufzufuchen. Leclerq, 165 interpr. 15 sc. 

Der Engländer drückt die Möglichkeit und Wahrfcheinlichkeit nicht. durch can, fondern 
durch may (might) aus; mithin they may йо it = vielleicht thun fie es: (wiewol der Darltellende 
dadurch auch ausdrücken kann: fie dürfen es thun); ме may meet him to Пау: vielleicht begeg- 
nen wir ihm heute; she might not agree that == vielleicht ginge fie nicht darauf ein; you might 
not like it after you bought it: vielleicht gefällt es euch nicht, nachdem ihr es gekauft habt. Must, 
wofür namentlich in der Vergangenheit I had to, drückt die Beftimmung der Nothwendigkeit aus. 

О. Жор тег. S’opinidtrer, persisler, insister, persévérer а f. Wenn. wir unter J Wortver- 
bindungen angaben, durch welche die lhätigkeit als fortdauernd beftimmt wurde: fo gefchah dieß, abge- 
(ehen von dem Motive der Fortdauer, um eben die Zeitbeftimmung „fortwährend“ feftzuhalten. 
Тп folgenden Beifpielen liegt der Grund der Fortdauer lediglich im Charakter des Subjekts, fo dafs 
durch die modale Beftimmung die Thätigkeit gleichfam motivirt wird. Wenn wir alfo. durch die 
Verbindung obiger Verben mit einer Thätigkeit oder einem Zuftande die adverbiale Beftimmung 
„hartnäckig, beharrlich“ u. LL erhalten: [о fragen wir nicht wie lange? fondern: „wie, 
auf welche Weile?“ — und es wird mithin, im Sinne des. Darftellenden, die Thätigkeit eines 
Seins fọ gedacht, dafs dasfelbe „hartnäckig, feft, beharrlich“ in der Thätigkeit ilt. U s’ob- 
stine d le faire = er thut es hartnäckig. La fortune Sobstine d le poursuisre = das Schick- 
fal verfolgt ihn hartnäckig. Conrad s’obstinait d demeurer dans Jo ville. de Tyr. == С. blieb 
hartnäckig in d. St. Т. Mich. Ш, 15. Qui sohstine. d rester collé. Scribe. Га voulu m’ohstiner 
d vous ёте fidèle = beltündig habe ich Euch treu fein wollen. Кас. // s’opiniätre d soutenir 
cetle erreur == il soutient avec opiniâtreté. Acad. Il proposa аи prince Alex. de monter sur le 
tròne, don! la fortune s’opinidtrait à écarter son frère. Ch. XU, 2. Ebenfo: H persenere à 
soutenir ce qwil a dit. Il insista d demander cela = er verlangt dieß. durchaus. JI persiste 
d nier cela = er leugnet beharrlich. Acad. — Von ne se lasser pas haben wir unter. Н, ge- 
fprochen, Verftärkt werden diefe Beftimmungen noch durch die Verben travailler à und se 
tourmenter à f. „fich abmühen, abquälen etwas zu ип.“ So: // se tourmente d souffler 
dans un petit trou, wofür bald darauf: A souffle tant qwil peut. Flor. âne et la flüte). Л était 
reservé — de travailler d introduire — la justice à la place de Cégoisme (mit Mühe, Anftren- 
gung, mit allen Kräften; Guizot, tabl. du 15, 5.) 

Der Engländer drückt ähnliche Beftimmuugen aus durch: Verbindung des persist u, in е, 
part., z. B. they persisted in sheltering and defending them == Пе fehützten und vertheidigten fie 
hartnäckig. Ch. D. 


Dals im Latein. perseverare с. inf. ähnlich gebraucht wird, fehen wir z. В. im Caes. b. civ. III, 
27: Ше a vallo non perseveravit discedere == beharrlich ging er nicht weg == unbeweglich blieb er fte- 
hen. Corn. Them, 5: bellare pers.: Liv. persev. urgere bello Carth. Auch Cic. verb. pers. mit facere. 

Im Griechifchen finden wir die Verben „ausdauern, beharren, wie av&ysoduı, xugıegetr 
u. ähnl, c. part. in Beifpielen, wo wir leicht das Adverbium: beharrlich u. dgl. anwenden können. 
So Xen. Суг. Ш, 2,5 — хартғоўсо’ слгбдоутис. Plat. Gorg. р. 507 — ®лоцёуоута xugregeiv. So auch das 
où xáuvery Wie ne se lasser pas (vgl. eb.) in: ш] xáung фіАоу čvðgu ғ0ғ0уғибу == thue unermüdet wol. 

Р. Aimer à und aimer mieux f. und hair a f. (préférer). So wie die vorigen Verben 
s'obstiner u. d. ü. dem continuer (J) entfprachen: fo entfprechen die in diefem und dem folg. $. 
zu behandelnden Verben dem avoir coutume (K). So wie dort die Wiederkehr der Thätigkeit 
(alfo der Zeit nach) in den Vordergrund trat, fo berücklichtigen wir hier die Liebe und Neigung 
des Subjects zu einer Thätigkeit und haben dabei gleichzeitig das Motiv der Thätigkeit im Auge.*) 
Wir drücken das aimer d durch gern, aimer mieux durch lieber und Аи?" à durch ungern aus. 
So: aimer ù jouer, boire, travailler: gern {pielen, trinken, arbeiten. Acad. 

Combien j'aimais й voir ton ваи = wie gern fühe ich dein Waller, Delile (la font.) / nuit rafraichit te 
feuillage, où le vent aime й sommeiller. Oliv. Cest qu'il aime й rabaisser tout ce qui géing, Flor. И aimait à se 
parer de uniforme. Bazin, La plupart des gens du peuple sont medisans: ils aiment й dèlruire la réputation de 
tout qui s'élève — nous aimons à voir des tempètes — le peuple aime й raconter des histoires effrayantes — les 
honnêtes gens aiment й voir des tragédies ete. Bernhard. Das Pflegen, die Gewohnheit ift allerdings nicht ausge- 
fchlolfen, z. В. elle aimait ù prévenir les injures par sa bonté. Schärfer wird die adverbiale Bedeutung in aimer 
mieux: il aime mitur parlir que de rester == er reift licber ab. On aime mieux dire du mal de soi que de wen 
pas parler. Il aima mieux périr que de se déshonorer. Ac, Оп aime mieus souffrir de véritables mauz que 
d’avouer qu'ils en sont cause. Flor. І, 18. (Ohne que) Paimerais pourtant beaucoup mieux avoir deux mille écus 
де тете. Désaug. (Dopp. Inf) J aimerais mieuz èire guillotiné qwètre guillolincur (Ponsard). Auch mit le plus 
verbunden in: M. de Staël est de toutes les femmes celle qui aime le plus a rendre des services == die am lieb- 
ften Dienfte erweift. В. Conftant. А 

Für d n’aime pas à bet man ftärker: il hait à für „ungern“. So: M hait à travailler 
le soir — er arbeitet ungern des Abends. Für aimer mieux findet man endlich in gleicher Bedeu- 
tung préférer. Je préférerais mourir que de le trahir: ich würde lieber fterben als ihn verra- 
then. J'uurais préféré (de) rester au logis = ich würde lieber zu Haufe geblieben fein. Acad. 

Der Engländer drückt durch „like tor unfer „gern“ aus. We do not like to meet with 
him = wir treffen nicht gern mit ihm zufammen. I do nöt like to lay heavy wagers = ich 
wette nicht gern hoch. He liked to dwell upon the subject = er verweilte gern bei dem 
Gefchäfte. We should very much like to know == wir würden fehr gern willen. Ch. Dick. 
Most of women like more to adorn their bodies than their souls == la plupart des femmes 
aiment mieux parer leurs corps que leurs ämes. Für like more auch prefer с. part. in: I prefer 
walking: ich gehe lieber zu Fuß. Ch. D. — Der Italiener fagt dilettarsi di fare, um unfer 
„gern thun“ auszudrücken. 

Dals im Latein. amare fas. al. für „gern thun“ angewendet wird, zeigen viele Beifpiele, 
namentlich im Vulgärlatein, doch auch bei Salluft. Jug. 34, 1, Quinct. IX, 3 cf. Ногах an vielen 
Stellen, z. В. Ш, 16, 9: aurum per medios satellites ire amat; Ш, 8, 24: tecum vivere amem 
Ш, 8, 25. Häufig wird auch die Ueberfetzung von „pflegen, gewöhnlich“ vorzuziehen fein: ut 
apud deum бегі amat (Anson.) In diefer Bedeutung findet man fogar in fpäterer Zeit diligere, 
wie pira nasci diligunt (Pallad.) — Auch im Griech. finden wir дау с. inf. in letzterer Be- 


*) Vergl. hierzu, was allgem. Th. $. 9 über pflegen und lieben gefagt ift. 
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deutung, bei Homer zwar ooch nicht, Їеһг häufig aber bei Herod. olu фел ёги yiyvesdas (ҮШ, 198) 
und im Pind: Nem. I, 11: Aergie д'@&90дду Motoo weuväcde фал гт. Dagegen werden die Verba 
yalgsıv, Zdergeäer, буапйу, йу®гғс9ав с. part. durch gern, ungern überfetzt. ` Homi Н: 
XIX, 185: Od. XIV, 377: Eur. Hipp. 7. Soph: Phil. 879: доро utv dead u, Phil. 673: оёх 
äygonat їду те xa Зиба» geilen, — 

Q. Mit dem Vorigen hangen fehr eng zulammen die Verb. se plaire, s'amuser; dire aise; 
bien aise, avoir le désir, désirer, souhaiter und vouloir (letztere namentl. im Cond.) und daigner 
(dédaigner), um die adverb. Beftimmungen: gern, fehr gern, nach Gefallen, nach Belieben, nach 
Wunfch, gütigft, gnädigft u. ähnl. auszudrücken. Lä jeunesse se platt à changer de séjour = die 
Jugend verändert gern den Aufenthalt. Flor. Les saueages se plaisent à se reposer melanco- 
нетет sur le bord de la mer. Bernard. Pai vu а Dresde — de helles statues que les soldats 
Pr. s'étaient amusés à mutiler (zum Vergnügen) id. Je lui demandais s'il ne serait pas bien 
aise Гу venir avec moi (lehr gern) Per. Je desirerais de vous servir == ich würde Euch 
gern dienen: je souhaiterais avoir une charge == ich würde gern ein Amt haben; je vou- 
drais m'enrichir == ich würde mich gern bereichern. Flor. Mes soldats — je voudrais les épargner 
ich würde fie gern fchonen: Beauch. Ces machiavéliques raisonnements qui voudraient nous 
arreter dans la noble carrière qui nous est tracée (gern) Boissy d'A. — So könnte man im Eng- 
lifchen: he longed to be alone == er wäre gern allein überfetzen. Auch das lateinifche cupere 
und velle ift oft adverbial zu faffen: Cic. Verr. IV, 12: Hor. Sat. I, 9 14: Phaedr. I, 20: quaerit 
cur sic mentiri velit. Auch das griechifche Z äi ег» (oben in der Bedeutung von gewöhnlich) hier 
in der Bedeutung von gern, freiwillig: Xen. Hier. dwgeioIu 29006, — fie geben gern, freiwillig 
Gefchenke.“ 

Daigner wird in der Bedeutung von freundlichft, gütigft, gnädigft, befonders imperativifch 
gebraucht. Aechnlich wie veuillez me dire fagt man daignez те dire — fagen Sie mir gütiglt. 
So läfst Guirard (le Sav.) einen armen Savoyarden die Vorübergehenden bitten: Vous qui pas- 
sez daignez те secourir ena, Daignez chanter pour nous instruire. Flor. Ш, 16. 
Daignez l'accepter: id. Si vous dai gnez nous les rendre (les prisonniers se.) (gütigft). Mich. 0 
Dieu daigne jeter un regard de miséricorde sur les armées chrétiennes (gnädigft). Mich. Ш, 3. 
Et que ce Dieu daigne instruire lui-même (gnädigft). Racine. 

R. Schließlich find hier noch einige andere Verbindungen von Verben anzuführen, in de- 
nen der beifolgende Infinitiv den Hauptbegriff ausdrückt, das Verb. fin. aber feine Bedeutung ver- 
liert und nur als adverb. Beftimmung dient, um die Beziehung der Sätze auf einander zu 
vermitteln. Man ши in der Ueberfetzung alsdann häufig eine adverbiale Conjunction anwenden, 
wie dennoch (pourtant, néanmoins), die fich meiftens auf ein hinzugedachtes Adverb. in dem an- 
dern Satze bezieht. Vgl. über die conjunetionellen Adverbien Beck. Sch. Gr. $. 203. 

а. Ne laisser pas de — meiltens im Nachfatz, wo dem Verbum das Adv. „demungeachtet, 
dennoch, nichtsdeftoweniger“ beigefügt wird. Л fut réduit à hoire de notre mauvais tafia qu’il 
ne laissa pas de trouver excellent (den er dennoch vorzüglich fand) Pér. Л ne laissa pas 
de partager son armée en Пеи? corps (dennoch theilte er u. f. £., nicht als Nachfatz, aber doch 
auf den vorhergehenden Satz bezogen). Rollin Pyrrh. 21. бейе proposition ne laisse pas Гёте 
vraie == ilt darum doch wahr. Gl. Gr. 241. 

р. Avoir beau f. qu. ch. == vergebens, immerhin; im beifolgenden Satze mülfen wir 
„doch, trotzdem“ ergänzen. N a beau crier, је теп ferai rien == er fchreit vergebens, ich 
werde doch nichts davon thun. Vous avez beau dire, je ne consentirai jamais. Gl. Le colon 
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а beau donner ou monlaghes des noms — ces noms perdent bientòt leur айтай. Alex. H. 
И ађпіё beau prier; on ту fit pas attention == er konnte immerhin bitten, man achtete 
doch nicht darauf. Mol. 

è Nempechen раў -Durch däs verneinte emp&cher wird im Gegenfatze „dennoch, hichts- 
deftoweniger“ ausgedrückt. Cela ne m’empecha pas de m’amuser beauentp == je пе Méh amusais 
pas meins == darum. unterhielt ich mich dennoch... беа n’empeche фаз de le recevoir == 
deshalb können Sie ihn dennoch annehmen.‘ (Cf. Ofterprogr: Marburg, 1859). 

d. № pouvoir- s’empecher de fe qu: eh.‘ Diefe: Verbindung gibt, in Beziehung auf däs 
Subjekt, aber auch in der Bez. auf einen andern Satz, die Beftimmung der Nothwendigkeit an. 
womit eine Thätigkeit eintritt, und drückt: aus unter nieht umhin können; zu thun = nöthwendiger 
Welte һал. ` Lu оше Гит Gs, gue je me puis n empêcher d’aimer = dem ch zu lieben nicht 
umhin kann == den ich doch lieben шш. Fen. "Téi. Les Нота prenaient ombrage des vertus) 
gwils ne pouvaient S empêcher d'admirer = d. В. fchöpften Verdacht aus den Tugendeh, die 
De doch nothwendig bewunderten. Vertot: — Der Engländer hat eine ähnliche Verbindung mit 
help: od. forbear с. part. I cannot Help: thinking == ich kann nicht umhin zw glauben: Нё 
could not help admiring. We could not forbear giving him this advice. I cannot forbear 
finishing my work. — 

Bem: Юз wären noch viele Gallieismen in diefer Hinficht; auzuführen; doch will ich nicht fo weit gehen, wie 
die Bemerkung im Ofterprogr. N. Stettin 1854, wo es heißt: „voyons le venir! möge er heran kommen — komme er nur 
heran! So wird voir auch eins der Verben, welche Adverbes vertreten.“ — 

Zum Schluľs fei es mir aber noch erlaubt, in Beziehung auf den behandelten Sprachge- 
brauch, das Wort des Philologen G. Hermann anzuführen: „Auamquam usus in omnihus linguis 
licenter dominari. solel, non est tamen, quod quidquam in hoc genere tam temere fieri existimemus, 
ut non ad sensum aliquid intersit, sic an alite loquare“ — 


Sehulnachrichten,. 


A. Chronik der Anftalt. 


Das gegenwärtige Schuljahr begann den 5. April 1864 und wird den 6. April 1865 ge- 
fehloffen werden. Die Ferien währten zu Pfingften 14.—18. Mai, im Sommer 7. Juli — 3. Au- 
gult, zu Michaölis 1.—10. October, zu Weihnachten 24. Decbr — 4. Januar. 

Infolge des fchon im vorigen Programm S. 25. gemeldeten Abganges der Herren GL; 
Fröhde, Maler Langerbeck und Cand. Zander traten mit Beginn des Schuljahrs drei neue Lehrer 
ins Collegium ein, nämlich die Herren Johannes Jacob, Cand. theol. u. d. höh. Schulamts, als 
fiebenter ordentlicher Lehrer*), Cand: theol. Erich Haupt aus Stettin als 1. wiffenfeh. Hülfslehrer, 
und Maler Oswald Baumgarten aus Berlin als Zeichen- und Schreiblehrer. Eine weitere Ver- 
änderung trat zu Michaëlis ein, da der Cand. phil. A. Andre ausfchied, und die bisher von ihm 
proviforifch verwaltete zweite wilf. Hülfslehrerftelle dem Candidaten der Philologie Hrn Heinrich - 
Lutze aus Niemegk übertragen wurde. Leider fteht uns kommende Oftern bereits wieder ein 
Verluft bevor, nachdem Hr GL. Jacob eine ordentl. Lehrerftelle an der Königlichen Realfehule zu 
Berlin angenommen hat. 

In den Ordinariatem trat ein Wechfel infofern ein, als bei Beginn des Schuljahres Hr 
Dr Meffert die Tertia der Realfehule, Hr Dr Fiedler die Quarta — und Hr Jacob die Quinta des 
Gymnaliums übernahm. 


Der Geiundheitszuftand der Lehrer und Schüler war im allgemeinen ein. befriedigen- 
der. Doch waren die Herren Dr Schultze, Dr Meffert, Cantor Schwartz und Lehrer Rutzen zeit- 
weilig, zuletzt auch der Berichterftatter zwei Tage, wegen Unwolfeins zu vertreten. In perfönlichen 
Angelegenheiten waren die Herren Dr Pfudel, Dr Reichenbach, Dr Willert und Сапа. Haupt je ein 
paar Tage abwefend, desgleichen der Berichterftatter 1.—4. Juni als Abgeordneter zur Provinzialver- 
fammlung des Guftav-Adolf-Vereins, und fchon vorher amtlich 19:—21. Mai aus Anlafs der zu 
e durch lang- 
wierige Krankheit auf längere Zeit dem öffentlichen Unterrichte entzogen: der Quintaner Wilhelm 
Hackbarth hat erft feit Neujahr die Schule wieder befuchen können, der Vorfchüler Friedrich Puch- 
ftein ift während des ganzen Schuljahres nicht erfchienen. Am 29. Augult (агь der achtjährige 
Vorfchüler Paul Neumann ап dem damals in der Stadt fehr graliierenden Scharlachfieber, Lehrer 
und Schüler geleiteten die Leiche den 31. d. М. Nachmittags zur Ruheftätte und gedachten des D 


*) Johannes Jacob, geboren 7. Januar 1839 zu Gatterftedt bei Querfurt, vorgebildet auf dem Gymnafium zu 
Halberftadt, ftudieri® in Jena und Halle Oftern 1858—62 Theologie und Philologie, trat dann in das mit dem Pädago- 
gium des Klofters Un/er lieben Frauen zu Magdeburg verbundene Convict ein und befand Oftern 1864 das Examen 
pro facultate docendi. Vereidigt wurde er hier 11. Auguft deslelben Jahres, 

4* 
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früh abgerufenen nach gewohnter Weife in der nächftfolgenden öffentlichen Andacht. Möge der 
himmlifche Vater den trauernden Eltern Seinen Troft gefpendet haben über den Verluft eines Soh- 
nes, der auch bei Lehrern und Mitfehülern nur ein gutes Andenken hinterlaffen hat! 

Desgleichen wurde den 5. Februar d. J. der ebenfalls achtjährige Vorfchüler Friedrich 
Heynich feinen Eltern durch einen plötzlichen Bräuneanfall entriffen, und von uns feine Leiche 
am 9. d. M. zur Ruheftätte geleitet — ein in gleichem Grade für uns fchmerzliches Ereignis, um 
fo mehr als auch diefer Kuabe zu den Schülern gehörte, welche die Freude ihrer Lehrer find. 

Erwähnen will ich endlich an diefer Stelle, dafs der am 31. Juli v. J. zu Brandenburg a. H. 
verftorbene 1. Oberlehrer dortiger Ritterakademie Fr. Guft. Scöppewer, geboren 1829 zu Sprem- 
berg, früher von Novbr 1851 — Novbr 1852 als Vorfchullehrer und Hülfslehrer an hiefiger Real- 
fchule thätig gewefen ilt. Wir verweifen über ihn und fein fpäteres erfolgreiches Wirken auf die 
Gedächtnisrede von Dr Ernft Köpke, Brandenhurg hei J. Wiefike 13 8, 8. 

Die gemeinfamen Andachten wurden wie bisher abgehalten, Montags zur Eröffnung der 
Schulwoche vom Conrector Dr Fifeher, GL. Jacob, Cand. Haupt und Obert, Sägert, die Schlufs- 
andachten vom unterzeichneten. — Im übrigen find folgende bemerkenswerthe Tage und Ereig- 
niffe zu nennen. 

Am 18. Juni unternahmen eine Anzahl Schüler der oberen und mittleren Klaffen unter 
Leitung und Begleitung des Turnlehrers und einiger anderer Lehrer eine zwar nicht durchweg von 
heiterem Wetter begünftigte, aber doch recht lohnende Turnfahrt nach dem Camper See und 
Treptower Deep. Gleichzeitig wanderten mehrere andere Lehrer mit den unteren Klaffen (Quinta, 
Sexta, Vorfchule A) in den Stadtwald und brachten den Tag dort mit Spielen zu. Die Nichttur- 
ner fowie die andern an der Theilnahme verhinderten Schüler wurden inzwifchen in den Klaffen 
mit Arbeiten unter Auflicht befchäftigt. 

An der Feier der Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelms II. vor hiefigem Rath- 
haufe (vom Bildhauer Frdr. Drake gefertigt) am 2. Juli nahmen infolge befonderer Einladung des 
betreffenden Comités die meilten Lehrer fowie Vertreter der Klalfen theil. 

Vom 12.—18. Auguft fand die fchriftliche Prüfung von береп Gymnafial-Abiturienten 
ftatt, deren fechs fich dem am 3. Septbr. abgehaltenen mündlichen Examen unterzogen. Einer 
wurde von demfelben ganz dispenliert; von den übrigen noch drei — alfo im ganzen vier, für 
reif erklärt, f. die Namen unten im Abfchn. Abiturienten. 

Die Entlalfung derfelben fand den 20. September vor einem Kreife von Gäften Statt. 
Nach einem lateinifchen Vortrage des Abiturienten A. Maager redete der Abiturient Fr. Heyfe 
deutfch über die tiefere Bedeutung des Haufes, und [prach im Namen feiner Freunde Worte des 
Abfchiedes, denen als Vertreter der zurückbleibenden der Primaner W. Karbe erwiderte, indem er 
zugleich das von den abgehenden in der fchriftlichen Prüfung behandelte Thema über den Begriff 
der Bildung feinerfeits befprach. Der Berichterftatter leitete fodann den Entlaffungsaet felbft ein 
durch eine Rede über. die Vorzüge der Vertrautheit mit den alten Schriftftellern, und rief den 
fcheidenden Melanchthons Spruch zu Quum animos ad fontes contuleritis, Christum sapere ineipielis. 

Am 23. October (22. n. Trin.) begingen Lehrer und Schüler die Feier des heiligen 
Abendmahls in der St. Marien-Domkirche. Wie früher fühlt fich der unterzeichnete zu der drin- 
genden Bitte veranlafst, dafs die Eltern der confirmierten Schüler ihren Söhnen die Theilnahme 
an diefer der Schulgemeinfchaft unentbehrlichen Feier erleichtern, beziehentlich fie dazu auffor- 
dern, vielleicht auch nach Umftänden fich felbft anfchließen möchten. 

In den Tagen vom 28. October bis 2. November unterwarf «ler Königl. Prov.-Schulrath Hr 
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Dr Wehrmann auf Antrag der Wollöbl. Städt. Behörden de Realklaffen faft in allen Lehrge- 
genftänden einer Revifion, und theilte in einer am Schluffe derfelben abgehaltenen Conferenz 
den Lehrern neben mancherlei Winken über die Behandlung der einzelnen Difeiplinen als Ergebnis 
mit, dafs ег fich entfchloffen habe, fchon jetzt die Erhebung der Anftalt zu einer Realfchule 
erfter Ordnung feinerfeits zu befürworten. Infolge der hierdurch gegebenen Anregung wurde 
von den Wollöbl. Städt. Behörden eine nochmalige Erhöhung der Gehälter einzelner Stellen be: 
fchloffen, und nunmehr durch Minifterialverfügung vom 11. Febr. 1865 die Realfchule zu Colberg 
als eine folche erfter Ordnung förmlich anerkannt, wobei das genannte Datum als Terminus a 
quo bezeichnet wurde. Das weitere fiehe im Schlu/sabfehnitt. 

In der Woche vom 30. Januar — 4- Februar 1865 wurde die fchriftliche Abiturienten- 
prüfung des Gymnafiums, welcher Deh йереп Primaner unterzogen, — und gleichzeitig die 
der Realfchule, welcher fich ein Primaner unterzog, abgehalten. 

Am 6. Februar als am Dorotheentage wurde das Andenken an die Wolthäterin Frau 
Dor. Crolow ftiftungsmäßig gefeiert. Die Rede des Rector scholae hatte die Zeit des Dav. Hollatz 
und die kirchlichen Verhältniffe jener Zeit in Colberg zum Gegenftande. 

Am 25. Februar fand die Gedächtnisfeier des an diefem Tage vor 140 Jahren in Colberg 
geborenen Dichters К. W. Ramler in der jetzt herkömmlichen Weife Кайн. Der Vorftand des 
Vereines (Hr Juftizrath Göt[ch, Hr Hofpred. Stumpff und der Berichterltatter) hatte ein erft 
auf der Univerfität zu erhebendes Prämium von 30 Thlrn als Preis für die befte Bearbeitung des 
Themas Warum ift der Krieg ein Liehlingsthema für die Dichter? ausgefetzt, und die Arbeit war 
am 9. Decbr von der älteren Generation der Gymnalialprima in Claufur angefertigt worden. Bei 
der Feier felbft wurden zuerft einige Gedichte Ramlers vorgetragen, fodann vom unterzeichneten 
der erforderliche Bericht über den Verein und die vom Vorftande vollzogene Cenfur der Concur- 
renzarbeiten gegeben, und hierauf vom Vorfitzenden (nach Oeffnung des Mottozettels) der Primaner 
Wilhelm Karbe aus Berlin als Empfänger eines Acceffit von 25 Thlrn. proclamiert. Diefer trug 
dann feine Arbeit vor; die Feier fchlofs mit einem Gefange des Schülerchors unter Leitung des 
Herrn Cantor Schwartz. 


В. Schreiben und Verfügungen des Königl. Prov,-Schulcolleginms 
von allgemeinerem Interelle. 


Vom 6. April 1864: Nach dem vom Hrn Finanzminifter unterm 7. Febr. veröffentlich- 
ten Regulativ für die Künigl. höh. Forftlehranftalt zu Neuft. Eberswalde kann die Zulaffung zu 
diefer Laufbahn nur denen geftattet werden, welche 1) das Zeugnis der Reife von Gymnafien oder 
Realfchulen 1. Ordn. mit unbedingt genügender Reife in der Mathematik erworben haben, 2) das 
23. Lebensjahr noch nicht überfchritten haben, 3) einen kräftigen, namentlich in Bezug auf Geficht 
und Gehör fehlerfreien Körper befitzen, 4) über tadellos fittliche Führung fich ausweifen, und 5) 
den Nachweis der erforderlichen Subfiltenzmittel führen. 

Vom 24. Mai: Mittheilung der Minifterialverfügung vom 18. Mai, die Aufnahme ins Kgl. 
Gewerbeinftitut zu Berlin betreffend. Diejenigen Schüler, welche fpäter auf dasfelbe überzugehen be- 
abfichtigen, follen fich bei Zeiten eine genügende Fertigkeit im Freihand- und Linearzeichnen 
aneignen. 


Vom 25. Juni; Minifterialverfägung vom 5, Juni їп Bezug auf Einführung neuer Schulbücher; 
Anträge der Art folen ftets bei Beginn des Schuljahres geftellt und dabei angegeben werden, wie 
lange das abzufchafiende Buch in Gebrauch dei, warum man es zu wechfeln wünfche, welches die 
Vorzüge des neuen Buches, und welches die Preife beider fejen. 

Vom 2. Juli: Minifterialverfügung vom 24. Juni. Im nächften Gymnalial-Verwaltungsbe- 
richte (1862—64) foll das Maß der altklaffifehen Leetüre in den oberen Klaffen befonders ins Auge 
gefalst werden. 

Vom 15, Juli: Dureh Minifterialverfügung vom 7. Juli wird Fromms kleine lat. Schulgram- 
matik für Realfchulen empfohlen. 

Vom 27. Auguft: Entwürfe zu neuen Inftructionen für Lehrer überhaupt, für Ordinarien 
und für Direetoren werden mitgetheilt und Gutachten darüber erfordert. 

Vom 26. Oetober: Bei Gelegenheit der allgemeinen Volkszählung wird dießmal auch von 
deu höheren Lehranftalten eine genaue Ueberficht aller fchulpflichtigen (noch nicht 14 Jahr alten) 
Schüler verlangt. 

Vom 20. December: Minifterialverfügung vom 14. Decbr. Nachdem die Rheinifche Fe- 
yienordnung, nach welcher mit Wegfall der Hundstagsferien die Michaölisferien auf 54 Wochen 
` ausgedehnt werden, auch in der Provinz Preußen auf einftimmigen Wunfch der dortigen Directoren 
eingeführt worden: werden die pommerfehen Gymnalfial- und Realfchuldireetoren ebenfalls zur 
Aeußerung darüber aufgefordert. 

Vom 20. Juni 1864 und 6. Januar 1865: Wegen Beitritts der höhern Lehranftalten 
in Hagen und Gnefen find fortan (außer den 167 Exempl. an Hohes Minilterium) 247 Exempl. 
des Programmes an das Kgl. Provinzial-Schuleollegium einzufenden. 

Vom 11. Februar: Minifterialverfügung an hiefigen Wollöbl. Magiftrat mitgetheilt, des 
Inhalts, daß die Realklaffen unferes Gymnafiums als Realfchule erfter Ordnung anerkannt 
worden fejen. 

Vom 1. März: Die Einführung der Lehrbücher von Böhme, Heintze, Hopf und Paulfiek 
wird genehmigt. 


С. Curaiorinm des Domgyunafiums und der едіге, 


Diefe Behörde befieht den Statuten gemäß 1) aus dem Bürgermeifter als Vorlitzenden, 2) 
dem eren Geiftlichen der Stadi, 3) dem jedesmaligen Director, 4) 5) zwei Vertretern des Magi- 
ftrats, 6) 7) zwei Vertretern der Stadiverordneten-Verfammlung, und zählt daher gegenwärtig fol- 
gende Mitglieder: 1) vacat, 2) Superintendent Pfarrer Burckhardt, feit Mai 1864, 3) Bericht- 
erftatter, 4) Beigeordnete Rathsherr Zuncker (interimilt. Vorfitzende),_5) Rathsherr Weyland, 
6) Stadtverordnetenvorfteher A. Maager, 7) Rentier Beggerow leit Januar а. с, Ausgefchieden 
find dagegen im Laufe des Schuljahres Superintendent Wentz Ende April, Bürgermeilter Gobbin 
Ende October, Stadtverordn. Kaufm. G. Blanck Ende December. Der unterzeichnete genügt der 
angenehmen Pflicht, denfelben auch hier für die mehrjährige warme Förderung der Intereffen der 
Anftalt im Namen diefer aus vollem Herzen Dank zu fagen. — Als Vertreter beim Maturitätsexa- 
men fungierte zu Michaëlis Bürgermeilter Gobbin, zu Oftern Superintendent Burckhardt. 
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D. гетсое їшї. 


Director б. Stier. ` Die vier Oberlehrer Proreetor Prok Dr Girfehher, ` Сопгесіог Dr 
Fifcher, Sägert, Dr Schultze. Die fieben ordentl. Lehrer: Dr Pfudel, Dr Reichenbach, Dr Fied- 
ler, Dr Meffert, Cantor Schwartz, Dr‘ Willert, Jacob. Die Beiden Candidaten des höhern Schul- 
amts Haupt opd Euntze: Der technifche Firtfsteirfrer Mater Baumgarten, Die beiden ETemen- 
tarlehrer Hahn und Rutzen. 


Е. Lehrverfalflung | 
I. Eingeführte Schulbücher. 


Religion: Katechismus von Jaspis, Berliner Gefangbuch (R. Decker), VI Gütersl, Hiftorienbuch, Ш 1 Hollenbergs. 
Hülfsbuech (Realkl,. nur 1. Theil) und das'grieeh. N. Т. 

Deutfch: Hopf und Paulfiek, Lefebuch VI und V (bisher Oltrogge), Echtermeyers Getlichtfamimlung, von IV ab, II 
Heintzeg Mhd. Lefebuch. 

Latein: Schwartz п. Wagler, Elementarbuch, in VE; Bommels Vocab, u. Uebangsftücke in V u. IV; Wellers Herodot 
lVr, desfelben Livius IIIr; Bergers Grammatik IV — I für булаў Dr) Realfchule; desk8rikftik Mg, be 

Griechifeh: Cultius Grammatik, Gottfchicks Lefebweh, Podts Vocabular; Böhhes Beilpige zum Uehrerfetzen. 

Hebräilch: Rödigers Grammatik; Stiers. Vocabnlar, Brückners._Lefebuch. 


Franzöfilch: Hits Plementarbuch und Grammatik, — Englifch dasfelbe vôn Kölfing. 
Gefehichte: Dielitz in der Realichule, Dietfch im Gymnafum von III ab; L. Hahh; Leitt. der Brd“-Preuß. Gelchichte 
in beiden Tertien. Geographie: у. Seydlitz, Leitfaden. 


Mathematik: Grunerts Lehrbücher in der Жез ине; Tfentfchels Rechenaufgäben in VI und V, Kambly in Hig. 
Та der Vorfchule: Sendelbach, Fibel und 1. Lefebuch; deutfche Lefebüche von Liiben u. Жш е; Flentfchelk Re- 
chenbücher. 


П. Verteilung дег Lehrgegenftände: 


1. Nach den Klallen: 


Gymmafiam: Realfchule: 

GL |. Vo ОТЕТ | IE |. н О А 

Be Religion 8:17 |1719 j 2 „ЖЕ а Ч 
_ ж powh) SES TS трае 2 GE We Ai EC ай 
— ç Latein ` 3 10 10 | 10 R es З ЕЕ У 
_Ёгләйїйєһ - 1 Ж Ce (ee ai WE E eg 
Brecht, _ = = 1 6 CR: T SE E 
______Меһгййсһ == = II ` [тш = | 
„u lnglifch' __ Gel, e = DI. Kb 
ШИЕ ончи Ш А 2 3% Sf | Aut 8 af 
ТОТО ШЕ {ш ES i Ju P Ce 
Cem 7 | [шз з Se (ER SE E ER 
Белшш; EL тае TR D EES = орар. a = a 
pe Aap mas | 2 Е За | 2 100) ИШЕ) УКЖ 
ЛЕ р з рр Йй ОТЕ ЖЕ ТИРЕ Г 
Wöthentliche Summe: 99 #1 89 БаР 88-300 [5217 


Lehrer. 


(1). G. Stier, 
Director. 


1. GI Dr W. Fifoher, 
Conrector. 


А 
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Nach den Lehrern: 


Vertheilung der Lectionen im Winterhalbjahre. 


А. Realf Hule. 
| | 


| Secunda. 


Ordinar. Prima. Tertia. Quarta. 


3 Deutfch 4 Franzöfifch 


5 Mathematik 5 Mathem. |6 Mathem. 


4 Phyfik 


Gymn.| Summa. 


(4.) К. регі, 
Oberlehrer. 


2. (5.) Dr В. Schultze, 
Oberlehrer. 


Ka 


DÄ Dr. А. Reichenbach, 
ога, Lehrer. 


(8.) Dr K. Fiedler, 


ord. Liehrer. 


4. (9.) Dr Fr. Mejfert, 
ord, Lehrer. 


(10.) Р. Schwartz, 
Cantor u. ога. Lehrer, 


5. (11.) Dr А. Willert, 
ord. Lehrer. 


(12.) J. Jacob, 
Cand. theol., ord, Lehrer. 


6. (18.) E. Haupt, 
Cand. theol. u. d. h. Sch. 


15.) 0. Baumgarten, 
Zeichen- u. Schreiblehrer, 


4 Franzöfifch 4 Franzöfifch| | 


3 Gefch. und | 
Geogr. 
4 Latein 


3 Gefchichte _ 
3 Latein 


6 Franzölifch 
| 5 Latein 
| 3 Deutfch 


KI 


SA Ва 2. ч Ge 


3 Deutfch 


3 Englich |8 Бейс |4 Englifch | 
Latein 


4 Mathem. | 


3 


St. Singen 
| ee 


@) [via "I Ж I 12 Sue 
2 Chemie 6 Phyf.,Chem.|2 Näturk. 2 Rechnen 
u. Naturk, |9 Naturk. 


2 Religion 8 Religion ` І | 


| 


2 Religion [2 Religion 
4 Gefch. und/4 Gefch. und 
Geogr. Geogr. 


(2 Zeichnen) |2 Zeichnen 
2 Schreiben 


a = „за 
3 Zeichnen 2 Zeichnen 
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В. Aymnafium und Worfchule. 


Lehrer, Ord. | Prima, | Secunda.| Tertia. | Quarta. | Quinta. | Sexta. | Vorfch. | Realkl. | Summa. 
L €. Stier, 6 Griech. |2 Hebr, e 3 
Director. | | 
3 реайсһ|5 Math. u. _ 5 Машк. Г e ни 
2. Dr N. Girfchner, 6 Math. u.) Phylik | = 19 
Pror. u. Prof, Phylik |(3 getrennt 
in À. u. B.) | 
Эре 2 Franz. |8 Latein | | Үгү 
4, K. Sürert, 2 | 
Oberlehrer. 2'Frabz. | 8 20 
SCH 3 Gefch. |6 Griech. | не: x Е = аклаш 
5. Dr R. Schultze, e 
Oberlehrer. in B. 13 22 
See  —  — — y | = mn o 
SEDELA 3 Gefch. |8 Latein | 
6. Dr E. Pfude ГА 9 Latein 13 Franz. | ee 99 
ord. Lehrer. Gh A. 2 
1. Юг R. Reichenbach ОЁ Deutfch ГЕТ Д Aë І рт 
ord. Lehrer. ` 2 Franz, 17 91 
эйе 2 Deutich `" |10 Latein} п 
8. Dr K. Fiedler, | ` | 
ord. Lehrer. кайк) 8 21 
PE 8 Latein e BT Ж 
9. Dr Fr. Meffert, | 
ord. Lehrer. | 15 23 
= - EE EE KL Ў Sa 
10. P. Schwartz, In zer |, 2. | I Singen 10 res 1 T 
Сапїог u. ord. Lehrer. 8 гөп | 2 Singen 2 
шй =, эней!» май Бе РЕ: EL BS (Е 
11. рг A. Ийт, 3 Math. [8 Math. |3 Rechnen m 
ord. Lehrer. 23 
19. Л. Jacob, |2 Religion? Religion) | таеш А eg | r 
Cand. theol. u. ord. Lehr. S Sai 23 
Be we ai t 
= 2 Hebr. 2 Religion)? Religion 3 Religion 
13. E. Haupt, ` gl EI | Б 93 
Cand. theol. u. d. h. Sch. 2 Dentich | 12 + Infp. 
= Жа E l ш 
14. Н, Lutze, 2 Latein |3 Gefch. |3 Franz. |3 Geogr. әй 93 
Cand. phil. А ит u..Ggr. Р Geogr. | + Тар. 
— ne 7 Elle — 
15. 10: Baumgarien (1 Z.) (1 Z.) |2 Zeichn. |2 Zeichn. 2 Zeichn. |2 Zeichn. 
Schreib- u. Zeichenlehrer. | 3 Schreib.| : 9 20 
16. К. Hah | 7—18 Schreib. 
Elementarlehrer. 4 Rechn. _ 30 
17. А. Rutzen, Bag КАР gë KR 
Elementarlehrer, en 31 
39+2| 32 т9 | 3272| 32 31 


II #ейгреп{@. 
t Жое: А, B, С. 


Zweiter Klaffe zweite Abtheilung (С), Lehrer Rutzen. 
Religion _ 3 St. Ausgewählte bibl. Gefchichten; Liederverfe, Sprüche, -Gebete, die vier 
erften Gebote. — Deut/[ch 7 St. Erfter Lefeunterricht nach der Schreiblefemethode. — 
Rechnen 5 St. Zahlenraum 1—100, darunter 1—20 allfeitig behandelt. — Schreiben 
4 St. Deutfche Current/chrift im kleinen und großen Alphabet. 

Zweiter Klalfe erfte Abtheilung (В), derfelbe. 
Religion 3 Бї, theils mit С, theils mit A combiniert. — Deuttch 10 St. Lefeübungen, 
wiedererzählen, lernen kleiner Gedichte; orthogr. Uebungen. — Rechnen 5 St. Die 4 
Species im Zahlenraume 1—100. — Schreiben 4 St. 

Erfte Klafle (A), Lehrer Hahn. 
Religion 3 St. Altteft. Erzählungen bis Moles; Feltgefchichten, erftes Hauptftück; Sprüche 
und Lieder. — Deutlich 9 St. Der (einfache) Satz; Redetheile, Präpofitionen mit Dativ 
und Aceufativ; orth. Uebungen. — Rechnen 5 St.. Die 4 Species im unbegrenzten Zah- 
lenraum; mehrfach benannte Zahlen, refolvieren und reducieren. — Geogr. Vorbegriffe 
2 St. Pommern, Erdtheile, Hauptmeere. — Schreiben 4 St.. Sätze in deutfcher und 
lateimifcher Schritt. 

A-B-C cömb. Gelang 2 St. Volks-, Vaterlands- und Kirchenlieder nach dem Gehör. L. Rutzen. 


3, Öymnafınm. 
Sexta: Klaffenlehrer Cantor Schwartz. 
Religion 3 St. А. Т. Gefchichte, Luth. Kat. 1. Hauptitück erklärt, 2. gelernt — Sprüche, 
8 Kirchenlieder. — Deutfch 2 St. Wiedererzählen gelefener Gefchichtchen; Kenntnis 


der Wortarten und Satztheile; orthogr. Uebungen. — Latein 10 St Regelm. Formen- 
lehre nebft einem Theile der unregelmäßigen, Lefebuch $. 1—100. — Rechnen 4 St. 


Species mit mehrfach benaunten Zahlen; Anfänge der Brüche. — Geographie 3 gt Ge- 
[talt der Erde: Meere, Infe; Flüffe, Gebirge, wichtigfte Hauptltädte. S. Andre, W. Lutze. 
— Schreiben 3 St. Zeichnen 2 St. 
Quinta: Klaffenlehrer GL. Jacob. 
Religion 3 St Leben Jefu nach ‚Matthäus und Lukas, Katech. '2. Hauptft. erklärt, 8. 4. 
gelernt nebft Sprüchen and 7 Kirchenliedern. — Deutfch 2 St. | Orthographifche Dictate, 
mit Berüekfiehtigung der Interpunctionsiehre, Befprechung deutfeher und altklaffifcher Sagen, 
nach dem Lefebuche, Deelamierübungen. — Latein 10 St. Unregelmäßige. Formenlehre 
neblt Lectüre nach _Bonnell; wöch. Exereitien, zum Theil -in-der Кае, — Franzöfifeh 
3 St. Plötz I, 1—39, nebft fchriftlichen Uebungen. S. Andre, W. Lutze. = Rechnen 
3 St. Die 4 Species mit Brüchen. — Geographie 2 St. Europa im Ueberblick, die 
übrigen Erdtheile genauer. S. Andre, W, Lutze. — Naturkunde 2 Ste 8. Vögel, 
Dr. Willert. W. Säugethiere, Prof. Girfehner. — Schreiben 8 St. Zeichnen 2 St, 
Quärta: Klalfenlehrer Dr. Fiedler. 
Religion 2 St. Apoftelgelchichte, Kirchenjahr, Erklärung des Katechismus vollftändig; 
6 Kirchenlieder. — Deutfch 2 St. Satæ und Interpunetionslehre. Gedichte nach 
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Eehtermeyer, kurze Auflätze. Latein 10 St. Phädrus, 20 Fabeln, zum Theil memoriert; 
Nepos Eumenes, Phocion, Hamilcar, Hannibal, Agelilaus, Datames, Dion, Chabrias, Iphicra- 
tes, Pelopidas, Timotheus. Gramm. Cafuslehre, Conj: periphrastica. Ep Exercitia. — 
Franzölifch 2 St.. Plötz. І, 40—18. — Griechifch 6 St. Curtius Gramm. $ 1—301 
mit Auswahl; unterftütz. Lectüre aus Gottfchick, Fabeln memorirt, Vocabellernen nach Todt, 
Exercitien. — Mathem. und Rechnen 3 St. Regeldetri, Zinsrechnung, Decimalbrüche, 
Buchftabenrechnung, Anfangsgründe der Geometrie. — Gefchichte u. Geographie 3 St. 
Griech, u. Röm. Gefchichte, Geogr. von Europa. — Zeichnen 2 St, Nach Vorlagen von 
Hermes и, а. fowie nach Holzmodellen. 
Tertia: Klaffenlehrer Dr Pfudel. 
Religion 2 St. Altteft. Gefchichte, Wiederholung des Katechismus; ausgewählte Pfalmen; 
neun Kirchenlieder gelernt. — Deutfch 2 St. Schillerfche u. andere Gedichte belprochen, 
gelernt und vorgetragen; profaifche Vorträge. Alle 14 Tage ein Auffatz.*) — Latein 8 
St. Caef. B. G. ҮП и. 1. Repet. der Cafuslehre, das Wichtigfte der Wortbildung, Tempora, 
Modi, Or. obliqua, Dr Pfudel. 2 St. Ovid. Met. XI, 1—194. ХП. Metrik. S. Andre, W. 
Lutze. — Griechifch 6 St. Ausgewählte Stücke aus Gottfchicks Lefebuch, Paufan. Meffen. 
1-30. Verba irreg. u. anomala nach Curtius. Scripta, Fabeln memoriert. S. Andre. W. 
Lutze. — Franzöfifeh 2 St. Plötz I, 5. IL 1—3. Rollin, Alexandre le Grand. — Ma- 
thematik 3 St. Gleichungen 1. Gr. Planimetrie bis Kambly $ 128. Potenzen u. Wurzeln. 
— Gelchichte u. Geogr. 4 St. Deutfche Gefehiehte bis 1815, mit Wiederholung der 
Preußifchen; Geogr. von Deutfchland und den angrenzenden Ländern. S. Andre, W. Lutze. 
— Zeichnen 2 St. gleichzeitig mit den Confirmandenftunden. (Siebzehn Schüler bethei- 
listen fich im Sommer, dreizehn im Winter). 
Secunda: Klaffenlehrer Oberl. Sägert. 

Religion 2 St. Poetifche und prophet. Bücher des A. T., größtentheils gelefen. Ueber- 
ficht über die Apokryphen, die Gefchichte der Juden bis zur Römerzeit, die Evangelien ; 


Ev. Johannis gelefen; Wiederholung von Kirchenliedern. — Deutfch 2 St. Mhd. Gram- 
matik nach Stiers Matt., der Nihelunge Not größtentheils gelefen; zuletzt Goethes Herm. 
и. Dorothea. Freie Vorträge, Dispolitionsübungen; Auflätze.*) — Latein 8 St. Sall. 


*) Die Themata derfelben waren folgende: 1. Schillers Taucher in Bildern dargeftellt. 2, °_Avng rovngög dvaruyei 
хйу nun, буо d уобтос euruyei së дистууў (Gelprüch). 3. Ein Seetreffen (Brief). ‘4. Die Götter der 
alten Pommern. 5. а. die Kriege Karls des Großen; b. Verfalfung und Culturzuftand des Frankenreiches 
unter Karl dem Großen. 6. Salas у Gomez (in der Klaffe). Та. Befchreibung unlerer Turnfahrt; b. Befchrei- 
bung der Infel Rügen. 8. Caes. В. б. ҮП, 1—36 denttch zu bearbeiten. 9. Jolua der Sohn Nuns. 10. Es 
ift nichts fchwerer zu ertragen als eine Reihe von guten Tagen. 11. Gedankengang von Schillers Glocke. 
12. Müßiggang ШЕ aller Lafter Anfang. 13. Die Bürg/chaft in Bildern. 14. Joh. Bugenhagen, der pommerfche 
Reformator. 15. Mit welchem Rechte beginnt man mit dem 16. Jahrhundert die Neue Zeit? 16, David und 
Abfalom (in der Klaffe). 17. Gold und Eilen. 18. Die Kraniche des Ibycus und die Sonne bringt es an den 
Tag. 19. Die Folgen des 30jährigen Krieges. 20. Lehrftand, Wehrftand, Nährftand. 21. Die Kinder fie hü- 
ren es gerne (in der Klaffe). 

жж) Die Themata waren folgende: 1. Inhalt der Piccolomini. 2. Freie Erzählung nach Goethes die Kinder fie 
hören es gerne. 3. Inhalt von Wallenfteins Tod. 4. Das Leben ift ein Krieg. 5. Ueber die Urfachen des 
Aberglaubens in jetziger Zeit. 6. Vortheile des Aufenthalts in einer größeren Stadt (in der Klaffe). 7. Klage 
Kriemhilds an der Leiche Siegfrieds (Ethopöie)., 8. Nimmt Schiller zu Gunften Tells gegen Joh. Раггісіба 
Partei? 9. Iolani und Buttler follen: verglichen werden. 10. a. Charakteriftik Volkörs, b. Inhalt des Wilhelm 

5* 
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Cat. Cic. Catil. 1—4. pro lege Manilia. Gramm. Wiederhol. der Tempus- und Moduslehre, 
Infin. Gerund. Sup. Coordination und Subordination. Extp. u. Exercitia. Oberl. Sägert. 
2 St. Virgil. Aen. П, VI. ҮП. Dr Pfudel. — Griechifch 6 St. В. Cafuslehre, Genus Verbi 
u. Tempora. Herod. I. Нот. Od. I—IV. (etwa 200 Verfe memoriert) publice, V—VII pri- 
vatim. Abwechfelnd häusl. und Klaffenferipta. — A. Cafuslehre vollftändig, Tempora und 
Modi; Herod. VII. VII., Нот. Od. XVII—XXIV, daneben einige Bücher privatim. — 
Hebräifch 2 St. Formenlehre vollftändig. Unterftützende Lectüre nach Brückner, Lefe- 
йске, hift. I-VIII u. einige Pfalmen. Im Sommer waren beide Abtheilungen getrennt; 
Subft. anomala, Vb. с. Sufi., Numm., und Vocabellernen nach Stiers Vocabular nur mit der 
erften Abtheilung. — Franzölifch 2 St. Plötz П, 24—69. Lectüre aus Göbels Gomm), 
XXV. — Mathematik 3 rein, 5 St. В. Potenzlehre, Gleichungen 1. u. 2. Grades, Pla- 
nimetrie; A. Wiederholungen, Logarithmen, Trigonometrie; Ext. — Phyfik (im Winter 2 St.) 
Akuftik und Optik. — Gefehichte 3 St. Orient u. Griech. Gefchichte bis zu den Dia- 
dochen; Repstitionen aus der deutfehen Gefch. u. allg. Geographie. — (Zeichnen 1 St, 
gleichzeitig mit d. Hebräifchen. Im Sommer nahmen 8, im Winter 7 Schüler theil). 
Klaffenlehrer Prof. Dr @irfehner. 

teligion 2 St. Kirchengefehichte bis in die neuere Zeit; Wiederh. d. Apoltelgefch. und 
Paulin. Briefe; Römerbrief und Augsb. Conf. gelefen. Wiederh. der Kirchenlieder. — 
Deutfch 2 St. Grundzüge der Poetik, an Beifpielen erläutert, neuere Literaturgefchichte, 
freie Vorträge, El. а. Logik, Auflätze.*) — Latein 8 St. Tac. Germania, Cic. pro Milone, 
pro Sestio. Ног. Od. Ш. IV. Epod. 1—4. 6. 7. 9—11. 13. 16. 17. Epist. І, 1—10. Ber-. 
gers Stilift. $. 1—63. Vorträge und Sprechübungen, Auffätze**). - Griechilch 6 St. 


lung in Hermann und Dorothea. 14. Charakterifiik Hildebrands. 15. Ferienauflatz. 

Die Themata waren folgende: 1. Ucber Goethes Gefang der Geifter, 2. Die Mannigfaltigkeit des Intereffes 
ап der Natur und der verfchiedenartige Standpunkt ihrer Betrachtung. 3. Ueber die kunft des Entbehrens. 
A. Welches ift die ftärkere Waffe: das Schwert, die Zunge oder die Feder? 5. Wer verdient den Namen eines 
Gebildeten® 6. Die Namen find in Erz und Marmelftein So treu nicht aufbewahrt als in des Dichters Liede. 
7. Metrifehe Uebungen: a. reimlofe iambifche, b. Sonette und Sicilianen, с. Diltichen und Odenversmaße. 
8, Inhalt und Gedankengang des platonifehen Euthyphron. 9. Polykrates oder über den Neid der Götter. 
10. Ilt der Ausfpruch des Horaz Quid sit futurum cras fuge quaerere von allgemeiner Gültigkeit? 11. Was 
hat man von dem Lobe eines mittleren Lebensloofes zu halten, mit dem Horaz fo freigebig ilt? 12. Abitu- 


riententhema. 


ж) Die Themata waren I, für die erfle Abtheilung: 1. Virtus Romana quando videatur maxime floruisse. 


2. Quod consilium quemque ordinem Horatius in primo libri tertii carmine secutus sit. 3. Quibus maxime rebus 
Graeci et Romani exempla nobis proposuerint etianınune imitanda (September). 4. Fieri posse, ut bella rebus 
populorum salutaria sint, et argumentis et exemplis demonstratur. 5. Hannibalis ex Itàlia discedentis apud 
milites oratio (oder auch: Quae bella plurimum valuerint ad potentiam Romanorum ita augendam, ut imperium 
orbis terrarum consequerentur). 6, Athenienses bene de patria, de universa Graecia melius, optime de genere 
humano meruisse. П. für Deide gemeinfam: 7. Res ab Alexandro M. gestae breviter enarrantur (in der 
Kla/fe). 8. Quibus rebus factum sit, ut Philippus Macedonum тех Graeciae principatum obtineret. 9. Quam 
ingrati fuerint Athenienses in cives optime de patria meritos. 10. In uno saepe viro omnem rei publicae sa- 
lutem repositam fuisse exemplis demonstratur (im März), DI. für die zweite Abtheilung: 1. Quomodo 
Solon rempublicam Atheniensium legibus temperaverit. 2. Camillus alter Romulus. 8. Quibus rebus feliciter 
gestis Caesar princeps reipublicae Romanae exstiterit. 4. De Atheniensium in Siciliam expeditionė. 5. Quam 
dulce sit et decoram pro patria mori, exempli ех annalium memoria repetitis demonstratur (in der Kla/fe) 
6. Quibus artibus Pisistratus rerum potitus sit et quem eventum Pisistratidarum tyrannis habuerit. 
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Нот. 11. ХШ—ХХГҮ (darunter XIV. ХУШ XXI privatim) nebft Excurfen nach Nägels- 
bach: Нот. Th., Soph. Oed. Rex, Plat. Euthyphron u. Sympofion. Außerdem Privatlectüre 
der Odyffee. Repetitionen nach Curtius, Extp. u. Exereitien, zum Theil nach Nepos. — 
Hebräifch 2 St. Syntax nach Rödiger 125—133 nebit Wiederhol. d. Formenlehre. Vo- 
cabellernen nach Stier П. Gelefen I Regg. 16—19. 21. П Regg. 1—10. Ps. 1. 2, 6. 8. 
14. 19. 22. 23. 27. 32. 36. 38. 39. 42. 43. 46. 47. 51, einzelne gelernt; daneben Ana- 
lyfen anderer Stellen. — Franzölifch 2 St. Corneilles Horace, dann Göbels S. ХХУШ. 
Montesquieu u. a.). Wiederholungen nach Plötz П. Extemporalien. — Mathematik 
4 St. Stereometrie, Trigonometrie, Progreflionen, Zins- u. Rentenrechnung, Kettenbrüche; 
Wiederholungen u. Extp. — Phyfik 2 St. Electrieität, Optik, Akuftik. — Gefchichte 3 St. 
Neuere bis 1830. Wiederhol. der alten Gefch. u. d. neuern Geographie. — (Zeichnen 
1 St. für Nichthebräer, wurde nur im Sommer von 1 Schüler benutzt). 


3. Realfdule, 


Quarta: Klaffeniehrer (ymnafiat-Lehrer Dr Reichenbach. 
Religion 2 St, Apoftelgefchichte, Kirchenjahr; Katechismus; 6 Kirchenlieder. — Deutfch 
3 St. Satzlehre, Uebungen im Briefftii und Erzählen, Gedichte nach Eehtermeyer. — 
Latein 5 St. Gramm. $. 108—175. Wellers Herod. L—XVI.  Wiederhol. nach. Bonnell, 
Ext. und Exereitien abwechfelnd. — Franzölifch 6 St. Plötz І. vollftändig, Memorieren; 
Wiederholungen. Ext. und Exereitien abwechfelnd. -- Rechnen 2 St. Regeldetri, Zins, 
Disconto, Tara, Rabatt. — Mathematik 4 St. Decimalbrüche, Algebra, Planimetrie ехе]. 
Aehnlichkeit. — Naturkunde 2 St. Botanik; Wirbelthiere. — Geographie 2 St. Eu- 
гора. — Gefchichte 2 St. Griechifche bis Alexander, Römilche, bis Nero, nebft alter 
Geographie. — Schreiben 2 St. — Zeichnen 2 St. nach Körpern, fowohl gradlinigen 
als krummflächigen, nach Vorlagen von Köpfen, Thieren und Arabesken, letztere mit Tufche 
und Feder; daneben auch Landfchaften. 

Tertia: Klaflenlehrer (ymnafial-Lehrer Dr Meffert. 
Religion 2 St. Gefchichte des A. Т. Ausgewählte Pfalmen befprochen und. gelernt. 


Katechismus vollltändig, 9 Kirchenlieder. — Deutfch 3 St. Lehre von den Conjunetionen 
und untergeordneten Sätzen, Gedichte nach Echtermeyer, Auflätze.*) — Latein 5 St. 


Wiederholung der Cafuslehre; Tempora und Modi; Wellers Liv. bis pag. 109. Bonnells 
Vocab. 1—30; Ext. und Exereitien. — Franzöfifch 4 St, Plötz II, 1—45. Charles XII, 
l. 2 zum großen Theil; Partien memoriert. Ext. und Exereitien. — Englifch 4 St. Gramm. 
Fölling І. zu Ende, Uebungsftücke 1. Е. memoriert, ebenfo Gedichte; gelefen Wi Scott, 
Tales of a Grandfather p. 49—90. Vocabellernen, Extemporalien. — Rechnen 2 St. 
Zufammengef. Regeldetri, Ketten-, Gefellfehafts-, Disconto-, Termin-, Zinfeszinsrechnung. — 
Mathematik 4 St. Conftructionsaufgaben und Gleichungen 1. Grades mit 1 u. m. Unbe- 
u с 8 ————d 
*) Die Themata für Tertia waren folgende: 1. Attalus und Meno (Parabel, in der Kla/fe). 2. Alles hat feine 
Zeit. 3; Das Wachsfigureneabinet, 4. „Auf diefer Bank von Stein will ich mich fetzen,“ 5. Es ift doch alles 
zu etwas gut, 6. Der Tag eines Handwerkers. 7. Jede Jahreszeit hat ihre Leiden und Freuden, aber der — 
gefällt mir am beten (in der Kla/feo. 8. Der Taucher in Profa 9. Mittheilung der Aenderung der Lebens- 
beltimmung (Brief). 10. Antwort (Empfehlung eines Lebensberufs). 11; Der vergnügte Stelzfuß (Selbftgefpräch). 
12. Bilder aus der Bürgfehaft. 13. Selbltgelpräch eines Hafen (en der Kaffe). 14. Das menfchliche Leben 
und die Jahreszeiten. 15. Der Graf von Habsburg in Bildern. 16. Drei Erwiderungen auf verfchiedene Zei- 


Prima: 
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kannten; Aehnlichkeitslehre bis zu Ende, — Naturkunde 2 St. Wirbeliofe Thiere. — 
Geographie 2 St. Deutfchland  nebft angrenzenden Ländern. — Gefchichte 2 St. 
Deutfche Gefchichte bis 1815; Wiederholung der preußifchen. — Zeichnen 3 SG. nach 
Gipsmodellen, Grund- und Aufrils architektonifcher Gegenltände, Planzeichnen, Zeichnen 
nach ausgeführteren Vorlagen, auch in Sepia. 


Secunda: Klaffenlehrer Oberlehrer. Dr Schultze. 


Religion 2 St. Poet. und proph. Bücher in Ueberficht, großentheils gelefen; Apokryphen, 
Evangelien, bet, Johannis gelefen. Wiederholung von Kirchenliedern. — Deutfch 3 St. 
Schillers Leben, einige Dramen und Gedichte befprochen. Vorträge, metrifche und Dispo- 
nierübungen; Auflätze.*) — Latein 4 St. Grammatik nach Berger bis zur Ooord. und 
Subordination einfchließlich. Gedenklprüche nach Bonnells Vocabular, häusliche und Klaf- 
fenferipta. Horftigs Anthol. Ov. Faft. I. П. Met. УШ. Curtius. Alex. Ш. IV, 1—5. 
(Zpt. 1—24). — Franzöfifch 4 St. Plötz II, 46—78. Gelefen Göbels S. XXVIII. (Bouilly 
labb& de l'Épée; Barante, la Pucelle Orléans). — Englifch 3 St. Grammatik nach 
Fölfing П. Ext. Sprechübungen im Anfchlufs, Vocabellernen. Gelefen Goldsmith Ahridg- 
ment of the History of England ziemlich zu Ende. — Rechnen 2 St. Wiederholungen. — 
Mathematik 4 St. Conftructionsaufgaben, Gleichungen 2. Grades, Stereometrie. — Na- 
turkunde 2 St. Botanik; Infekten. — Phyfik 2 St. Magnetismus und Elektrieität. — 
Chemie 2 St. Elemente, einige Metalloide, ftöchiometrifche Aufgaben, Arbeiten im Labo- 


ratorium (im S. mit Prima combiniert). — Geographie 1 St. Afen und Africa. Wieder- 
holung Europas. — Gefchichte 2 St. Franzöfifche und Englifche Gefchichte bis 1714; 
Wiederholung der alten und der vaterländifchen. — Zeichnen 2 St. Geometrifche Con- 


ftructionen als Vorbereitung für die befchr, Geometrie. Daneben nach Gipsmodellen und 
ausgeführten Vorlagen. 

Klaffenlehrer Oonreetor Dr Fifcher. 

Religion 2 St. Kirchengefchichte bis in die neuere Zeit. Wiederholung der Apoltelge- 
fchichte und der Paulinifchen Briefe, Römerbrief und Augsb. Conf. gelefen; Kirchenlieder 
repetiert. — Deut/ch 3 St. Beendigung der Literaturgefchichte (Goethe, Schiller, Roman- 
tiker). Rhetorik, Dispofitionslehre und Logik nach Hoffmann; Homers Odyffee, Dramen der 
griechifchen Tragiker nach Vols, Gravenhorft und Marbach befprochen; Schillerfche Abhand- 
lungen; Auffätze *) und Vorträge. — Latein 3 St. Auswahl nach Horftig aus Virg. Georg. 


tungsanzeigen (in der KI). 17. Vergleichung der Sprüchwörter Eile mit Weile, Trau [chau wem, Doppelt 
gibt wer bald gibt, nebit Beilpielen. 15. Die Macht des Feuers (K4). 


* Die Themata waren folgende: 1. Inhalt der Jungfrau von Orleans. 2. Freie Erzählung nach Goethes die 


Kinder fie hören es gerne. 3. Ein Spaziergang in Colbergs Umgebungen. 4. Eile mit Weile. 5. Der 2. Juli 
1864 (feine Feier in Colberg, Befchreibung des enthüllten Denkmales). 6. Pegafus im Joche (in der Klaffe). 
7. Metrifche Aufgabe: deusfche Treue. 8, Schillers Lebensgang bis 1785. 9. Wozu gebraucht man die Steine? 
10. Gang der Handlung in Maria Stuart. 11. Selbftbiographie. 12. Iolani und Butler verglichen. 13. Krieg 
und. Friede. 14, Gang der Handlung in der Braut von: Me/fina. 15. Metrifche Aufgabe. 16. Ferienauflatz. 

ie Themata waren folgende: 1. In wiefern werden durch Berlichingen, Sickingen und Weislingen drei ver- 
fchiedene Richtungen in der damaligen Ritterfchaft repräfentiert? 2. Wodurch unterfcheidet fich die Brau ¢ 
von Me/fina von allen anderen Dramen Schillers innerlich und äußerlich? 3. Stadt und Land. 4. Inhalt und 
Gedankengang in Аеёћ. Agamemnon (oder Soph. König Oedipus, oder Eurip. Medea), 5. Inhalt und Gedan- 
kengang in Schillers Abhandlung über naive und fentimentalifche Dichtung. 6. Arbeit befördert unfer Wohl (in 
der Klaffe), 7. Plan und Gang der homerifchen Ойуйее. 8, Die unglücklichen Folgen des pelop. Krieges für 


П. IV. Aen. III. УШ. IX. Ног. Od. I, 3. 22. 34. II, 3. 7. 10. 14. Tacit. Germania 1—27. 
Liv. XXI, 1—38. Oefter, Ге. Ueberf. ins Deutfche. — Franzölifch 4 St. Cuvier, 
éloge de Haüy, de Lacépède, de Cavendish; Scribes Verre d'eau; Lebrun. Marie Stuart; 
Voltaire, Zaöre; ins Franz. mündlich Schillers Parafit. Gramm.. Wiederholungen, Extp., 
Auflätze*). — Englilch 3 St. Sprechübungen, Gramm. Repetitionen, mündl. Ueberfetzen 
Englifche. Gelefen Macaulays Hist. of England І, Shakespeares Macheth. Auflätze*) — 
Rechnen 1 St. Logarithm. Rechnungsarten und. Kettenbrüche. — Mathematik a St. 
Combinatorifche Analyfis, Binom, Reihen, Logarithmen, allg. Theorie der Gleichungen. "Wie 
derholung der Stereometrie und befchr. Geometrie. Im W. 1 St, mathem. Geographie. — 
Phyfik 3 (4) St. Hydroftatik, Hydraulik, Barometer; Wiederh, der Optik, еіп. Mafchinen, 
Wage, Stabilität. — Chemie 3 (2) St. Metalloide und deren Verbindung wiederholt, leichte 
Metalle, Säuren, Salze; ftöchiometr. Aufgaben, Arbeiten im Laboratorium. — Gefchichte 
3 St. Neuere &efch. bis 1830; Wiederholungen aus, Gefch. u. Geographie. — Zeichnen 
3 St. Befchreibende , Geometrie, Projection von Punkten, Linien und Ebenen; Polygone, 
Polyöder, Schnitte von Körpern, bis zur Durehdringung  gradliniger Köper. . Daneben Z. 
aach Vorlagen von Architekturen und Freihandzeichnen in Sepia, ‚Kreide und: Bleiftifti 


Den Hefangunterricht 


ег еше Cantor Schwartz in der nämlichen Weile wie im vorigen Schuljahre 


Die Turnübungen 


der .Klaffen von Quinta bis Prima wurden von Dr Fiedler wie voriges Jahr in getrennten. Abthei- 
lungen Mittwoch und Freitag auf dem Turnplatze in der Maikuhle geleitet. Im Winter ift dieß- 
mal der Verfuch gemacht worden, in dem Turnfaale der ftädtifchen Schulen die Vorturner und 
peren Stellvertreter zweimal wöchentlich zu üben: das Local hat Deh jedoch mehrfach als unzu- 
reichend erwiefen. 

Von den noch nicht zum Turnen verpflichteten Sextanern und‘ Vorfchülern wurde wie frü- 
ber ein großer Theil zweimal wöchentlich von den Lehrern Hahn und Ritzen, zum Turnplatze ge- 
führt ind dort geübt. 

mm 


Athen. 9. Inhalt und ‘Gedankengang in ‘Schillers Abhandlung was heifst und zu welchem Zwecke [tudiert 
man: Univerfalgefchiehtee 11. Dos Leben ift der Өе" höchftes nieht. 12. Der Kampf des "Menfchen mit 
der Natur (im März mn der Ја е) 12, Blinder Eifer [chadet nur (Chre). 
*) Die Thiemata waren: 1. Christophe Colomb. 2. L’exscration du chantre, par Uhland. 3. Philippe П. 
4. État des Marches à Pentröe du premier prince de la maison de Hohenzollern. '5. Jeunesse de Frédéric le 
Grand. 6. Les Portugais découvrent le chemin de mer conduisant vers les Indes orientales: 7. Jennesse de 
Frédéric Guillaume Je Grand. 8, Numa Pompilius et Servius Гои. 
Ле Themata waren: 1. On the services Themistocles has rendered Io Ais native country. 2 The first Punic 
War. 3. On the state-of the English army and navy in 1685. 4. Fhe night of St. Bartholomew: 5: Gustavus 
Adolphus in Germany. 6. The last: struggle of Napoleon I. 7..Тһе chief‘ events in the‘reign of Elizabeth. 
5. Joan of Arc, the Maid of Orleans. 9. Peter the Great and Charles XII (in der Klaffe). _10. The 20 years 
war till the arrival of Gustavus Adolphus in Germany. 


**) Т 


Е. Scülerverzeihnis. 


1. Das vorjährige Programm fchließt ab mit 225 Gymn., 58 Realfch., 96 Vorfchüler, zufammen 379 
Von diefen verließen die Anftalt vor Beginn des neuen Schuljahrs ....... . 30 
ES blieben fonach vom alten 'Schuljahre zurück „ei VI 849 
Neu aufgenommen wurden im Sommerhalbjahre . . . по е EE GT 

2. Die Gelammtzahl während des Sommers betrug alfo (997 o 77 R. 92 Vorfchüler*) . 396 
Von diefen verließen die Anftalt vor Beginn des Winterhalbjahrs . ....... 45 
Es blieben ао vom Sommerhalbjahre zurück . . = . o 2 mn 2 2 851 
Neu aufgenommen wurden im Winterhalbjahre. . . s 2 2 2 2 nenn. 48 

3. Die Gelammtzahl im Winterhalbjahre betrug alfo (226 G., 66 R., 102 Vorfchüler) . . 394 
Von diefen verließen die Anftalt im Verlaufe des Winters bis zum 1. März . . . . . 14 

4, Der Beftand der Schule ift fonach gegenwärtig (216 G., 63 R., 101 Vorfchüler) . . . 380 

Die abgegangenen [ind folgende: 
1. Bis zum 5. April 1864, fo weit fie nicht fchon im vor. Programme S. 40. 44. 45. aufgeführt find: 

А. Realfchule, Secunda: Otto Eckardt — Realfchule 1, Ordn. Potsdam; Tertia: Oscar Münnling — Hand- 
lung, Robert Sielaff — Schiffahrt**); Wilh! Kannenberg — Landwirt; Quarta: Ай. Friedländer — Real- 
fchule 1. О, in Berlin, Karl Кааѓеһ — Uhrmacher, Paul Kuhfe — Handlung. 

В. Gymnafium, Secunda: Paul Schmieden — zu den Eltern, Ernft Keemß — zur See, Anton Ritter — 
Heeresdienft: Tertia: Heinr, Haake — Apotheker, Paul Klettner — Privatunterricht; Quarta: Jul. Gehrke 
— Fürfter, Paul Neumann (eben nach Ш verfetzt) — nach Prenzlau mit den Eltern, Wilh. Ukeley — Pri- 
vatunterricht; Quinta: Ad. Fifcher (eben nach IV verfetzt) — andere Anltalt, Karl Lucht — Schloffer, 
Wilh. у. Zaftrow — Cadettencorps, Heinr. Klitzkowski — andere Anftalt, Karl Retzlaff — zu den Eltern zu- 

А rück, Karl Klitzke — ohne Abfchied; Sexta: Arwed Giersberg (eben nach V verfetzt) — Cadettencorps. 

С. Vorfchule: Theod. Schulz — Bürgerfchule; Otto Kühn — Päd. in Puttbus; beide eben nach VI verletzt. 

2. Im Laufe des Sommers bis zum 10. October 1864: 


A. Realfchule, Secunda: Robert Blanck, Heinr. Schwarz — beide zur See, Helmuth Heydemann — Real- 
fchule 1. О., Franz Ziemer — Landwirt; Tertia: Franz Müller — Handlung, Paul Reimer — Apotheker, 
Paul Bonin — Landwirt, Franz Gericke — Schreiber, Paul Engel — Hutmacher, Franz Zubke — Gymn. 
in Treptow; Quarta: Franz Steinkamp — prakt. Beruf, Hermann Weißig — unbeftimmt. 

В. Gymnafium, Prima: Rud. Brandes — Steuerfach, Karl Raspe — Steuerfach, Karl Dünow — Poft, Aug. 
Maager, Wilhelm Augultin, Franz Heyfe — nach beftandenem Examen zur Univerfität, — Ottomar 


Blanck — ebenfalls nach beftandenem Examen zum Kgl. Heeresdienft; Secunda: Herm. Hafemann — Bau- 
fach, Ernft Clericus — Apotheker, Eugen Bönoit — desgl.,, Karl Pfudel — Mechanicus, Wilh. Block — prakt. 
Beruf, Alex. Treichel — Gewerbefchule, Tertia: Bruno Munkel — verwielen; Quarta: Кош. Schneider — 
Gymnaf, in Züllichau, Karl Altenburg — Handlung; Quinta: Karl Clericus — Gymn. in Stargard, Gultav 
Afchenbrenner — unbeltimmt; Sexta: Paul Clericus — Gymn. in Stargard, Paul Otto — unbeltimmt. 

С. Forfehule: Jof, Heinrichsdorf — zu den Eltern nach Gr, ейп, Paul Neumanu +, Emil Zimmermann — 
mit den Eltern nach Cöslin, 

3. Im Laufe des Winterhalbjahrs bis zum 1. März 1865: 

А. Realfchule, Prima: Karl Müller — Landwirt, Julius Zapp — Polt; Tertia: бошт. Diesner — zur See; 
Quarta: Ferd. Garchow — zur See. 

В. Gymnafium, Prima: Paul Staude — Poft; Secunda: Karl Burckhardt — Vorbereitungsanftalt f. МІШ, ; 
Tertia: Karl Raths — Handlung, Aug. Stern u. Otto Bercht — zur See, Ernft Brill — unbeftimmt; Quar ta: 


*) Gegen voriges Jahr 25 Gymn. u. Vorfchüler weniger, dagegen 3 Realfchüler mehr. 
zi Wurde feinen Eltern bald darauf durch den Tod entriffen. 
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—— 


Heinr. Hering — Handlung; Quinta: Emil Wagner — Gymn. in Münfter, Лг. у. Kaphengft — Cadett. in 
Culm; Sexta: Max Heynich — mit der Mutter nach SE 


С, Vorfchule: Friedrich Heynich +. 


Die 380 Schüler, welche den gegenwärtigen Beftand der Anftalt bilden, find durch die 


einzelnen Klaffen folgendermaßen*) vertheilt: 


І Realfhule. 


Prima. 
Emil Klotz. 
Auguft Hüttig. 
Franz Raalch. 
Secunda. 
Wilhelm Nagel. 
Auguft Goltz — Zicker. 
байат Hermann. 
Friedrich Filcher — Rezende 
in Brafilien. 
п. Abth. 
Gultav Stern. 
Julius Freier. 
Franz 'Greymann, 
Julius Gülle. 
Bernhard Rofe. 
"Tertia. 
Еги Klein — Cörlin. 
Ernft Gatow. 
Gultav Grenzdörfer, 
Summa: 


Bruno Heide — Labes. 
*Max Klotz — Lauenburg. 
Heinrich Schütz. 
Hermann Kienaft — Labes. 
Alexander Maager. 
Paul Reck. 
Franz Ramberg, 
Emil Casparby. 
*Paul Simon. 

П. Abth. 


— 3. 


witz bei Schivelbein. 
Ernit Blanck. 
| Hermann Bucher. 
| Hans Killifch — Berlin. 
Hermann Vanfelow, 
Ifidor Michaelis. 
Julius Griefe. 
Rudolf Wenzel. 
| Karl Kemp. 


| 
| 


| 


Emil Lazarus. 

Berthold Hulader. 

Wilh. Engelbrecht — Rekow 
bei Labes. 

Emil Kannenberg — Belgard. 

Ludwig Riemer — Refelkow. 


| “Arnold Völz — Cörlin. 


Georg Mercker — Wolters- 
dorf bei Freienwalde. 

Guftay Marong. 

Emil Schultze. 

Max Reppen — Cordeshagen. 


26. | Ernft Diesner. 


Quarta. 


| Emil Wilcke. 


Robert Priebe — Schivelbein. | Franz Maager — Altftadt 


Paul Schäffer. 


Hermaım Dich — Schlön- „Otto Bütow. 


Colberg. 
Hans e, Kaphengft — Simözel; 


Paul Lëck — Neuhof bei |*Robert Krüger — Riftow bei 


Regenwalde. 
Gultav Schultz. 


| *Hermann Strelow—Bogentin. 


*Paul Klitzke — Bogentin, 

Ernit Dittmar. 

Paul Müller — Zülkenhagen. | 

Ernft Reinke — Ebersfelde | 
in Weftpreußen. 


IL HZymnafium. 


Prima. Ernft Güde. 
Erntt Steffenhagen — Prützen | Franz Ideler —- Virchow bei 
bei Regenwalde. Herzberg i. P. 
Karl Weltphal — Schulzen- | Hugo Achilles — Schivelbein. 
hagen. | "Wilhelm у, Vofs. 
Wilhelm Karbe — Berlin. |Karl Bauck — Jagertow. 
Max у. Manteuffel — Neu | Felix Klamroth — Fritzow. 
Collatz. ` ` А | Ernft Herr — Schlawe. 
Axel Fronhöier — Damerow. | Ludwig Behling — Bublitz. 
Otto Kuhn. Friedrich Müller — Mötzlin. 
Julius Schwans — Belgard. | Wilhelm Lehwaldt — Bublitz. 
Auguft Barfknecht — Odslin. Herm, Schulz — Schivelbein. 
Konrad Balcke —- Rehwinkel. | Johannes Zöllner. 


Emil Menfch. |*Karl Gufe — Tempelburg. 
Auguft Strelow — Roffentin.| II. Abth. 
Otto Müller — Lenzen bei | Heinrich Ehmke — Redlin 


bei Cörlin. 
Paul Zunker. 


Belgard. 
“ugult Rohde — Rehwinkel, 


Draft Meinke — Cörlin, Arthur v. Podewils — Gr. 
ү: ur v, Falckenhayn —| Reichow bei Cörlin. 
Otzkow in Weltpreußen. | Edward Henning — Zicker, 


Paul L 


ehmann — Belgard. "Hermann Harder — Thamm 


— 16. in Schlelien. 
Se алое: Hubert Ermilch. 
Theodor Neuman Friedrich Hänifch. 
Robert Машке — "ër Silber | Georg Pratz — Belgard. 


bei Reetz. 
Franz Gule, 
Ernft Patlchkowski, 


Karl Priebe — Grünewald. 
Ernit Scheunemann — Oörlin. 
Johann Domann — Belgard. 


ES 
*) Der beigefügte Ortsname gibt den 


Hermann Syring — Darkow. 

Ernft Klettner — Glötzin hei 
Belgard. 

Gultay Rückert. 

Richard Engel. 


Georg v. Dalfel — Schinz bei | 


Belgard. 


| Auguft Quandt — Labes. 


Paul Baade — Cöslin, 


| Rudolf Goldftein — Berlin. 


Johannes Burckhardt. — 37. 
Tertia. 


Leonhard Gaulke — Garrin. | 


Paul “Tietz — Nemitz bei | 
Schlawe. 
*Ernft Tiegs — Regenwalde. 


Emil Schmiele — Pr. Holland 
in Oftpreußen. 
Albert Buchweitz — Altbork. 


Paul Jungfer. 


| Paul Hackbarth. 


Ferdinand Strelow — Rof- 


fentin. 


| _Belgard. 
|*Karl "Pahnke, 
П. Abth. e 
| Richard Zahn — Schivelbein. 
Otto Reimer, 
| Guftav Umpfenbach. 


| Richard Männling. — 25. 


I 3, П 9, Ш 26, IV 25 = 63, worunter 24 auswärtige und 39 einheimifche. 


*Augult Braun — Gröffin bei 
Schivelbein. 

Emil Sielaff, 

Ludwig Behling — Kösterwitz 
bei Belgard. 

Max Ockel. 
П. Abth, 

Oswald Pröft. 

Theodor Schmiele — Schi- 
velbein. 

| Wilhelm Imgart. 

Richard Neumann. 

Paul Minning — Curfewanz 
bei Seeger, 

Guftav Block — Schivelbein, 

Johannes Jungfer. 


*Otto Vols — Schnatow bei 
Cammin. 

Franz Robe. 

Alfred v. Koblinski. 

*Ewald Müller — Lenzen bei 
Belgard. 


(шау  Hackert—Schivelbein. 


Haffo у. Wedell — Vofsberg | Emil Bückling — Cöslin. 


bei Freienwalde. 
Otto Klamroth — Fritzow. 
Albert Сие, 
Julius Wendt — Zeblin bei 
Bärwalde i. Р. 


Jahre erft aufgenommenen find durch ein Sternchen bezeichnet. 


Johannes Keiper — Schwar- 
tow bei Cörlin, 

*Otto Prahl 
bei Callies. 


Altkörtnitz 
— 31. 


Aufenthaltsort der Eltern ай; wo er fehlt, ift es oe $ Die їп diefem 
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а Quarta; 
Wilhelm Gamp —Gr. Popplow. 
Ernft Mächert—Bullenwinkel. 
Wilhelm Meyer — Drenow. 
Hermann Plänsdorff — Rar- 
fin bei Cörlin. 

Friedrich Bauck — Jagertow. 

Max Meyer — Garz a. О. 

*Franz Janke — Belgard, 

Erwin Det, 

Herm. Bulch — Bullenwinkel. 

Karl Gehrke. 

Reinhold Krappe. 

Paul Schmidt — Damitz bei 
Refelkow. 

Friedrich v. Kleift — Wen- 
difch-Tychow. 

Hermann Virchow — Belgard. 

Karl Dallmann — Buchholz 
bei :Schivelbein. 

Paul Hänifch. 

Otto Mörke. 

Emil Raths. 

Ernft Lüttke, 

` Felix Behrend. 

Robert Lenich. 

Otto Zöllner. 

Franz Kannenberg —Belgard. 

Guftav Kuhn. 

Theodor Bauck, 
П. Abth. 

Ferdinand Steinmetz, 

Karl v. Manteuffel—Plauentin. 

Paul Zöllner. — 28. 


Quinta. 


Max Mök — Kaltenhagen 
bei Cöslin, 
Wilhelm Richter. 


L 48, даги 
Iert, - 
b. 22; - 


mehrung erfahren: 


А: 'Gefchenke. 


2 Bde. — Eggers, Stenographie u. f. f. 


| Albert Tech — Батыш; 
*Herm. Keup—Henkenhagen. 
Ernft Kafifchke — Zwilip. 
Paul Kieckhöfer — Witzmitz. 
| Franz Schmückert—AltBork. 
| Emil Steger. 

Hugo Grünewald. 

Paul Kannenberg — (ärvin. 
Ludwig Dünkel. 

Ulrich Brunner, 

Robert Gärtner. 

| Heinrich Strey. 

| Jacob Michaëlis, 

Paul Garchow. 

Albert Voigt. 

|*Ernft Braun — Gröffin bei 
| ` Sebivelbein, 

| “Ludwig Tiegs — Regenwalde, 


Bruno Hintze — 

| Guftav Hackbarth. 

| Ernft Henke. 

Gultav Felifch — Heidebreck 
bei Plathe, 

| Franz Mühlenbruch — 
zernin. 

| Friedrich Gescke. 

Otto Rumbaur, 

Richard Otte — Klaptow. 

| Albert 'Pahlow. 

| *Julius Dörnberg. 

|*Karl Knopp 
Panknin. 

|*Franz Pollnow — Labes. 

| Paul Raafch. 

| Auguft Marten. 

| Karl Baltian - 


Belgard, 
| Robert Pagel. 


1 Hermann Fifcher — Stärgarä. 


| Wilhelm Reimann -- Berlin. | 
Schötzow. `“ 


— Nemitz bei | 
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| Emil Zuchy. 
Puz- | 


| Theodor Мени, 

` Richard Zühlsdorf. 
| Friedrich Gehrke. 

| Jakob Heinrichsdorff — Gr, 
|. Jeltin. 

"Kart Wolf. 

| Paul Fabricius. 

| Paul Howe, 

| Guftav Kühnemann. 
| "Max Patichkowski. 
Richard Ваш. Julius Dellfchow. 
Martin Plüddemann. Paul Häusler, 

Max Gufe— Rarfin bei Cörlin. | Arnold Wernicke. 
Max Hering. * Julius Stern. 
Ernlt Gescke, Ernit Leffler. 
Heinrich Filcher — Stubben- | Otto Engel. 

hagen, Ludwig Peter, 

Bernhard Kuhfe, Ehrenfried Ralfow — Bulgrin. 
Wilhelm Hackbarth. | *Bruno Abendroth. 

II. Abth« А |*Gultav Fock — Camminer 
Franz Otte — Klaptow, Holz bei Greifenberg. 
Friedrich v. Manteuffel — | Hermann Levinthal, 

Plauentin, | Paul Jancke. 

Ludwig Diedrich. |*Ernit Pahnke. 
Eugen Lipski. 
| Albert Volekmann. 
Wilhelm Dünkel. 
Karl Steinbach. 
Edward Redslob. 
— 68. Emmit Griele. 
Sexta. | Róbert Pickel. 
Otto Neumann, Erich Giersberg. 
*Ernft Ziemer — Altwerder, | Franz Krefs. 
Richard Garchow, *Hermann Pahnke, 
Karl Griefe. U. Abth. 
Paul Munkel. | Heinrich Steinkamp. 
Jofeph ‚Heinrichsdorf — Si- | Hermann Klee — Degow. 
mözel. | 
*Otto Krähenbrink, | 


*Ludwig Braun — Сп. 

*Мах Pahnke, 

Julius Tiegs. 

Karl Maager. 

Hugo Schäfer. 

Emil Reck. 

Albert Sockold. 

Max Löck — Neuhof bei 
Begenwalde. 

Rudolf Salzwedel, 


Severus Hoeyfe. 
Hermann Henke — Spie. | 
Ludwig Schwabach—Laffehn. | 
Paul Wilcke, 

Gultav Greymann. 


Summa: I 16, П 37, Ш 31, IV 28, V 63, VI 41 = 216, darunter 


105 auswärtige und 111 einheimifche. 


In den vier oberen Klaffen befinden fich 73 auswärtige und 39 einheimifche, zufammen 112. 


ПІ. Vorfchute. 


ıter 10 auswärtige 


» 


1 л 


zulämmen 101, :@агипіег 17 auswärtige, 84 einheimifche. 


б. Lehrmittel, 


I. 


Lehrerbibliothek. 


Diefelbe wird vom GL. Dr Pfudel verwaltet und hat im verfloffenen Jahre folgende Ver- 


1. Vom Hoh. Unterr.-Minifterium: Hippolytus Romanus, ed. P. de Ла 
Garde. — Tit. Boftreni contra Manichaeos 1., ed. id. — Ph. Wackernagel, d. D. Kirchenlied, Bd I. — 
2. Vom Kgl. Polizeidirectorium hier: Оо. Wohnungsanzeiger 1865. — 3. Von den Verfaffern: 
Gottholds ‚Schriften, herausg. von Schubert, 4 Bände (Vermächtnis). — Reetzke, Lectures choisies, 
— `4. Von den Verlegern: a ‚Kalbersberg in ‚Prenzlau: 
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Meineckes Geogr. Leitiaden 4. А. — Б) Plahn їп Berlin: Auguft, d. Lefebuch, 3. A. — с) Hart- 
mann in Leipzig: Tousfaint-Langenfcheidt, Grundr. der Gefch. d. Engl. Sprache, — d) Anhuth in 
Danzig: Blech hebr. Grammatik. — е) Bädeker in Coblenz; Knebels frz. Gramm. 11. А. — D 
Ritter in Arnsberg: W. Scotts Tales of a Grandfather, 2 Bde. 

B. Angekauft. Köchly, dissertationes Homericae. — Hoffmann, :21. u. 22. Buch der 
Ilias. — Flaxmans Umriffe zu Homer. — Buchholz, Anthologie aus d. gr. Lyrikern, — Isaeus ей, 
Schoemann. — Böhme, griech. Uebungsbuch. — Preller, Auflätze aus d. Gebiete d. Alterthumswilf, 
— Scholia Horatiana ed. Hauthal. — Virgil von Ribbeck. — Süpfle, Aufgaben, neue Folge. — 
Hartung, Themata lat. disserenda. — Habenicht, Grundzüge der Tat. Profodie. — Raumer, Gefch. 
der Hohenftaufen, 6 Bde. — Bender, deutfche Gefehichte, 3. Aufl. — v. Varchmin, Wanderungen 
durch d. Schlachtfelder Preuß. Truppen. — Banke, deutfche Gefch. 5 Bde. — Ranke, nene Bücher 
Preuß. Gefch. 3 Bde, — Droyfen, Gefch. der Preuß. Politik. — Fryxell, Gefch. Karls ХП. — 
Pertz, Leben Gneifenaus. — Perthes Leben, 3 Bde. — Ritter, Allgem. Erdkunde. — Н. Berghaus, 
Weltkarte: — Schmitz, franz. u. engl. Sprechübungen. — Gerth, franz. Uebungsaufgaben. — Wal- 
ther von der Vogelweide; her. у. Pfeiffer. — Reineke Vos, her. у. Hoffmann т. Fallersleben. — 
Gerlinger, d. ‚griech. Elemente in Schillers Braut von Meffina. — Cholevius, Gefch. d. deutfchen 
Роейе nach ihren ant, Elem. — Grimm, kl. Schriften. — Wiedemann, Eneyclop, Handlexicon. — 
Eifelen, Strafe oder Zucht? — Malsmann, Altes und Neues vom Turnen. — Hiecke, Reden und 
Auflätze. — Wiefe, d. höhere Schulwefen in Preußen. — Verhandlungen d. Philologenverf, zu Meißen. 
— Köpke, Gedächtnisrede auf Зебррежег. — С. Ritter, Lebensbild v. Kramer. — Mill, Logik. — 
Hoffmann, Logik. — Stern u. Oppermann, Leben der Maler. — Jütting, Bibl. Wörterbuch. — 
Schleiermachers Leben in Briefen. — Napoleon Ш, Cäfars Leben I. Bd. — Jeffen, Gefchichte der 
Botanik., — Boll, Archiv f. Naturgefeh. — Brehm, Naturgefch. der Vögel. — Ekftröm, Fifche in den 
Scheren v. Mörkö. — Nell, Planetenlauf, — Spitz, Lehrbuch 1. ebenen Trigonometrie. — Afchen- 
born, Lehrbuch d. Geometrie. — Войи, Gefch. der Mathematik. — Wittftein, Widerleg. d. chem. 
Typenlehre. — An Fortfetzungen; Hesychius ed. Schmidt. — Gramm. lat. ed. Кей, — Berg- 
haus, Landbuch у. Pommern. — Banke, engl. Gefchichte. — Mätzner, engl, Gramm. — Grimm, 
Wörterbuch. — Schmid, pädag: Eneyclopädie. — Lübke, Denkmäler der Kunft. — Bunfen, Bibel- 
werk. — Zeitlchriften: Mafius u. Fleckeifen, Jahrbücher für Phil. u. Päd. — Zeitfchrift für 
Gymnafialwefen. — Kuhn, Zeitfchr. f. vergl. Sprachforfehung. — Petermann, geograph, Mittheil. — 
Gelzer, proteltant. Monatsblätter. — Klos, Zeitfchr. f. Turnwefen. — Poggendorf, Annalen d. Phyfik. 
— Grunert, Archiv f. Mathem. — Zarncke, Lit. Centralblatt. — Stiehl, Centralblatt für d. Unter- 
tichtswefen. — Stettiner entomolog: Zeitung. 


П. Schülerbibliothek, 
verwaltet von Öonreetor Dr Fifcher, beftehend in einer Lefe- und in einer Hülfsbibliothek, 

‚ Für die Lefebibliothek wurden angekauft: Bibl. der Klalliker, 25 Hefte; Еги, Chili; Cha- 
rakterköpfe aus dem Befreiungskriege,, 3 Bde; Held, Belag. Colbergs 1760; Goethes Г. 
Werke; Gravenhorft, griech. Theater, 2 Bde; Herzberg, Alex. d, Gr., 2 .Band; Seidel, Frofch- 
mäusler; Weftermanns Monatshefte für 1864. 

2. Die Hülfspibliothek erhielt: Erk, Sängerhain II, Rödiger hebr. Gramm. 2 Expl, Göbel 
ХҮІ 2 Expl., XXIX 2 Expl., Jaspis Katech. В, Wellers Livius, Lichtenfteins Atlas, Nibelungen- 
lied, Оу. Metamorphofen, Paufanias Gr. descr. 3 Expl., Plötz frz. Gr. 2 Expl,, Rhodes Atlas, 
Süpfles N. F., Salluft В. J. u. С. 
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Gefchenkt wurden letztgenannter Bibliothek von Dr Schultze 1 Salluft u. 1 Bibl. hebraica, 
von Dir. Stier Xen. Anab. ed. Hertlein, vom Stud. Winkelmann verfchiedene Schriften von Cicero 
u. Plato, vom Abit. С. v. Schwerin Vegas Logarithmen. Theils zu demfelben Zwecke, theils un- 
mittelbar zur Vertheilung an ärmere Schüler fchenkten endlich Hr Generalm. а. D. v. Zaftrow 
und Hr Seslermftr Wernicke verfchiedene Schulbücher, darunter u. a. Herodot, N. Teft. graece, 
Kokemüllers engl. Chr. und Ногах. 

ПІ. Naturwilfenfchaftliche Sammlungen. 

Diefelben werden vom Prof. Dr Gir/chner verwaltet. Für das phylikalifche Cabinet ift 
ein feines Aneroid-Barometer (von Greiner jun. in Berlin) angefchafft worden, für die naturhift. 
Sammlungen eine Reihe ausgeltopfter Vögel, z. В. Kranich, Sägetaucher, Waldkauz. — Ferner an 
Gefchenken: 1) ebenfalls mehrere Vögel von Hrn Rathsh. Steinbach, Hrn Rathsh. Lfchenhach, 
Hrn Kaufm. Hackbarth jun. und dem Seeundaner Edw. Hennig; 2) mehrere Verfteinerungen, von 
Hrn Мај. v. Wedell und Hrn Kaufm. Däumichen, 3) Präparate aus dem innern menfchlichen Оше, 
vom Secundaner E. Patfehkowski. 

IV. Gelang- und Zeichenmittel. 

Angefchafft wurde: Kühnaus Archiv f. а. Chorgefang, П. Jahrgang; Müller, Linear- 
zeichnen I. Theil; die Einnahme der Düppeler Schanzen, Vorlage in Folio; gefchenkt: 1 Gipsmaske 
und ein Handmodell, von Frau Secretär Be/fert-Nettelbeck. 

Allen Gefchenkgebern fagt die Anftalt ihren wärmften Dank. 


Н. Prämien und Beneficien. 


І. Nach neuerer Einrichtung erhielten eine Anzahl Schüler nicht wie bisher bei der Olter- 
prüfung fondern zu Weihnachten Bücherprämien; und zwar wurden ertheilt: 

In der Reallchule. Prima: Popes select works, Pr. Vedetten von Düppel (Kunftblatt) ; 
Secunda: Simrocks Nibelungen, Uhlands Gedichte; Tertia: Mädlers Aftronomie und Cornelius Zug- 
und Wanderthiere; Quarta: Niemeyer Jugendleben Klopftocks u. Т. w., Löfchkes Erzählungeu aus 
der Gelchichte. 

In Gymnafium: I. Goethii Iphigenia graece; П. Nägelsbach Anm. zur Ilias; Ш. Virgil 
ed. Ladewig, Nibelungen ed, Zarneke; IV. Stolls Gr. Mythologie, Reufchs Deutfche Mythologie, 
Hennebergers Griech. Gefchichte; У. Bäßlers Heldenfagen, L. Grimm Märchen der Griechen und 
Römer, Haken Netielbecks Leben, Rau Kaiferbüchlein; VI. Grimms К. u. Н. Märchen Bd 1u. 2. 

In der Vorfehule: Grimms К. und Н. Märchen in Auswahl, Sträßles Kleine Naturge- 
fchichte, Gellert von Е. Schmidt, Prinz Eugen von Horn, Burggrafen von Nürnberg von Kühn, 
Thautröpfehen von Wiedemann, Blüten von A. Stein, Kleine Erzählungen von М. Claudius. 

Unter obengenannten Büchern find Uhlands Gedichte aus der von früheren Programmen 
her bekannten, gegenwärtig 1 Thlr 16 Sgr. 11 Pf. Zinlen tragenden Sülfflow-Stiftung angelchafft 
worden. 

II, 1. An Schulgeld find vom Gymnafial-Curatorium im ganzen 594 ТЫ” erlaffen worden; 
nämlich 5 Realfehülern und 12 Gymnaliaften der ganze, 3 Realfchülern und 18 Gymnafiaften der 
halbe Betrag.” Außerdem genießen. die reformierten Schüler in mehreren Klaffen herkömmlich 
freien Unterricht. 
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2. Ferner ift den Lefern unferer Programme der hier beftehende Verein zur Unter- 
flützung unbemittelter Gymnafiaften und Realfchüler bereits bekannt. Der Vorftand desfelben 
befteht zur Zeit aus dem Berichterftatter als Vorfitzendem, dem Hofprediger Stumpff als Schrift- 
führer und dem Rentier Beggerow als Rendant. Ferner gehören demfelben als ordentliche Mit- 
glieder an: 4) Kfm. Blanck, 5) Kreisr. Böhmer, 6) Rathsherr Efehenbach, 7) Kreisger.-Dir. Gäde, 
8) Kfm. Gefe, 9) Juftizr. Götfch, 10) Rechts-Anw. Hänifeb, 11) Braueigen Hindenberg, 12) Dr 
Hirfchfeld, 13) Gutsbef. Minning auf Curfewanz bei Seeger, 14) Rathsapotheker Munkel, 15) Rechts- 
Anwalt Plato, 16) Frl. Н. Plüddemann, 17) Conful Plüddemann, 18) Gutsbef. Raffow auf Bulgrin, 
19) Kämm. a. D. Rehbein, 20) Fr. Apoth. Schultz, 21) Generalm. a. D. v. Zaftrow (jetzt in Mainz). 

Außerdem haben fich durch Beiträge betheiligt: 22) Verm.-Rev. Bauck; 23) Dr Bodenftein, 
24) Sup. Burckhardt, 25) Paftor Dutch, 26) Sanitätsr. Dr v. Bünau, 27) Frau К. Dettloftl, 28) Conf. 
Drefsler , 29) Tabacksfabr. Friedländer, 30) Bgm. Gobbin, 31) Paftor Heyfe, 32) Frau К. Hufader, 
33) Buchh. Jancke, 34) Conf. Jänicke, 35) Seifenfbr. Jänicke, 36) Kaufm. М. Kayfer, 37) Oberftl. 
у. Koblinski, 38) Frau В. Kuphal, 39) Kfm. Kuhr, 40) Synd. Kufchke, 41) Stabsarzt Dr Lehmann, 
42) Kfm. Lewinthal, 43) Kfm. Lietzmann, 44) Reetor Menfch, 45) Bauinfp. Mök, 46) Rent. Mundt, 
47) Kreisr. Leopold, 48) Hofapoth. Leffer, 49) Dr Neubauer, 50) Kfm. Оске], 51) Gymhafiallehrer 
Dr. Pfudel, 52) Frau В: Piper, 53) Frau Stadtält. Polt, 54) Kämm. Pröft, 55) G.-L. Dr Reichenbach, 
56) Frau Conf. Reinholz, 57) Kfm. A. Richter, 58) Rend. Richter, 59) Maj. a. D. Röhl, 60) Oberl. 
Sägert, 61) Grützfbr. Schmidt, 62) Kfm. Schubert, 63) Lotl.-Comm. Schütz, 64) G.-Pred. Splittgerber, 
65) Maurermitr Sülfflow, 66) Kfm. Wahrendorff, 67) Mühlenbefitzer Wolf. 

Die Jahreseinnahme ilt theils durch die Beiträge der genannten Wolthäter, theils durch 
den dem Vereine freundlichlt überwiefenen Ertrag des am 16. März у. J. von Herrn Devantier 
veranftalteten Concertes dießmal eine weit bedeutendere gewefen als früher, nämlich 76 Thlr. 124 Sgr. 
Hievon find in dem von Juli zu Juli laufenden Rechnungsjahre 54 Thir 174 Ser. verausgabt wor- 
den: zu Weihnachten 1863 an 13 bedürftige Schüler zulammen 20 Thlr, zu Oftern 1864 an einen 
Primaner 10 Thlr, ebendafelbft für 24 Thlr 17} Sgr. Schulbücher an einige 30 unbemittelte Schüler. 
Es ift die Abficht, von jetzt ab vornehmlich in gleicher Weife zu Oftern Schulbücher auszugeben, 
ferner (foweit die anderweiten Gefuche es geltatten) zwei in Quartalraten zu erhebende Stipendien 
von je 12 Thlr zu gewähren, wozu Meldungen unter Nachweis der Bedürftigkeit vom Vorftande 
entgegengenommen werden, Natürlich würden Schüler, welche keine oder nur halbe Sehulgeldfrei- 
heit genießen), zunächft zu berücklfichtigen fein. 

Auch für das laufende Rechnungsjahr fteht uns zu unferer großen Freude wieder eine 
außerordentliche Einnahme bevor durch das vom Gymnafial-Gefangverein unter Leitung des Hrn 
Devantier beablichtigte und auf den 1. April angefetzte Concert — worüber im nächften Pro- 
Sra mme ein mehreres. 

Allen Förderern unferes Vereines fagen wir zunächft im Namen der reich befchenkten-Schü- 
ler den wärmften Dank, ebenfo fchließlich allen denjenigen Einwohnern, welche durch Gewährung 
von Freitifehen den bedürftigeren unfrer Zöglinge den Aufenthalt in Colberg erleichtern. 


J. Abiturienten. 
1. Gymnalium. 


Zu Michaëlis 1864 haben dasfelbe nach beftandener Abgangsprüfung (vgl. S. 26) folgende 
Primaner verlaffen: 
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1. Auguft Maager, Sohn des Gutsbef. М. auf Altftadt-Colberg, 194 Jahr alt, еу, Bek., 24 Jahr 
in Prima, 6% auf der Anftalt — vorher 4 Jahr auf hiefiger Realfehule; ftudiert Jura in Berlin, 

2. Wilhelm Auguftin, Sohn des Schorniteinfegermeifters A. in Callies, 233 Jahr alt, ev. Bek., 
24 Jahr in Prima, 3 auf der Anftalt — vorher in Stargard; ftudiert Philologie in Berlin. 

3. Franz Heyfe, Sohn des Paftor Н. zu Colberg, 19 Jahr alt, ev. Bek., 2 Jahr in Prima, 64 auf 
der Anftalt — vorher 24 auf hiefiger Realfehule; ftudiert Theol. und Philologie in Halle. 

4. Ottomar Blanck, Sohn des Kaufmanns б. Bl. in Colberg, 19$ Jahr alt, ev. Bek., 2 Jahr in 
Prima, 6} auf der Anftalt — vorher 4 Jahr auf hiefiger Realfchule; ift in Stettin in den Kgl. 
Heeresdien/t eingetreten. 

Seinen auf die alten Sprachen verwendeten Privatfleiß bezeugte Franz Heyfe durch eine 
umfaugreiche Arbeit M. Tullii Ciceronis Laelius; exordio et argumento, variisque annotationibus 
perpeluis ornavit et adumbravit F. Н. Diefer wurde von der mündlichen Prüfung dispenfiert, 
Die Reife auch im Hebräifchen erhielten er und Augultin. 

Zu Oftern 1865 wurde einer der fieben Maturitätsafpiranten (erft vor kurzem aus der 
Nachbarlchaft zu uns gekommen) vor der mündlichen Prüfung zurückgewiefen; von den übrigen er- 
krankte eiher und mufste den 14. März nachträglich allein geprüft werden. Und zwar fand diefer letztere 
Act unter dem Vorlitze des ad Age ernannten ftellvertretenden Commiffarius Sup. Burckhardt 
Кан, die Prüfung vom 3. März jedoch wie gewöhnlich unter Leitung des Ка]. |Prov.-Schulraths 
Dr Wehrmann, wobei Sup. Burckhardt das Curatorium vertrat. Jene fechs für reif erklärten 
Primaner nun find folgende: 

5. Ernft Steffenhagen, Sohn des Gutspächters St. in Prützen bei Regenwalde, 184 Jahr alt, 
ev. Bek., 24 Jahr in Prima, 7 auf der Anftalt — vorher 2 auf hiefiger Realfchule. Er ge- 
denkt Mathematik zu [tudieren. 

6. Karl Weltphal, Sohn des Gutsbefitzers W. auf Schulzenhagen bei Cordeshagen *), 204 Jahr alt, 
ev. Bek., 24 Jahr in Prima, 7 auf der Anftalt — vorher 2 auf hiefiger Realfchule. Er will 
Medicin in Berlin ftudieren. 

7. Wilhelm Karbe, Sohn des Kgl. Oberamtmanns K. in Berlin, 19 Jahr alt, ev. Bek., 2 Jahr 
in Prima, 44 auf der Anftalt. Er will Cameralia und Forftfach ftudieren. 

8. Maximilian von Manteuffel, Sohn des verft. Gutsbelitzers у. М. auf Alt-Collatz, 214 Jahr 
alt, ev. Bek., 2 Jahr in Prima, 34 auf der Anftalt — vorher in Greifenberg. Er gedenkt 
Jura zu Studieren. 

9. Axel Fronhöfer, Sohn des Gutsbelitzers Fr. auf Damerow bei Panknin, 214 Jahr alt, ev. 
Bek., 2 Jahr in Prima, 24 Jahr auf der Anftalt — vorher in Cöslin. Er will Medicin in 
Berlin ftudieren. 

10. Otto Kuhn, Sohn des Kleiderfabrikanten K. zu Colberg, 19 Jahr alt, reform. Bek., 2 Jahr 
in Prima, 7 auf der Anftalt — vorher 2 auf hiefiger Realfchule. Er gedenkt Kaufmann zu werden. 

Die Themata der fchriftlichen Arbeiten waren folgende: 

1. Deutfeh. Mich. 1864: Wer verdient den Namen eines Gebildeten? — Oftern 1865: Wenn das Leben ein Kampf 

ift, und wenn wer kämpfen will gerüftet fein mufs: fo fage, Jüngling, der du in das Leben hinauszutreten im 

Begriff bilt -Womit A? du zu dem Kampfe, der deiner harrt, gerüftel? 

2. Lateinifch. Mich. 1864: Quibus maxime rebus Graeci et Romani exemplano bis proposuerint etiamnunc imitanda? — 

Oftern 1865: In uno saepe viro omnem reipublicae salutem repositam fuisse exemplis demonstratur. 


+) Früher in Eickltedtwalde. K. W. ift beiläufig der erfte, der feit Gründung diefes Ortes dafelbft geboren ifte 
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3 Mathematik, Mich, 1864: I. Von einem gegebenen Punkte außerhalb‘ eines; gegebenen Kreifes ‚eine Secante fo 
dureh den letzteren zu ziehen, dafs das außerhalb des Kreifes liegende ‘Stück gleich dem im Kreife liegenden 
(der Sehne) fei. — П, Ein Würfel und eine Kugel haben gleiche Oberflächen; wie verhalten fich die kubifchen 
Inhalte beider? — III. Zwei rechtwinklige Dreiecke haben die Hypotenufen o und A. eine Kathete gemein- 
fam, und die andere Kathete ift im erlten Dreiecke doppelt fo groß wie im zweiten; wie groß find die Ka- 
theten und fpitzen Winkel in beiden? (Zahlenbeifpiel 2 = 12, 485, A = 9, 376), — IV. Wenn man zum 
doppelten einer gewilfen Zahl 1 addiert und aus der Summe die -Quadratwurzel ‚zieht: fo ift diele um 2 ong. 
Ber als die Quadratwurzel aus jener um 1 vermehrten einfachen Zahl -— welches ift diefelbe? 

Oftern 1865: L Man hat einen graden Cylinder, deffen Axe gleich dem Durchmeffer der Grundfläche 
ift, ferner einen Kegel von gleicher Grundfläche und Höhe mit diefem, endlich eine Kugel, deren Durchmeffer 
gleich der Axe des Cylinders ift — wie groß ift die Oberfläche einer Kugel, welche dem Inhalte jener drei Kör- 
per gleich ift? — H. Welche ganzen politiven Zahlen genügen den З unbekannten in folgenden zwei Gleichun- 


gen 5 © — 6 y -++ T г == 34; Т т + 8y — 5 == 26? und dwch welche Formeln wird. die 

Gefammtheit der Werthe von z, y, z ausgedrückt? — Ш. Den Winkel œ aus der Gleichung ang. т 5 
3 a 

sin. £ zu finden. — IV. Die unbekannte а: aus der Gleichung ү P zk 7 V д2 == 350 zu finden. 


П. Reallchule. 


Zu Michaölis 1864 fand keine Maturitätsprüfung ftatt. Zum gegenwärtigen Oftertermin 
hatte fich Ein Abiturient gemeldet, nämlich 
Emil Klotz, Sohn des Rentier Kl. zu Colberg, 184 Jahr alt, evangel. Bekenntniffes, 
2 Jahr in Prima, 21 Jahr auf der Anltalt — vorher ‚auf der höh. Bürgerfchule in,Stolp. 
Am 4, März fand die mündliche Prüfung deffelben Datt, und wurde er für reif erklärt, 
mit dem Prädikate Gut beftanden. Er will fich der Marine widmen, und wurde daher ‚bereits am 
t1. März im Kreife der Schule entlaffen. 
Die Themata der fchriftlichen Arbeiten waren außer dem franzöfifchen Scriptum folgende: 

1. Deutfch. Der Kampf des Menfchen mit der Natur. 

2. Englifch. Frederic the Great as a Warrior. 

3. Mathematik, I. Drei Zahlen ftehen in geometrileher Progreffion; ‘die Summe der Шеп und Zen ift 9, die 
Summe der Iften und dritten ift — 15. Welche ‘Zahlen find es? — TL. Ein ‘Dreieck zu eonftruieren, in wel- 
chem ein Winkel, die von der Spitze eines anderen Winkels ‚nach dem Halbierungspunkte der Gegenfeite ge- 
zogene Transvérľfale und der Radius des umgelchriebenen Kreifes die -gegehenen Größen o, -{! u. ғ haben. — 
Ш. In einem Dreiecke verhalten fich die vom Mittelpunkte des eingefchriebenen Kreifes nach den Spitzen В 
u. C gezogenen Linien = 4: 7,8; Ё: y = 1:2, und der Radius des umgefehriebenen Kreifes = 
589,2558. "Wie erof find die Winkel, 2 Seiten und der Flächeninhalt des Dreiecks? — IV. Teber einer ge- 
gebenen Linie AB fòll ein Dreieck ABM belchrieben werden von der Art, dafs, wenn die auf AM nnd BM 
fenkreehten Geraden BC opd AD gezogen werden, die Summe der Dreiecke ABM mod ABV „einem 
gegebenen Quadrate gleich werde. 

4. Phyfik. I Ein 3 Pfd fchweres Brett foll gegen eine fenkrechte Wand lenkrecht angedrückt werden; wie groß 
mufs der Druck mindeltens fein, wenn das Brett nicht herabgleiten 'f0ll? Der Reibungscoefficient ‘ift = 0,56 
zwifchen Wand und Brett. Die Formel für die Bedingung der Ruhe eines Körpers -auf einer. fchiefen Ebene 
ilt zu.ontwieken, — II. Die gekrümmte Fläche ешег ріапсопуехеп Linfebefitzt ‚einen ‚Radius von 20: Zoll, 
Eine ebene ‚Fläche foll fenkrecht auf die Axe der Länfz gefellt werden; wie weit mut ‚die Fläche vor der 
Linfe ftehen, wenn ihr Bild + der Fläche fein foll? 

5. Chemie. I. Ueber Blutlaugenfalz. — II. Man hat ein Gemifch von [tickhoflhaltigen Subftanzen, von denen man weiß, 
dals Пе 12,5 $ Stidkftoff, 0,75 $ Eifen und 2,5 3 köhlenfaures Kali enthalten. "Man wünfcht, um einen Ueber- 
blick über die Koften der Fabrikation des Blutlaugenfalzes zu gewinnen, die Quantität von diefem 'Gemifch, 
von Pottafche, die 8 $ Unreinigkeiten enthält, und von Eifen zu kennen, welche zur Darftellung von 1000 
Pfd Bilutlaugenfalz erfordert werden. (Atomgewichte: N IE Бе Bu, 8, Ж = 392. 
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Der vorftehend genannte Abiturient ift der erfte der Realfchule erfter Ordnung, der 
fünfte feit Emanation des Reglements von 1859, der einunddreißigfte feit dem Beftehen einer 
CGolberger Realfchule überhaupt; und es lohnt heute wol einen kurzen Rückblick auf deren Anfänge. 
Am 15. October 1845 wurde Dr Wilh. Heinr. Brennecke (gegenwärtig Director der ftädt. 
Realfehule zu Doten) als’Rector der „zukünftigen Realfehule zu Colberg“ feierlich eingeführt, in 
welche die 1818 aus dem Lyceum hervorgegangene „Stadtfchule für Knaben und Mädchen“ verwan- 
delt worden war. Durch die erfte nach dem Reglement von 1832 abgehaltene Maturitätsprüfung 
vom 30. März 1848 kam das Prädicat „zukünftig“ in Wegfall; die Realfchule wurde ftaatlich aner- 
kannt, Folgendes ift feitdem die Reihe der beftandenen Abiturienten gewelen: 
1848, Oflern: Theodor Herrfahrdt, Julius Dellfehow, Guftav Bauck, Otto Lehmann. 
1850, Oftern: Rudolf Herrfahrdt; Michaelis: Wilhelm Belfert-Nettelbeck. 
1851, Oftern: Emil Reinsdorff. 
1853, 0/1етт: Julius Greymann, Friedrich Richter. 
1854, Oftern: Otto Hentfch, Theodor Fifcher, Albert Winbeck, Emil Momm, Hermann 
Eichert, Edward Wetterling. 
1855, Öflern: Edward Marquardt, Carl Rodenwaldt, Guftav Venzky. 
1856, Oftern: Ernft Salfe, Heinrich Behmer, Karl Wagner, Wilhelm Hellwig. 
1857, Oflern: Hermann Bandke, Karl Schneider, Heinrich Bauck, Ewald Trettin. 

Von diefen 26 als reif abgegangenen find gegenwärtig Tech: Bauführer, drei Apotheker 
(bez. Вейілег einer Mineralwalferfabrik), je zwei Artillerieofficiere, Oberfeuerwerker, Poltlekretäre, 
Steuerbeamte oder königliche Baumeifter, je einer Schiffsbaumeilter, Intendanturfecretär, Techniker, 
Landwirt, Buchhändler, Lehrer an einer Navigationsfchule, Schiffscapitän. 

Oftern 1858 wurden die Mehrzahl der Realfchulklaffen in Gymnalfialklaffen verwandelt; erft 
von Michaölis 1862 ab beftehen wiederum vier vollltändig getrennte Realklaffen (IV—I), welche feit 
dem 14. März 1863 als Realfchule zweiter Ordnung nach dem Reglement von 1859 galten. 
Letzterem entfprechend wurden zwei Maturitätsprüfungen abgehalten: 

Oftern 1863 mit Hugo Schmidt und Wilhelm Bärwald, 
Michaelis 1863 mit Julius Reck und Karl Erdtmann — welche fämmtlich beftanden. 

Von diefen ift der erfte Kaufmann geworden, der zweite in den kgl. Steuerdienft, die beiden 
übrigen in den kgl. Poftdienit’ übergetreten. 

Möge die nach langer Unficherheit endlich erlangte (taatliche Anerkennung unferer Real- 
fehule fortfahren fich durch reiche Früchte zu rechtfertigen; ein Blick auf jene Vergangenheit be- 
rechtigt zu den fchönften Hoffnungen. Um dieß Ziel zu erreichen, bedarf es von Seiten der Eltern 
unferer Schüler vor allem Beachtung jener Beftimmung unferer Realfchulordnung, wonach Knaben, 
welche vor Vollendung des Schuleurfus, mindelteus des zweijährigen Curfus von Tertia, wieder ab- 
gehen follen, von der Realfehule überhaupt möglichft fern zu halten find; wie andrerfeits 
die Gymnafialklaffen eigentlich nur von folchen befucht werden follten, welche gefonnen find 
bis Prima — wo möglich bis zur Reifeprüfung — vorzudringen. Namentlich benutzt der Bericht- 
erltatter diefe Gelegenheit zu der dringenden Bitte an die verehrten Eltern unferer Schüler, die- 
felben nicht ohne zwingende Gründe mitten im Schuljahre aus dem Unterrichte zurücknehmen 
zu wollen. 
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K. Oeffentlihe Prüfungen and Schlufs des Schuljahres. 
Nachdem am 22. d. М. der Geburtstag Sr Majeftät des Königs in der Aula durch eine 
Schulfeier begangen worden, bei welcher der Gymnafiallehrer Dr Fiedler die Feftrede hielt und in 
derfelben ein lebendiges Bild des eben verfloffenen, von herlichen Kriegsthaten erfüllten Lebensjahres 
unfers theueren Fürften gab: wird nunmehr die öffentliche Prüfung fämmtlicher Klaffen in folgender 
Weife ftattfinden: 


Dinstag den 4. April, Morgens von 8 Ahr ab: 
Chorgefang: Auf, auf, den Herrn zu loben u. f. f£. (Nr 788 d. Gefangbuchs), V. 1 und 2. 
Gymnafialklaffen: Quarta: Griechilch Dr Fiedler. — Mathematik Dr Willert. 
Tertia: Latein Caesar, Dr Pfudel. — Geographie Cand. Lutze. 
Secunda: Latein Cicero, Oberl. Sägert. — Mathematik Prof. Dr Girfehner. 
Prima: Gefchichte Oberl. Schultze. — Griechifch Plato, Director. 


Nachmittag von 3 Ahr ab: 
Vorfehule С und В: Lefen und Rechnen, Lehrer Rutzen. 
Vorfchulklaffe A: Deutich und Rechnen, Lehrer Hahn. 
Sexta: Geographie Cand. Lutze. — Latein Cantor Schwartz. 


Mittwoch den 5. April, Morgens von 8 Nfr ab: 
Chorgefang: Morgenglanz der Ewigkeit u. LL (Nr 802 d. Gefangbuchs) У. 1 und 2. 
Quinta: Latein G.L. Jacob. — Rechnen Dr Willert. 
Realklaffen: Quarta: Franzöfifch Dr Reichenbach. Gefchichte Cand. Haupt. 
Tertia: Englifch Dr Meffert. — Mathematik Conr. Dr Fifeher. 
Secunda: Franzöfifch Oberl. Sägert. — Geographie Oberl. Dr Schultze. 
Prima‘ Latein Tacitus, Obert, Dr Schultze. — Mathematik Conr. Dr Fifeher. 


Nachmittag von 3 210г ab: 
Actus. 

Gefang: Alles ift an Gottes Segen u. 1. f. (Gefangbuch Nr 566), Vers 1 und 2. 

1. A. Fronhöfer, Abiturient, fpricht lateinifch über das Thema: Quibus maxime rebus Graeci 
‚ 2l Romani exempla nohis proposuerint etiamnunc imitanda. 
Fr. Dittmar, Vorfchüler: Des Knaben Berglied, von Uhland. 
. E. Meinke, Gymn. Primaner: Andromaches Klage (Hom. П. 22, 477—514), von ihm felbft 

überfetzt, 

. J. Heinrichsdorff, Sextaner: Waldeoncert. 
. P. Kiekhöfer und W. Richter, Quintaner: lateinifches Gefpräch. 
. J. Dellfchow, Sextaner: Das Feuer im Walde. 
. Е. Herr, б. Secundaner: Laokoon nach Virg. Aen. II im Urtext. 
. К. Ermifch, Vorfchüler: der Kirfchbaum, nach Hebel. | 


ze № 
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9. Fr. Ideler, С. Secundaner: Telemachos Zurückkunft (Hom. Od. 16, 1—44) im Urtext. 

10. Е. Patfchkowski, G: Secundaner: Äriemhilden troum, aus dem Nibelungenliede. 

11. U. Brunner, Quintaner: Graf Richard von der Normandie, von Uhland. 

12. W. Meyer, С. Quartaner: Icarus; nach Ovid. Metam. 8 lateinifch. 

13. R. Lenfch, б. Quartaner: Harald, von W. Müller, 

14. О. Rumbaur, Quintaner: Schwäbifche Kunde, von Uhland. 

15. Е. Lüttke, С. Quartaner: Glockengufs von Breslau, von W. Müller. 

16. J. Wendt, G. Tertianer: Die Kraniche des Ibycus, von Schiller. 

Chorgelang. 

17. Fr. Raafch, К. Primaner, fpricht englifch über das Thema: The Wars between Napoleon 
and Germany. 

18. E. Schultze, R. Quartaner: der blinde König, von Uhland. 

19. Е. Dittmar und О. Reimer, R. Quartaner: franzöfifches Gefpräch. 

20. H. Killifch, R. Tertianer: der Graf von Habsburg, von Schiller. 

21. Р. Löck, R. Quartaner: /е roi Alphonse, von Florian. 

22. Н. Kienaft, В. Tertianer: Rule Britannia. 

23. Fr. Greymann, К. Secundaner: Aus Schillers Wallenften (Tod II, 3). 

24. W. Karbe, Abiturient, redet über das Thema: Das menfchliche Leben verglichen mit. einem 
Strom, im Anfchlufs an Goethes Gefang der Geifter über den Wajfern. 

25. J. Schwans, G. Primaner, redet über das Thema: Woher kommt es, dafs befonders Jugend- 
freundfchaften oft von fo geringer Beftändigkeit find. 

Еп апп der Abiturienten durch den ‚Director. 

Schlufsgefang des Gymnafialchors: Cantate von Palmer mit Inftrumentalbegleitung. 

Zur geneigten Theilnahme an diefen Prüfungen und Feierlichkeiten beehrt fich der unter- 
zeichnete das Gymnafial-Curatorium, die Wollöbl. Städtilchen Behörden, die Eltern der 
Schüler, fowie alle Gönner und Freunde des Schulwefens im Namen des Lehrercollegiums ganz 
ergebenft einzuladen. 


Donnerstag den 6. April früh von acht Uhr ab werden im Kreife der Schule Verfetzun- 
gen und Cenfuren bekannt gemacht, und hiemit das Schuljahr gefchloffen. Das neue beginnt Don- 
nerstag den 20. April. früh um neun Uhr. Wie hierin dießmal mit Höherer Genehmigung die 
Ferienordnung für unfre Anftalt eine Ausnahme erleidet: fo werden auch die vierwöchentlichen 
Hundstagsferien abweichend bereits am 29. Juni d. J. beginnen — was ich hiemit zur Kenntnis der 
Eltern bringe. 

Was die Aufnahme neuer Schüler betrifft, fo bringe ich zunächft in Erinnerung, dafs 
nach H. Minilterialverfügung vom 24. Oct. 1837 der Eintritt ins Gymnalium (Sexta) von Vollen- 
dung des neunten Lebensjahres abhängig gemacht ift, alfo eine Aufnahme in die Vorfchule vor 
Vollendung des fechsten Jahres vorausfichtlich nachtheilig werden kann. 

Ferner glaube ich diejenigen Eltern, welche zwifehen Gymnafium und Realfchule fchwan- 
ken, darauf aufmerkfam machen zu mülfen, dafs die Berechtigungen der Schüler beider Anftalten 
nunmehr falt durchweg die nämlichen find, natürlich mit Ausnahme der den Gymnafial-Abiturienten 
ausfchließlich vorbehaltenen, zu Staatsprüfungen berechtigenden eigentlichen Univerlitätsftudien. 
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Den gegenwärtig beftehenden Höheren Verfügungen gemäß berechtigt ein Zeugnis einer Real- 
fchule erfter Ordnung: 
1. aus den mittleren Klo/fen zur Aufnahme auf die Berg- und Provinzial-Gewerbefchulen, fowie zum Subalterndienft 
bei verfchiedenen Unterbehörden. 
2. nach abfolvierter Tertia zur „Aufnahme in die obere Abtheilung der Kgl. Gärtnerlehranftalt zu Potsdam, 
desgl. zum Eintritt in den Kgl. Poftdienft als Poft-Expeditionsgehülfe. 
3. aus Secunda für das Kgl. Mufikinftitut zu Berlin, 
4. desgl. nach minde/tens halbjührigem Klaffenbefuche zum Eintritt als Apothekerlehrling, 
desgi. zum einjährigen freiwilligen Militärdienft. Da jedoch hier die Bedingung hinzugefügt ift, dafs das Ab- 
gangszeugnis gute Aneignung des bezügl. Klalfenpenfums befcheinigen mufs: fo gehen diejenigen ficherer, 
welche wenigftens einen Jahrescurfus in Secunda aushalten. 
5. desgl. nach mindeftens jührigem Klaffenbefuch zum Eintritt als Poftexpedienten-Anwärter, 
6. der Reife für Prima zur Zulaffung als Civileleve bei der Kgl. Thierarzneifchule zu Berlin, 
desgl. zum Büreaudienft bei der Bergwerksverwaltung, 
desgl. zum Civilfupernumerariat bei den Provinzial-Civilverwaltungsbehörden, fowie zur Annahme als Civil- 
Afpirant bei den Proviantämtern, 
7. aus Prima zum Civilfupernumerariat bei den Gerichtsbehörden, 
desgl. zum Studium auf den Kgl. Landwirtfchaftl. Akademien zu Poppelsdorf und Eldena. 
8. desgl. nach mindeftens jührigem Klaffenbefuche zum Supernumerariat bei der Verw. d. indir. Steuern, 
desgl. zum Applicanten für den Militär-Intendanturdienft, 
desgl. zur Abitur.-Prüfung bei einer Prov.-Gewerbefchule, 
9. nach beftandenem Maturitütsexamen zur Aufnahme in das Kgl. ‘Gewerbeinttitut, 
desgi. ins reitende Feldjägercorps, 
desgl. für die Kgl. Forftlehranftalt zu N. Eberswalde, 
desgi: zum Eintritt als Eleve in den Poftdienft mit Ausficht auf Beförderung in die höchlten Stellen, 
desgi. zur Elevenprüfung für die’techn. Aemter der ‘Be rg-, Hütten- und Salinenverwaltung, event. zu den 
höheren Studien für Bergfach’und Staatsbaudientft, 
16521. zur Weldmeffer- und Markfcheiderprüfung, 
desgl: zur Dispenfation von der Portepeefähnrichprüfung. 
Sämmtliche Berechtigungen mit Sperrfchrift find in diefer Ausdehnung nur den Realfchulen 
erlter Ordnung eigen, 


‚Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler ift der unterzeichnete an den beiden letz- 
ten Ferientagen im Conferenzzimmer des Gymnafiums bereit, und zwar Dinstag den 18. April 
8—10 Uhr für die Vorfchüler und Sextaner, 10—12 Uhr für Quinta, Quarta und Tertia, 12—1 
Uhr für Secunda und Prima; Mittwoch den 19. April 10—19 Uhr für Quarta und Tertia, 12—1 
Uhr für Secunda und Prima. — Für Ausw ärtige können palfende Репйопеп naehgewielen wer- 


den; jedenfalls ift für die Wahl einer folchen (nach $. 45 unferer Schulordnung) die Zuftimmung 
des Directors erforderlich. 


6. Stier. 
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